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ſtrengungen zu machen, die fociale Frage auf friedlichem Wege zu 


genommen hat. 
Art von ariſtokratiſchem Radicalismus die Frage aufnimmt, d. h. wenn 


Kaiſerthum konne es. Wörtlich heißt es: 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schleſlen u. Boien 20 Pi. 


Nr. 238. Morge 


Vom „ſocialen Kaiſerthum“. 

Gegner des Liberalismus haben ſeit lange gewünſcht, Socialismus 
einerſeits und Königstreue oder wohl auch Reaction und Intereſſen⸗ 
politik anderſeits zu verbinden. Die Koͤnigstreue iſt natürlich bei den 
Liberalen ebenſowohl zu finden, wie bei den anderen Parteien; die 
Männer, welche die Fahne des „ſocialen Königthums“ entfalten, ver: 
ſtehen aber unter dem Worte Koͤnigstreue nicht die unerſchütterliche 
Anhänglichkeit an das Haupt des modernen Verfaſſungsſtaats, ſondern 
eine blinde Unterwerfung unter den königlichen Willen ſchlechtweg, 
wobei ſie ſelber aber den Hintergedanken haben: „Und der König 
abſolut, wenn er unſern Willen thut.“ Die Verfaſſung iſt ihnen 
nur ein Stück Papier. Einige ihrer Organe ſehnen ſich offen nach 
einem Conflict, weil ſie von ihm die Zerreißung der Verfaſſung und 
die Wiederaufrichtung einer abſoluten Monarchie hoffen. 

Die Verfechter der Idee des „ſocialen Kaiſerthums“ ſind zum 
Theil doctrinäre Socialiſten, zum Theil Vertreter der nackteſten 
materiellen Intereſſen jener Schichten, aus denen ſich vorzugsweiſe 

die conſervative Partei rekrutirt. Für ſich allein fühlen die letzteren 

ſich viel zu ſchwach. Seit der Reaction der fünfziger Jahre haben 
ſie die Hoffnung aufgegeben, aus eigener Kraft den Verfaſſungsſtaat 
umzuſtürzen oder ihn ſich derart unterthan zu machen, daß ſie wieder 
in den Beſitz der Fleiſchtöpfe des ancien regime kommen. Schon 
ſeit Anfang der ſechsziger Jahre buhlen ſie mit der Socialdemokratie. 
Namentlich war der Geheimrath Wagener-Neuftettin derjenige, welcher 
durch Entfachung ſocialiſtiſcher Leidenſchaften einen Feind im Rücken 
des Liberalismus erwecken wollte und erweckt hat. Bismarcks Be⸗ 
niehungen zu Ferd. Laſſalle find bekannt. Das Wort Senecas: 
flectere si nequeo superos, Acheronta movebo, eitirte Bismarck 
ſchon am 21. Januar 1864 im Abgeordnetenhauſe. Die großen Be⸗ 
gebenheiten der Jahre 1864 bis 1871 und die Nachwirkungen der⸗ 
ſelben in den folgenden Jahren haben dem Umſichgreifen des Socia⸗ 
Kömus entgegengewirkt, die wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Katheder⸗ 
ſocialiſten haben ihn dann wieder ſehr gefördert, ſo ſehr, daß er die 
Geſetzgebung merklich beeinfluſſen und den Liberalismus zwölf Jahre 
lang niederhalten konnte. Der Socialis mus vieler Volkswirthſchafts⸗ 
lehrer an den Hochſchulen und in den Parlamenten lieferte den Con— 
ſervativen das Material an Perſonen und geſetzgeberiſchem Stoff, um 
der inneren Politik eine andere Richtung zu geben, und namentlich, 
um jene Begünſtigung der agrariſchen und hochſchutzzöllneriſchen 
Sonderintereſſen durchzuſezen, deren Gegner der Liberalismus nun 
einmal iſt und ſein muß. 


Abet die Agrarler und die doetrinären Soclaliſten fühlen doch, 


daß ihre Herrſchaft über den Staat nur dann von Dauer ſein kann, 
wenn die Arbeiterwelt ſchließlich den Wechſel einlöſt, den jene auf fie 
gezogen. Dahin wird nun auf verſchiedenen Wegen mit aller Kraft 
gearbeitet; allein es wird vergeblich ſein, denn die Begünſtigung der 
Großgrundbeſitzer wird bei den Arbeitern und Tagelöhnern niemals 
populär werden können. Der Socialismus der Arbeiter iſt natur: 
nothwendig auch politiſch radical. 

Neuerdings wird ein artiger Verſuch gemacht, den Teufel des 
politiſchen Radicalismus der Arbeiterwelt durch den Beelzebub eines 
ſocialen Radicalismus, dem der ganze Staat ausgeliefert werden foll, 
auszutreiben. Auch das geſchieht unter den Aufpicien der conſervativen 
Partei. In den „Grenzboten“ kommt der merkwürdige Gedanke zu 
Tage, die ofſiciöſen „Berl. Pol. Nachr.“ und ein großer Theil der 


Cartellblätter drucken den Artikel nach. Der Verfaſſer führt aus: 
„Wenn der vierte Stand ſeine berechtigten Forderungen unter fort⸗ 


geſetzter Gegenwehr aller anderen Mächte der Geſellſchaft durchführen 


müſſe, jo würde die Arbeiterrevolution unſere Cultur an den Rand 


des Abgrundes bringen. Es ſeien daher alle nur denkbaren An: 
löfen, Die Hoffnung ſei dazu vorhanden, nachdem ſich das Kaifer: 
thum der Sache mit dem tiefſten Ernſt und dem groͤßten Eifer an⸗ 
Eine friedliche Löfung ſtehe in Ausſicht, wenn eine 


die conſervative Staatsleitung bis zu einem gewiſſen Grade radical 
werde und die Socialiſten auf ihrem eigenen Gebiete aufſuche.“ 
Nicht von den politiſchen Parteien ſei die Durchführung dieſes 
Gedankens zu erwarten, auch nicht von der politiſchen Ariſtokratie 
oder von der Geiſtlichkeit, oder von der Geldariſtokratie. Nur das 


„So wenig ein politiſch⸗ radicales Kaiſerthum denkbar iſt — denn 
das iſt ein Unding —, ein ſocial⸗radicales iſt nicht nur möglich, ſondern 
die einzige Rettun Der Kaiſer wird praktiicher Soeialiſt, um 
den theoretiſchen Socialismus zu bekämpfen. Er nimmt die genen: 
wärtigen praktiſchen Forderungen der Socialiſten auf, um ihrem letzten 
Programm den Boden zu entziehen. Die tiefgreifende Bewegung wird 
nicht ohne Einfluß auf die Parteigeſtaltung bleiben können. Die jociale 
Bruge bp im Vordergrunde und wird vorausſichtlich auf lange Zeit 

inaus dieſen Platz behaupten. Das rein Politiſche tritt fo weit zurück, 

daß ſchon jetzt die alten Bezeichnungen und Firmenſchilder als bloße 
Namen erſcheinen, denen der rechte Inhalt abhauden gekommen iſt. 
Wäre es da nicht an der Zeit, mit den abgenutzten Aufſchriften auch 
die nicht mehr zutreffenden Parteiſcheidungen zu beſeitigen und im Sinne 
einer großen Zeit der Socialdemokratie eine große ſocialiſtiſche Partei 
gegenüber zu ſtellen, die in politiſcher Beziehung conſervativ iſt, d. h. 
feſt auf dem Boden unſerer Verfaſſung ſtebt, in ſocialer Beziehung aber 
bis zu einem gewiſſen Grade radicales Gepräge zeigt?“ 

Faſt möchte man denken, ein waſchechter Socialdemokrat habe dieſen 
Artikel als Kukuksei in das Grasmückenneſt des conſervativen Blattes 
gelegt. Von ſeinem Standpunkt aus wäre die Sache recht wohl zu 
verſtehen: Zunächſt ſoll der Kaiſer mit der alten Geſellſchaft auf: 
räumen und hernach würde die neue Geſellſchaft wohl mit dem Kaiſer 
fertig! Das wäre wenigſtens ein Gedanke, dem radicale Social⸗ 
demokraten wohl einen Geſchmack abgewinnen könnten. Die alte Ge: 
ſellſchaft iſt — abgeſehen von dem Zopfe der Privilegirung gewiſſer 
Stände, den ſie als veraltet ſchon längſt abgelegt hatte, neuerdings 
aber wieder hervorholt weſentlich das Produet des Privat⸗ 
Eigenthums, des Erbrechts und der Selbſthilfe im Kampfe ums 
Daſein. Die neue Geſellſchaft, wie fie nach ſoeialiſtiſcher Vorſtellung 
gebildet werden ſoll, will nichts weniger gelten laſſen als die Selbſt⸗ 
hilfe. Der Staat fol die Production ſammt den Productions mitteln 


1 


ergreift 


herein nicht zweifelhaft ſein, 
Lebenswerk gegenüber hegt; hat er doch ſelbſt dazu beigetragen, es 
durch die „Inſpiration“ einer willfährigen, freiwillig oder muß⸗gou⸗ 
vernementalen Preſſe zu fördern. 
den, daß ſich Herrn Röͤßlers Ausführungen in der Maſſe von 
Bismarck-⸗Artikeln, welche der Rücktritt des Kanzlers hervorgerufen hat, 
durch eine originelle Art der Betrachtung auszeichnen, die ſogar hie 
end da einen Anlauf zu einer gewiſſen Selbſtſtändigkeit nimmt. 
Herr Rößler erblickt feine Aufgabe nicht nur darin, die hauptſäch⸗ 
lichen Acte von Bismarcks innerer und äußerer Politik einer Würdi⸗ 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


(Geldeapital, Fabriken, Grundbeſitz, Rohſtoffen u. ſ. w.) in feiner 
Hand vereinigen und die Vertheilung des Einkommens ſelbſt über: 
nehmen. Nicht Fleiß und Sparſamkeit, nicht Angebot und Nachfrage 
ſollen über die Wohlfahrt der Einzelnen entſcheiden, ſondern der 
Staatswille. Und aus Angſt davor, daß die Socialdemokratie dies 
durchführen könnte, ſoll es die alte Geſellſchaft ſelber durchführen! 

Es liegt wirklich einiger Humor darin, daß ſo etwas den Leuten 
zugemuthet werden kann, die in erſter Linie gegen die Socialdemokratie 
zu kämpfen vermeinen! Sehen ſie nicht ein, daß die ganze bevor⸗ 
zugte Stellung der von der conſervativen Partei vertretenen Inter⸗ 
eſſenſchichten bereits verſchlungen iſt, ſobald der „radicale Socialismus“ 
— einerlei ob vom Kaiſer oder von einem Wohlfahrtsausſchuß ge⸗ 
leitet — das Heft in die Hand bekommt? In dieſem „radicalen 
Socialismus“ iſt für eine Ariſtokratie noch weniger Raum als in 
jener berühmten Republik, an deren Spitze der Großherzog ſtehen 
ſollte. Der Socialismus hat eine unverwüſtliche Tendenz zur Gleich: 
macherei; ſie wird ſtets wieder hervortreten, wenn auch das hinter 
uns liegende Jahrzehnt die abnorme Erſcheinung gezeigt hat, daß er 
ſich in allererſter Linie zum Sturz des Liberalismus verwenden ließ. 
Die conſervative Partei hatte hieraus einige Erfolge gezogen, welche 
indeß vor weiteren Fortſchritten des Socialismus nicht Stand halten 
können. Man würde mit einer gewiſſen diaboliſchen Freude zuſehen 
können, wie der Socialismus nunmehr feinen Hauplbeförderer ver: 
ſchlingt, wenn es ſich nicht um ernſtere Dinge als um die Befriedigung 
der Schadenfreude handelte. Denn das, was jene conſervativen 
Socialiſten empfehlen, läuft ſchließlich auf den Untergang unſerer ge: 
ſellſchaftlichen Ordnung hinaus, wobei alle, auch die Arbeiter, zu 
ſchwerem Schaden kommen würden. Jene confervativen Verſuche, die 
Socialdemokratie vor den Wagen der Reaction zu ſpannen, können 
die Gefahren nur vermehren. 

Daß der Kaiſer ſolchen Beſtrebungen feinen Arm leihen könnte, 
halten wir für undenkbar, aber der Unfug liegt darin, daß der Name 
des Kaiſers wieder einmal mißbraucht wird, um eine bedrohliche 
Gährung anzuzetteln. Die letzte Wahl hat gezeigt, daß damit immer 
nur Waſſer auf die Mühle der Socialdemokratie gebracht wird. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. April. [Die Zukunft der Parteien.] Von 
ſehr überflüſſiger und akademiſcher Art ſcheinen alle die Erörterungen 
zu ſein, welche ſich mit der Nothwendigkeit, die alten Parteien auf⸗ 
zuloͤſen und neue Parteien zu bilden, beſchäftigen. Ob ſich die anderen 
Parteien noch wohl in ihrer Haut befinden, weiß ich nicht zu be⸗ 
urtheilen; für die freiſinnige Partei liegt auch nicht die geringſte Ver: 
anlaſſung vor, an einen Wechſel ihres Standpunktes zu denken. Die 
freiſinnige Partei in ihrer heutigen Geſtalt iſt die jüngſte unter den 
beſtehenden Parteien; ſie wurde vor ſechs Jahren begründet. Die 
Umſtände, unter denen ſie begründet wurde, zeigen am Deut⸗ 
lichſten, daß ſie nicht davor zurückſchreckt, ihr Parteiprogramm zu revi⸗ 
diren, wenn die Umſtände es erheiſchen. Das Programm, durch welches 
der Fortſchritt und die Seeeſſionspartei ſich mit einander verſchmolzen, 
war damals auf das Genaueſte erwogen und entſprach den da⸗ 
maligen Zeitverhältniſſen. Bisher hat ſich bei keinem einzigen Punkte 
die Nothwendigkeit einer Abänderung ergeben, und ohne Noth ein Pro: 
gramm zu ändern, würde ebenſo verkehrt ſein, als an einem veralteten 
Programm feſtzuhalten. Nach der Reichstagsauflöſung vom Januar 
1887 ſah ſich die freiſinnige Partei vor die Wahl geſtellt, entweder 
ihre Grundſätze zu opfern, oder einen Theil ihrer Wähler und ihrer 
Mandate zu verlieren. Sie entſchied ſich ohne Bedenken für das 
Letztere, und ſie hat Recht daran gethan, denn nach drei Jahren ge⸗ 
wann ſie die abtrünnig gewordenen Anhänger und die verlorenen 
Sitze wieder; die preisgegebenen Grundſätze hätte ſie ſo leichten 
Kaufs nicht wieder aufnehmen können. Eine Fahne zu verlaſſen, 
unter der man ſoeben geſiegt hat, entſchließt ſich ein verſtändiger 


Mann nicht leicht. Wir werden der neuen Regierung gegenüber unſere 


Grundſätze ebenſo zu vertheidigen haben, wie wir ſie der alten gegenüber 
vertheidigt haben. Die Hoffnung, die wir an die Zukunft knüpfen, iſt 
eine beſcheidene. Wir hoffen, daß in Zukunft der Kampf ohne den Zuſatz 
von perſönlicher Bitterkeit wird geführt werden können, der ſich un⸗ 
leugbar eingeſchlichen hatte. Billig denkende Gegner fangen an, ein⸗ 
zuräumen, daß an dieſer Verbitterung die freiſinnige Partei keine 
oder doch wenigſtens geringe Schuld trägt, und daß der Anſtoß 
dazu von anderer Seite ausgegangen iſt. Wir werden uns freuen, 
der neuen Regierung unſere Anſchauungen und Forderungen in 
ruhiger und ſachlicher Weiſe vortragen zu können. Aber von unſeren 
Grundſätzen abzugehen, haben wir keine Veranlaſſung. Der Re⸗ 
gierung Schwierigkeiten zu bereiten, beabſichtigen wir nicht, aber in 
der ſachgemäßen Vertretung berechtigter Forderungen liegt keine 
Schwierigkeit. Eine einſichtige Regierung hat keine Veranlaſſung 
unzufrieden zu ſein, wenn ihr Anſichten, die nicht die ihrigen ſind, 
in angemeſſener Form vorgetragen werden. Weitere Hoffnungen an 
die gegenwärtige Regierung zu knüpfen, als die, daß ſie ſachlichen 
Gründen ein williges Ohr leihen wird, haben wir bisher nicht. Und 
demgemäß haben wir noch keine Veranlaſſung, unſeren Standpunkt 


zu ändern. 


A Berlin, 2. April. [Noch einmal Bismarcks Politik.] 
In dem ſoeben ausgegebenen Aprilheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ 
Herr Conſtantin Rößles, der Leiter des vielberufenen 
officiöſen Preßburegus das Wort, um der Politik des aus dem Amte 
geſchiedenen Kanzlers ein Denkmal zu ſetzen. Es kann von vorn⸗ 
welche Geſinnungen er Bismarcks 


Gleichwohl muß zugeſtanden wer⸗ 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 4. April 1890. 


gung zu unterwerfen, ſondern in erſter Reihe auch darin, „laute 
Fragezeichen zu machen, und das einzige Verdienſt dabei, das zu er⸗ 
werben, beſteht darin, die richtigen Stellen zu finden, wo die Frage⸗ 
zeichen hingehören“. Er läßt dann zunächſt Bismarcks Thaten auf 
dem Gebiet der auswärtigen Politik in großen Zügen an unſerem 
Sinn vorüberziehen und hebt die außerordentlichſten Erfolge ſeines 
diplomatiſchen Genies hervor; hierbei weiß er natürlich keine neuen 
Geſichtspunkte mehr aufzufinden. Uns intereſſiren vornehmlich ſeine 
Fragezeichen. Das erſte ſetzt er hinter die Annexion von Elſaß⸗ 
Lothringen, von der doch Bismarck vorausſehen mußte, „daß dieſe 
Friedensbedingung als ein unheilbarer Stachel auf unabſehbare Zeit 
die wichtigſte Bedingung der glücklichen Entwickelung Europas, nämlich 
die Freundſchaft Deutſchlands und Frankreichö, unmöglich machen 
mußte“. Seiner Meinung nach hat der Kanzler den Forderungen 
der militäriſchen Rathgeber nachgegeben, weil es nach dem gewaltigen 
Kampf unmöglich war „dem deutſchen Volke den Lohn eines ſo ſchwer 
errungenen Sieges zu verſagen“. Sollte aber für die Entſcheidung 
des Kanzlers nicht noch mehr als eine ſolche, ein wenig nach Senti⸗ 
entalität ſchmeckende Erwägung die politiſche Rückſicht auf die mili⸗ 


täriſche Sicherung der Weſtgrenze des neuen Reichs maßgebend ge⸗ 


weſen ſein? Das zweite Fragezeichen erhält die Thatſache, daß der 
Fürſt auch zu einer Zeit, wo er ſehr wohl eine monarchiſche Reſtau⸗ 
ration in Frankreich hätte unterſtützen können, die Republik geſchützt 
hat. Allein die von Roͤßler gegebene Erklärung iſt längſt durchaus 
anerkannt: nämlich daß Bismarck als unmittelbare Folge der Reſtauration 
den Ausbruch des Krieges befürchtete. Ein völlig unaufgeklärtes Räthſel 
dagegen iſt bis zum heutigen Tage der geheimnißvolle Aufenthalt 
Gambetta's in Deutſchland vor der Bildung ſeines „großen Mini⸗ 
ſteriums“ geblieben: hat er Bismarck einen Beſuch abgeſtattet 
oder nicht? Es wäre in der That vielleicht die intereſſanteſte 
„Enthüllung“ des letzten Jahrzehnts, wenn darüber endlich klares 
Licht verbreitet werden würde. Auch die Haltung Bismarcks 
nach dem brutalen Staatsſtreich gegen Alexander von Bul⸗ 
garien ſcheint eine verwunderliche; doch wollte er „das mühſam 


hergeſtellte, für Deutſchland fo wichtige Einvernehmen mit Rußland 


nicht für das Glück des bulgariſchen Volkes opfern“. Als das letzte 
und größte Fragezeichen, das uns Bismarcks europäiſche Politik auf⸗ 
giebt, bezeichnet Rößler die Doppelfrage: „Hat er vom Aufſchub des 
Krieges — nämlich des drohenden ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗deutſchen Confllets 


— nur gewiſſe Vortheile gehofft, übrigens ihn für unvermeidlich an⸗ De 
geſehen?“ oder „hat er gehofft, durch die Friſtung des äußeren Friedens 


zur Herſtellung des inneren Friedens, d. h. zu einer die großen Na⸗ 


tionen Europas befriedigenden Geſtaltung der Weltverhältniſſe gelan⸗ 


gen zu können, alſo den Krieg überhaupt nicht für unvermeidlich an⸗ 
geſehen?“ Auf dieſe Frage wird freilich nur der Einſiedler von 
Friedrichsruh ſelbſt Auskunft ertheilen können. Aus Bismarcks Wirk⸗ 
ſamkeit als Leiter der inneren Politik greift Rößler vier der wichtigſten 
Gebiete heraus. Zuerſt den Culturkampf, „vor deſſen Entſtehung 
immer noch das große Fragezeichen ſteht“. Er giebt zu, daß er ge: 
ſcheitert iſt. Aber er glaubt, daß durch ihn doch auf der einen Seite 
die katholiſche Kirche zu der Ueberzeugung von der Stärkssdes Staats 
gekommen und auf der anderen Seite das proteſtantiſche Bewußtſein 
gekräftigt worden iſt. Unſeres Erachtens iſt gerade das Umgekehrte der 
Fall: der Staat hat erkannt, daß er der katholiſchen Kirche nicht ges 
wachſen iſt, und wie dabei das proteſtantiſche Bewußtſein ſich gekräftigt 
haben ſoll, iſt uns unerfindlich. Die zweite Hauptaction ſtellt ſich in der 
Einführung des Schutzzollſyſtems dar. Hier macht Rößler den liberal 
freihändleriſchen Auffaſſungen ein großes Zugeſtändniß; er ſagt: „Nun 
iſt der Schutzzoll ein Mittel, das in ſich kein Maß hat, und das, 
trotz aller denkbaren Steigerung, nur eine ſchnell ſich abnützende 
Hilfe gewährt. Es konnte alſo nur ergriffen werden, um der Land- 
wirthſchaft einen Aufſchub bis zur Auffindung beſſerer Mittel zu 
gewähren. Leider hat das Agrarierthum, d. h. die Landwirthſchaft, 
die nur ihren unmittelbaren Vortheil kennt, ſich der Mühe überhoben 
geglaubt, dieſe Mittel aufzuſuchen. So ſtehen wir auch hier vor 
einem‘ ungelöften Problem.“ Die beiden übrigen Gebiete find die 
Colonialpolitik — als „ein unentbehrliches Mittel der inneren 
Geſundheit“ der inneren Politik angehörig — und die Socialreform, 
die „größte Action der inneren Politik“. Aber in dieſen beiden 
Dingen iſt es fraglich, inwieweit Bismarck die erſte Initiative ge⸗ 
bührt. Und charakteriſtiſch iſt es, daß gerade hinſichtlich dieſer 
beiden Punkte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Kaiſer und 
Kanzler geherrſcht zu haben ſcheinen, welche dieſen zum Rücktritt 
veranlaßten, weil er für eine weitere Ausdehnung der Colonial⸗ und 
ſtagtlichen Socialbeſtrebungen nicht die Verantwortung tragen wollte. Die 
Einberufung der Arbeiterſchutzeonferenz ſtand im Widerſpruch mit Bismarcks 
Stellungnahme zu den Arbeiterſchutzanträgen des Reichstags; die coloniale 


Miſſion Emin Paſchas in deutſchen Dienſten würde, wenn die neuer⸗ 4 


lichen Meldungen fih bewahrheiten, mit feiner Auffaſſung von einer 
vorſichtigen Colonialpolitik in Widerſpruch ſtehen. Zum Schluß be⸗ 
zeichnet Rößler als das uns zunächſt am Herzen liegende Problem das⸗ 
jenige, wie in Zukunft in der Verwaltung des deutſchen Staats⸗ 
weſens „eine größere Wechſelwirkung zwiſchen Führer und Geführten“ 
hergeſtellt werden koͤnne. Den „engliſchen Parlamentarismus“ erklärt 
er als zu dieſem Zwecke durchaus ungeeignet — einen beſſeren Vor⸗ 
ſchlag jedoch weiß er nicht zu machen. Wir hoffen, daß es dem ernſten 
Mühen des deutſchen Volkes gelingen wird, ſich den gebührenden 
Einfluß auf die Leitung feiner Geſchicke in verfaſſungsmäßiger Form 
zu erobern. 


7 
[Zur Ernennung des Herrn v. Marſchall zum Staats⸗ 
ſeeretär des Auswärtigen Amtes] wird der „Magdeb. Ztg.“ 
aus Berlin geſchrieben: Die amtliche Bekanntmachung der Gr- 


nennung des bisherigen badiſchen Geſandten, Freiherrn Marſchall von . 


Bieberſtein, zum Staatsſeeretär des Auswärtigen iſt nunmehr erfolgt. 
Sie hat ſich verzögert, weil der Austritt des Herrn von Marſchall 
aus badiſchen Dienſten und fein Webertritt in Reichsdienſte die Er⸗ 
ledigung einer Reihe von Formalitäten erforderte, nicht weil ſich der Er⸗ 
nennung ſelbſt noch Schwierigkeiten in den Weg geſtellt hätten. Wie 
der bisherige Staatsſecretär des Auswärtigen, fo iſt auch Herr von 
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betraut worden. Die übrigen Vertreter der Reichsämter haben ohne 
Weiteres die ihnen früher übertragene Stellvertretung auch nach dem 
Rücktritt des Fürſten Bismarck beibehalten. Die Anſicht, daß ſie 
nur perſönliche Vertreter des Fürſten Bismarck geweſen, ſcheint an 
maßgebender Stelle nicht getheilt zu ſein. Herr von Bötticher hat 
bereits eine Reihe von Erlaſſen in Vertretung des neuen Reichs— 
kanzlers gegengezeichnet, ohne daß der „Reichsanzeiger“ vorher be: 
kannt gemacht hätte, daß er auch mit der Stellvertretung des Generals 
von Caprivi betraut worden wäre. Mit der Ernennung des Herrn 
von Marſchall zum Staatsſecretär des Auswärtigen veröffentlicht der 
„Reichsanzeiger“ zugleich die Verleihung des Prädikats Excellenz an 
den Unterſtaatsſecretär im Auswärtigen Amt, Grafen Berchem. Auch 
an andere vortragende Räthe dieſes Amtes ſind in den letzten Tagen 
hohe Auszeichnungen verliehen worden. Wenn von Veränderungen 
die Rede war, die ſich in dem Perſonal des Auswärtigen Amtes 
vollzogen, ſo handelte es ſich nur um die bisher ſtets üblichen Auf⸗ 
friſchungen mit jüngeren Kräften oder um eine vorübergehende Heran⸗ 
stehung von Conſulatsbeamten zu den Arbeiten. Der diplomatiſche 
Generalſtab iſt unverändert geblieben und nur die Leitung in andere 
Hand übergegangen. 

Im Neuen Palais] wurden die baulichen Veränderungen, welche 
in dieſem Jahre vor ſich gegangen ſind, am Sonntag Nachmittag von 
he — erpgar einer Beſichtigung unterzogen. Vor dem Schloß wird 
Driltel verkleinert, ſo daß ſie nur noch 22 Meter breit iſt. Die freige⸗ 
wordenen Theile werden ebenſo, wie die ſechs Auffahrten zur Schloßterraſſe 
mit Sandſteinbaluſtraden verſehen. er unterirdiſche Gang zwiſchen 
Communs und Palais, durch welchen die Speiſen aus der Küche nach 
dem Speiſeſaal auf elektriſchem Wege befördert werden, hat durch das 
hohe Grundwaſſer Schaden genommen und wird neu befeſtigt. Die 
Warmwaſſerheizungsanlage, welche durch das ganze Schloß geht, iſt nahe⸗ 
ee — Auf der Wildparkſtation wird jetzt zum Zwecke der Ver⸗ 
en | 


reitreppe, welche die Front des Mittelhaufes einnahm, um zwei 


iterung der Geleiſe das Bahnhofsgebäude abgeriſſen; ein proviſoriſches 
bereits errichtet. Sobald die Geleiſe wieder liegen, wird mit dem Bau 
eines Stationshauſes und eines maſſiven Empfangsgebäudes für den Hof 
begonnen. > 
[Ueber die Verhandlungen der internationalen 
Arbeiterſchutz⸗Conferenz] gehen der „Volksztg.“ weitere Mit: 
theilungen zu, denen wir das Folgende entnehmen. In Bezug auf 
die Ausführung der vereinbarten Beſtimmungen erkannte die Con⸗ 
ferenz, ſie ſei weder ein diplomatiſcher, noch ein wiſſenſchaftlicher 
Congreß; fie könne keine Beſchlüſſe faſſen, welche die Regierungen ver⸗ 
pflichteten, aber fie koͤnne ſich auch nicht auf eine wiſſenſchaftliche 
Prüfung der ihr unterbreiteten Fragen beſchränken. In erſter Reihe 
habe es ſich für ſie darum gehandelt, alle auf der Conferenz ver⸗ 
tretenen Stagten in einem Gedanken der Hingebung an den zahl⸗ 
reichſten und intereſſanteſten Theil der Geſellſchaft zu vereinigen; in 
zweiter Reihe, ſich Rechenſchaft abzulegen über die Verſchiedenheiten 
in der politiſchen, ſocialen und induſtriellen Lage der einzelnen Länder 
u. ſ. w. Fürſtbiſchof Kopp eröffnete die Berathung über die prak⸗ 
tiſche Ausführung der Conferenzbeſchlüſſe mit der Ausführung, dies 
ſei die wichtigſte Arbeit 
getreten, um einen Theil 
käme darauf an, zu Gunſten 
ſtändniſſe zu machen und Verbeſſerungen einzuführen. Aber 
ein tiefes und vollſtändiges Studium, ohne Erwägung 
aller ihrer Folgen, würden dieſe Zugeſtändniſſe und Verbeſſerungen 
zwecklos, ja unheilvoll ſein. Nur verlängerte und vertiefte Studien 
könnten die ſocialen und ökonomiſchen Wahrheiten aus dem Chaos 
der Reformideen löſen, welche jetzt in jedem Sinn aufeinander = 


der Conferenz. Sie fei zuſammen⸗ 
der ſocialen Frage zu ſtudiren. Es 
der arbeitenden Klaſſen Zuge⸗ 


5 Marſchall im Bereiche des Auswärilgen Amtes in Gemäßheit des] Seite zur Beantwortung der im sechsten Theile des Programms ge⸗ 
Stellvertretungsgeſetzes mit der Vertretung des Herrn Reichskanzlers ſtellten Fragen eingereicht waren. Die erſteren wurden in weitläufiger 


Hauptaufgabe der Conferenz ſei ein lauteres, loyales und inter⸗ 
nationales Studium der ſocialen Fragen. Nach dieſer Einleitung 
wurden die Vorſchläge berathen, welche von deutſcher und ſchweizeriſcher 


Abſtimmung mit nicht weſentlichen Aenderungen angenommen. Frank⸗ 
reich enthielt ſich der Abſtimmung. Jules Simon erklärte, daß er 
und ſeine Collegen gegen den Inhalt der deutſchen Vorſchläge nichts 
einzuwenden hätten, aber ihre Inſtructionen verböten ihnen, einem 
Wunſche zuzuſtimmen, welcher den anderen Wünſchen der Conferenz 
eine unmittelbare ausübende Kraft zu geben ſcheinen könnte. 
Tolain fügte hinzu, daß die franzöſiſche Regierung in keiner Weiſe, 
wenigſtens für den Augenblick nicht, die Conferenz zum Aus⸗ 
gangspunkt internationaler Verpflichtungen zu machen gedenke. 
Die Vorſchläge der Schweiz gingen viel weiter, als die deutſchen. 
Die Staaten, welche ſich über beſtimmte Pläne geeinigt haben würden, 
ſollten verbindliche Abmachungen treffen; die Ausführung dieſer Ab⸗ 
machungen ſollte der nationalen, ſoweit ſie nicht ausreiche, zu er⸗ 
gänzenden Geſetzgebung überlaſſen werden. Ferner ſollte ein Special⸗ 
organ als Central⸗Auskunftsbureau, ſowie für die regelmäßige Veröffent: 
lichung des ſtatiſtiſchen Stoffes und die Vorbereitung neuer internationaler 
Conferenzen geſchaffen werden. Endlich ſollten periodiſche Conferenzen 
von Delegirten der Regierungen zuſammentreten, namentlich auch zur 
Beſchlußfaſſung über die Schwierigkeiten, welche bei Ausführung der 
vereinbarten Pläne ſich erheben würden. England beantragte ſofort 
nach der Eröffnung der Discuſſion, dieſe Vorſchläge der Schweiz zu 
beſeitigen. Es habe der Conferenz nur unter der Bedingung bei⸗ 
geſtimmt, daß derartige Eventualitäten ausgeſchloſſen blieben. Selbſt 
wenn die engliſchen Staatsmänner internationale Bande betreffs ge⸗ 
ſetzlicher Regelung der Fabrikarbeit knüpfen wollten, ſo hätten ſie gar 
nicht die Macht dazu. Man ließ die Schweiz ihre Vorſchläge noch 
kurz begründen, und dann fielen dieſelben ſang⸗ und klanglos unter 
den Tiſch der Conferenz. e 

[Ueber den auf dem Schloßplatz zu errichtenden Begas⸗ 
Brunnen] wird der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Die figürlichen Theile des 
Brunnens ſind noch nicht ſämmtlich zum Guſſe abgeliefert; in der Werk⸗ 
ſtatt des Künſtlers befinden ſich noch die Modelle, welche die vier großen 
Ströme Rhein, Elbe, Oder und Weichſel verkörpern ſollen. Profeſſor 
Reinhold Begas arbeitet noch an dieſen Theilen. Das geſammte Modell 
koſtet 85000 Mark, die Ausführung iſt natürlich ungleich theurer. Die 
Gladenbeck'ſche Fabrik erhält für den Guß allein 200 000 Mark, dazu 
kommt die Herſtellung des Beckenrandes aus rothem Granit, die einen 
Aufwand von 25 000 Mark erfordert. In dieſem Frühjahr wird mit der 
Fundamentirung des Brunnens begonnen. Derſelbe kommt vor dem 
Schloßportal II zu ſtehen und fein Mittelpunkt wird parallel mit der Achſe 
der Breitenſtraße liegen, auf deren lebhaftes Getriebe der Meergott Neptun 
feine Blicke richten wird. Die ganze Brunnenanlage erhält eine Höhe 
von 7 Metern; die Breiten⸗ und Längenverhältniſſe des oval' geformten 
Baſſins find 17½ : 16½ Meter. 

[Der Stadtverordnete Geh. Reg.⸗Rath Spinola, ] welcher 
nicht unbedenklich erkrankt war, iſt wieder ſoweit geneſen, daß er ſeine 
amtliche Thätigkeit in vollem Umfange von neuem aufgenommen hat. 

[Anklage auf Hochverrath.] In der Angelegenheit des in 
Wilhelmshaven verhafteten und nach Berlin transportirten Lieferanten 
ſcheint es ſich in der That um eine Anklage wegen Hochverraths zu 
handeln. Es geht dies daraus hervor, daß Landrichter Hirſchfeld, welcher 
ſeinerzeit auch vom Reichsgericht beauftragt war, die Vorunterſuchung 
egen Geh. Rath Geffcken zu führen, mit dem Vorverfahren betraut iſt. 
Derfelbe hat ſich bereits Dinstag in dem Berathungszimmer des Schwur⸗ 
gerichts zu Moabit inſtallirt, und daſelbſt haben ; 
nehmungen ſtattgefunden. 

[Der Maroccaner Hedji Hamed] wurde am Mittwoch unter der 
Anklage des Diebſtahls der erſten Strafkammer des Landgerichts I aus 
der 1 vorgeführt. Der Angeklagte erſchien in europäiſcher 
Tracht, im ſchwarzen Anzug. Er iſt ein kräftig gebauter, zwanzigjähriger 
Mann mit intelligentem Geſicht von gelblicher Färbung, feurigen, tief 
dunklen Augen und wolligem, ſchwarzem Haar, welches trotz ſeiner Dicht⸗ 
heit vortrefflich geſcheitelt iſt. Hamed ſtammt aus Mogador in Marocco 
und wurde von Reiſenden mit nach Berlin gebracht. 
in einem weiten, blauen Burnus zu erſcheinen. Dem Gerichtshof, der 
über Hamed aburtheilen ſollte, ſaß Landgerichtsrath Braun vor, die 
öffentliche Anklage war durch Staatsanwalt Unger, die Vertheidigung 


chon mehrere Ver⸗ 


Er liebte es, öffentlich f 


durch Rechtsanwalt Dr. Sello vertreten. In der Nacht zum 2. März d. J. 
ging Hamed gegen 2 Uhr die Große Friedrichſtraße entlang. Hinter ihm 
kam eine Droſchke, in welcher zwei Herren ſaßen, die einen Abend beim 
Glaſe Wein zugebracht hatten und ſich in fröhlichſter Stimmung befanden. 
Als die Be den einfamen Wanderer in orientaliſcher Kleidung er⸗ 
blickten, luden ſie ihn ein, ſich mit in die Droſchke zu ſetzen und ſie in 
das Café Preinitz in der Leipzigerſtraße zu begleiten. Der Afrikaner 
willigte ein und fuhr mit. Am Ziel angelangt, ſprang er ſchnell 
aus dem Wagen und ſtellte ſich an das Fenſter des Kaffee⸗ 
haufes, als ob er in daſſelbe hineinſehen wollte, worauf er ſchnell eintrat. 
Als dann die Herren die Droſchke bezahlen wollten, bemerkte der Eine, 
daß ihm fein Portemonnaie fehle, und man ſchickte ſich an, es zu ſuchen. 
Dies bemerkte einer der dort haltenden Droſchkenkutſcher, der den Herren 
ſagte, er wiſſe, wo es jet und wer es entwendet habe. Hierauf erzählte 
er, der Maroccaner ſei, gleich nachdem er der Droſchke entſtiegen, an das 
Fenſter des Kaffeehauſes getreten und habe den Inhalt eines hellen Porte⸗ 
monnaies in die Taſche ſeines Burnuſſes entleert, dieſes ſelbſt aber in den 
unter dem Fenſter befindlichen Lichtſchacht fallen laſſen. Jetzt trat Hamed 
wieder auf die Straße und fragte die Herren, wo ſie denn blieben; zu⸗ 
leich bat er, fie möchten doch mitkommen. Statt der Aufforderung 
Folge zu leiſten, entgegnete der Beſtohlene: „Mir fehlt mein Portemonnaie; 
Türkel, Du haſt es!“ Da aber erwiderte Hamed mit dem Bruſtton 
tiefſter Entrüſtung: „Mein Herr, wie können Sie mir ſo etwas ſagen 
Ich bin Mitglied der maroccaniſchen Geſandſchaft!“ Dieſe Mittheilung 
machte die beiden Herren verſtummen, und ſie bereuten ſchon, eine ſolche 
Verdächtigung geäußert zu haben; allein die Droſchkenkutſcher, denen ihr 
College ſeine Beobachtung mitgetheilt hatte, waren nicht ſo zartfühlend ſie 
erklärten, das Portemonnaie liege im Lichtſchacht. Mittels eines Hakens 
wurde es auch heraufgeholt. Hamed gewabrte es kaum, fo ſprang 
er in eine Droſchke und wollte davon fahren, doch der Kutſcher 
verweigerte die Fahrt, und nun ſprang Hamed wieder aus dem Wagen 
heraus und lief die Leipzigerſtraße entlang nach der Mauerſtraße zu. Ein 
Nachtwächter, der die Anfammlung der Kutſcher vor dem Café Preinitz 
bemerkt und ſich erkundigt hatte, was dieſelbe veranlaßt habe, eilte dem 
Flüchtling nach und gebrauchte die Nothpfeife, worauf durch die von allen 
Seiten ankommenden Nachtwachbeamten Hamed geſtellt und 85 ge⸗ 
macht wurde. Der in behauptete, von dem ganzen Vorgang 
nichts mehr zu wiſſen, denn er ſei in jener Nacht ſinnlos betrunken ge⸗ 
weien. Da jedoch die Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte wohl 
nicht ganz nüchtern, aber keineswegs ſinnlos betrunken Rühren ſei, jo 
erachtete ihn Staatsanwalt Unger des Diebſtahls für überführt und hob 
hervor, daß der Angeklagte ſich bereits fo lange in Deutſchland aufgehalten 
habe, daß er mit unferen Sitten vertraut ſei. Dies falle aber auch gar 
nicht ſo ſehr in das Gewicht, denn auch in Marocco werde der Diebſtahl 
beſtraft, nur härter als bei uns. Der Staatsanwalt hielt eine Strafe von 
6 Monaten Gefängniß für angemeſſen. Rechtsanwalt Dr. Sello betonte, daß 
der Angeklagte in anderen Sitten und Gewohnheiten aufgewachſen ſei als 
wir, daher auch andere moraliſche e als wir; es erſcheine 
daher die beantragte Strafe zu hoch. Der Gerichtshof ſetzte dieſelbe auf 
drei Monate feſt. 


[Schlimme Behandlung eines politiſchen Gefangenen.) 
Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Gotha, 2. April, telegraphirt: Rechts⸗ 
anwalt Müller, der Vertheidiger des wegen Beleidigung des Herzogs zu 
Gefängniß verurtheilten freilinnigen Redacteurs Boshart, ver⸗ 
öffentlicht über deſſen Behandlung in der Gefangenanſtalt in Ichters⸗ 
hauſen folgende haarſträubenden Einzelheiten: Es wurde ihm der Bart 
abraſirt und das Haar geſchoren, Boshart mußte ſchmutzige Zuchthaus⸗ 
kleidung anziehen; ſeine ganze Kleidung und Wäſche, ſogar die Taſchen⸗ 
tücher und ſonſtige Utenſtlien, ja ſelbſt die Brille wurden ihm weg⸗ 
genommen. Eine beſſere Koſt, Cigarren und Wein wurden ihm rotz 
angebotener Geldentſchädigung nicht geſtattet, ebenſo wenig der Gebrauch 
von Handtuch, Seife, Kamm und Bürſte, welche Frau Boshart ihrem 
Manne überbrachte. Rechtsanwalt Müller hat ſich ſofort bei dem 
Miniſterium beſchwert, welches die Incorrectheit edle und Beftrafung 
des Directors Borgers in Ausſicht ſtellt, aber nicht die Veranlaſſung zu 
den Maßnahmen geweſen ſein will. Ueber dieſe Vorgänge herrſcht un⸗ 
geheure Aufregung in der Stadt. 2 


Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Die Strafkammer in Halle ſprach 
dieſer Tage den Reichstagsabgeordneten Fritz Kunert in Breslau und zwei 
Mitglieder der hieſigen ſocialdemokratiſchen Partei von der Anklage des 
Vergehens gegen § 17 des Socialiſtengeſetzes (in einer verbotenen Ver⸗ 
ſammlung am 22. September in Döllnitz als Redner aufgetreten zu fein) 
rei. Die Staatsanwaltſchaft hatte je 6 Wochen Gefängniß beantragt. 

Der im Socialiſtenproceß zu vier Monaten Gefängniß verurtheilte 
Schneider Auguſt Winkler in Elberfeld iſt plötzlich verſchwunden. 
Vor ſeinem Fortgehen hat er, wahrſcheinlich, um ſich Mittel zur Aus⸗ 
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Italieniſcher Neiſebrief.) 


Sorrento, der Geburtsort Taſſos, erſcheint uns hinſichtlich der 
Lage als eine der ſchönſten Städte, da keine wie ſie eine ſo um⸗ 
faſſende Ausſicht bietet. Dieſelbe beginnt bei den Bergen des Piano 
di Sorrento, umſchließt den Golf von Neapel — die Städte 
Caſtellamare, Torre dell' Anunziata, den Veſuv mit feinen dicht umher 
verſtreuten Ortſchaften, das herrliche Neapel — endigt bei dem letzten 
Streifen vom Feſtlande, dem Capo di Miſeno, und läßt, matt am 
Horizont verſchwimmend, die Inſeln Procida und Joͤchia aus der 
Waſſerfläche auftauchen. An der Stadt ſelbſt iſt außer einem Stand⸗ 
bilde Taſſos nicht viel zu ſehen — ſie iſt nur charakteriſtiſch durch 
die Merkwürdigkeit ihrer Bauart. Der Marktplatz bildet gewiſſer⸗ 
maßen die Brücke über eine tiefe, tiefe bis zum Meere hinabreichende 
Schlucht, auf deren Felsfundament ſich zu beiden Seiten die Häuſer 

erheben. Jede Villa und jedes Hotel liegt hart an der Küſte auf 
ſteilen wohl 150 Fuß zum Meeresufer abfallenden Klippen, von denen 
Treppen zum Strande führen. Dieſer beſitzt — mit Ausnahme der 
kleinen Marina, an der die Schifferhäuschen ſtehen und die Boote 
anlegen — keine flache Stelle, der Weg durch die Stadt ſchlängelt 
ſich, von den Hauptſtraßen abgeſehen, durch ein wahres Labyrinth 
von Gartenmauern, und ſo würden wir den Mangel an Spazier⸗ 
gangen ſchwer empfinden, wenn nicht die Beſitzer der Villen und 
Gaſthöfe ſo freundlich wären, ihre am Meere gelegenen Gärten den 
Fremden zur Verfügung zu ſtellen. Beim Anblick der üppig blühenden 
Roſen und Camelien, der reichtragenden Orangen- und Citronen⸗ 
bäume fällt es uns ſchwer zu glauben, daß wir uns in einer Jahres⸗ 
zeit befinden, in der die Natur kaum erwacht iſt. Noch ſchöner iſt 
die Ausſicht auf all die Blüthenpracht, wenn man etwas bergan 
ſteigt und — über die Mauern hinweg — Sorrento wie in einem 
Blumengarten liegen ſieht. Die erſten Veilchen pflückten wir auf 
dem Capo di Sorrento, einer grasbewachſenen Klippe, die weit ins 
Meer hinausſpringt, und von der wir, auf den Trümmern altrömiſcher 
Ruinen ſitzend, den herrlichen Sonnenuntergang beobachteten. 

Sehr gern ſchlendern wir durch die Straßen des in ganz Italien 
wegen ſeiner Holzarbeiten berühmten Städtchens und erfreuen uns 
an den fleißigen Arbeitern, die ſchnitzend, zeichnend, ſägend in den 
offenen Läden oder vor den Thüren ſitzen. Die Hauptbeſchäftigung 
der Frauen ſcheint uns die zu ſein, mit Kindern auf dem Arme auf 
der Straße zu ſtehen. Mit Handarbeiten haben ſie ſich — nach ihrem 
und ihrer Abkömmlinge Ausſehen zu ſchließen — auch nicht gerade 
überanſtrengt, doch wird uns geſagt, daß die Mädchen allezeit fleißig 
mit dem Einpacken und Verſenden der „Portogalli“, wie ſie merk⸗ 
würdigerweiſe die Apfelſinen nennen, beſchäftigt ſind. Sehr ſtolz 
find „fie auf die Ausübung der Tarantella, die ſorrentiniſchen 
Urſprungs ſein und hier am beſten getanzt werden ſoll. Deshalb 
find wir natürlich ſehr erfreut, eines Abends die bunte Geſell⸗ 
ſchaft mit Muſik in unſer Hotel einrücken zu ſehen, die Burſchen 
in rothen Mützen, die ihnen bis auf die Schultern herabhängen, 
weißen Hemden mit bunten Tragebändern, kurzen rothen Hoſen, 

weißen Knieſtrümpfen und zierlichen mit Roſetten geſchmückten Stroh⸗ 


©) Vergl. Nr. 193 der „Breslauer Zeitung“. 
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ſchuhen; die Mädchen haben die Köpfe unbedeckt, große glänzende 
Ringe in den Ohren und mehrfache Perlenſchnüre um den Hals, 
ihre rothen Sammetmieder und Jäckchen ſind reich beſetzt, die weißen 
Spitzenſchürzen und großen bunten Seidenſchärpen zum Theil von 
koſtbarem Material. Wenn ſie — die Schärpen hochgeſchwungen — 
hereingetanzt kommen, gewähren ſie einen ungemein maleriſchen An⸗ 
blick. Die Tarantella iſt aber, wie wir uns vorgeſtellt haben, nicht 
ein wilder leidenſchaftlicher, ſondern ein rhythmiſch abgemeſſener Tanz 
mit graciöſen Verſchlingungen. Wenigſtens wird ſie in Sorrento ſo 
getanzt. Einige Damen erzählen uns, daß es in Capri nicht immer 
gerathen wäre, den Tarantellatänzern zuzuſehen. — Außer den Tänzen 
zeigen uns die wirklich hübſchen Burſchen und Mädchen noch andere 
Leiſtungen ihres Talents; ſie geben Chorgeſänge, wie ſie die Nea⸗ 
politaner beim Beſteigen des Veſuv fingen, zum Beſten, fie 
ſtellen mimiſch die verſchiedenſten Handwerker dar, und namentlich 
groß iſt in komiſchen Leiſtungen der „Buffone“ der Geſellſchaft, der 
ſich in ſeiner Tracht — Zipfelmütze und geſtreifter Kleidung — von 
den Andern unterſcheidet. Nachdem ſie unſer deutſches Herz mit der 
Melodie der „Wacht am Rhein“ erfreut und den anweſenden Eng⸗ 
ländern und Amerikanern ihre Nationalmelodien vorgeſpielt haben, 
erſcheint zum Schluß der Komiker mit einer hinten an ſeiner Jacke 
befeſtigten Papierdüte, geleitet von der Proceſſion der Tänzer, die 
brennende Lichte in den Händen tragen. Es iſt unmöglich, die lachende 
Luſt zu beſchreiben, mit der die junge Geſellſchaft ſich bemüht, nach 
dem Tacte der Muſik die Papierdüte in Brand zu ſtecken — einige 
Waghälſe kriechen mit ihren Lichten ſogar auf der Erde umher — 
und ebenſo unmöglich, ſich die Vehemenz vorzuſtellen, mit der der 
drollige dicke Menſch den ihn gefährdenden Bewegungen ausweicht. 
Genug, jeder Verſuch mißglückt, und wenn ſie ſich müde gelacht und 
müde getanzt haben, nehmen ſie Abſchied. — Wer würde in der 
dürftigen Alltagskleidung die Menſchen von vorher wieder erkennen? 
Aber als wir den jungen Burſchen Cigarren verabreichten, und ſie 
wie die Kinder alle zugleich darnach griffen, als ſich ein ordentlicher 
Wettſtreit entſpann, wer zuerſt an das Licht heran dürfe, zeigte ſich 
derſelbe Ausdruck von Kinderfreude in ihren Geſichtern, den ſie beim 
Tanzen gehabt hatten. Und da wurde uns aufs Neue klar — was 
uns ſchon oft beim Beobachten der Süditaliener aufgefallen —, daß 
es eine Nation von großen Kindern iſt, lachend, ſorglos, heiter, der 
Freude des Augenblicks hingegeben, nie um das Morgen ſorgend und 
jedem Gefühl nach Kinderart Ausdruck gebend. Leider zeigen ſie bei 
anderen Gelegenheiten, daß ſie auch Kinderunarten haben. Doch 
nehmen ſie nicht übel, wenn ſie ausgeſcholten werden, und zeigen ſich 
dankbar für jeden ſchlechten Witz. Seit wir den Kutſchern, die un⸗ 
ermüdlich in ihrer Zudringlichkeit ſind — kein Italiener begreift, daß 
man eine passegiata a piedi machen kann — vorgeſchlagen haben, 
uns per Wagen nach Capri zu fahren, laſſen ſie uns in Ruhe, und 
wir werden jederzeit mit den lebhafteſten Acclamationen begrüßt, wenn 
wir den Marktplatz paſſiren. 

Die letzte Woche in Sorrento haben wir kalte und regnichte 
Tage — und was das für einen Nordländer bedeutet, kann nur deer 
nachempfinden, der eine ähnliche Zeit in Italien durchgemacht hat. 
Der Aufenthalt in den Zimmern, in denen einzig und allein die 


Sonne das Heizen beſorgt, iſt unerträglich, das Bett in der Nacht 
— bei der unzureichenden Beſchaffenheit der italieniſchen Decken — 
ein jämmerlicher Zufluchtsort. Wir brechen daher, ſobald das Wetter 
die Reife geſtattet, nach dem füdlicher gelegenen, wegen feiner 
fonnigen Lage berühmten Amalfi auf. 

Die erſte Strecke Weges bergan iſt eine Tortur für die Glied: 
maßen, wir werden oben aber entſchädigt durch den Rückblick auf 
den Golf, auf die Stadt, die wir eben verlaſſen, zu unſern Füßen. 


Von der anderen Seite des Berges eröffnet ſich uns ein 
neues Bild. Hinter uns wie eine verſunkene Herrlichkeit 
liegt der Golf von Neapel mit dem Veſuv und feinen 


angebauten Länderſtrecken, vor uns das weite, weite Meer — wir 
wollen hinab zur „strada nuova“, auf die uns der Kutſcher ſchon 
immer vertröſtete, und fahren nun ſchon ſtundenlang auf einer der 
ſchönſten Straßen, die Menſchenhände je geſchaffen, hoch über dem 
Meere hin, die felſige Küſte entlang, jeder Biegung der zackigen 
Klippen folgend. Eine einzige Stadt paffiven wir, das treppenförmig 
in die Felſen eingekeilte Poſitano, das von Weitem ausſieht, als 
müßten die Bewohner am Aeußern der Häuſer hinauf⸗ und hinunter⸗ 
ſteigen — ein Eindruck, der durch die flachen Dächer noch erhöht wird. 
— Wenn nur die italieniſchen Kutſcher nicht die heilloſe Angewohnheit 
hätten, durch die Ortſchaften, die fie paſſiren, mit raſender Eile hin⸗ 
durchzufahren! > 

Herrliche, ſonnige, einzige Tage, wo feid ihr geblieben? Wir 
ziehen unſern Kalender zu Rathe und finden, daß — ohne daß wir 
es gewahr geworden — die für Capri feſtgeſetzte Zeit längſt über⸗ 
ſchritten iſt. Kein Wunder, wenn die Stunden wie die Minuten 
verfliegen! — Es giebt Gegenden, die uns beim erſten Anblick ges 
fallen und uns fpäter ermüden, es giebt andere, die man erſt bei 
näherer Betrachtung liebgewinnt — in Capri iſt unſer Entzücken 
immer daſſelbe geblieben von der Stunde, in der wir gekommen ſind, 
bis zu der, da wir gehen müſſen. Worin der Reiz liegen mag? 
man weiß es ſelber nicht. Wir haben intereſſantere Menſchen kennen 
gelernt als das armſelige Inſelvölkchen — und doch hat uns ſelten 
etwas fo angemuthet, wie ihre ganze Art; wir haben von der Höhe 
der Berge unſer kleines Reich mit einem Blicke überſchauen können 
— und haben doch nirgends lieber geweilt als auf dem Stückchen 
Landes mitten im Meer, das ſich wie eine Warte vor den lachenden 
Golf geſchoben hat. 

Und freundlich, wie die Stunde unſerer Ankunft war, iſt auch 
die unſerer Abfahrt. Tücher winkend, ſtehen die Zurückgebliebenen 
am Strande, halbnackte Jungen umkreiſen in kleinen Booten das 
Dampfſchiff, allerhand bekannte Weiſen, wie: „Muß i denn, muß i 
denn zum Städtle hinaus“ und „edite, bibite“ ſingend und ſich 
erbietend, eine ins Meer geworfene Münze durch Unterkauchen in die 
Höhe zu bringen — was ſie denn auch, der eine kleine Kerl min⸗ 
deſtens ein halb Dutzend Mal, wie die geborenen Amphibien beſorgen. 

Dann ſetzt ſich der Dampfer in Bewegung und wir laſſen die 
Inſel, auf der wir ſo ſchöne Tage verlebt, hinter uns. 


Leb wohl, du zackig Eiland, in blauer Meexresfluth, 
Man fühlt beim Weiterwandern, wie weh das Scheiden thut! 
Wir wurden nimmer müde, im gold'gen Sonnenſchein, 
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bdaben (Buchdruckerei), 


Ver, 
na gadt 


beſu 


2 aber keine 


wanderung zu verſchaffen, bedeutende Unterſchlagun 

5 gen begangen. Ein 
Manufactuwaatenhändler, für den er als Schneider arbeitete, Pate ihm 
ad großen Poſten Tuche gegeben, woraus 100 Paar Hoſen angefertigt 
rden ſollten. Von dieſen Tuchen hat ſich bei der fofort vorgenommenen 
ausſuchung nichts mehr gefunden; anſcheinend hat ſie der Durchgänger 
auto verſilbert. Der Schaden des Betrogenen beläuft ſich auf über 
Angen: 75 ie nöthigen Maßregeln zur Ergreifung des Flüchtlings ſind 
Das Spielen mit dem Revolver hat in Köln ein Menſchenleben 
gefordert. Zwei Freunde, von denen der eine verheirathet iſt, ſuchten, 
* em ſie den geſtrigen Abend vergnügt verbracht hatten, die Wohnung 
2 Unverheiratheten auf, um ſich dort noch zu unterhalten. Auf einem 
e lag ein geladener Revolper, mit dem der Verheirathete im Scherze 
ch ſeinem Kopfe zielte. Noch ehe ſein Freund ihn auf die Gefährlichkeit 
Waffe aufmerkſam machen konnte, krachte ein Schuß, und der Unvor⸗ 
tige bezahlte den Scherz mit dem Leben. Tödtlich getroffen, verſchied 

noch ehe der ſchnell herbeigeholte Arzt eingetroffen war. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 
[Johann Orth.] Ein Freund des einſtigen Erzherzogs erhielt ein 
ausführliches Schreiben Johann Orth's, das dieſer in Chatham, 
März, unmittelbar bevor er mit feinem Schiffe „Saint Margaret“ in 
See ging, abgeſendet hatte. Im Eingange des Briefes, aus welchem dem 
„Neuen Wiener Tageblatt“ einige intereſſante Stellen zur Verfügung geſtellt 
wurden, entſchuldigt ſich der Schreiber, daß er ſo lange nichts von ſich 
ören ließ, und fährt dann fort: „. .. Die Zeit war ausgefüllt durch 
nkauf, Befrachtung und 1 meines Schiffes „Saint Margaret“, 
mes eiſernen Dreimaſters von 1368 Tonnen, ausgefüllt durch die bisher 
noch immer nicht abgeſchloſſenen Verhandlungen wegen einer fremden 
taatsbürgerſchaft, während ich an der Angehörigkeit zum Vaterlande 
eſthalte .. . Ich hänge an dem Vaterlande und fühle dies am tiefſten 
tzt, wo ich dem Lande entfagen ſoll, unter deſſen Fahnen ich gefochten . 
brächte es nicht fertig! .. . Ich werde dem Vakerlande jederzeit freudig 
mein Können und Wollen, meine Kraft und mein Leben weihen. Ich gehe 
eute von Chatham in See mit der Beſtimmung nach Port la Plata; meine 
adung iſt Cement. Von dort geht es in Ballaſt an die Weſtküſte, wo die 
ückfracht, Salpeter, aufgenommen wird. Die Reiſe dauert im Ganzen acht 
Monate, vorausgeſetzt, daß uns Gott am Leben erhält. Aus Gewiſſen⸗ 
haftigkeit habe ich für dieſe meine erſte Reiſe mit einem großen Schiffe 
und 24 Perſonen an Bord das Commando dem Capitän Sodich gegeben 
und verſehe den Dienſt des erſten Offiziers. Selbſtverſtändlich habe ich 
das Geſchäftliche ſelbſt beforgt. Mein Schiff iſt nämlich jetzt mein Um 
und Auf. Heute nehme ich alſo Abſchied von Europa, von dem Welt⸗ 
theile, auf dem ich mein früheres Leben abgeſchloſſen, und ich beginne die 
praktiſche Pune meines neuen Berufes auf dem Wege nach der neuen 
elt, jedoch unter der alten Fluge ... Im Schlepptau eines ſchon lang⸗ 
ſeits heizenden Remorqueurs wird mein Schiff — es iſt ein ſtattliches 
Schiff — ſtill und ſtumm, von Niemandem gegrüßt, von Niemandem ber 
leitet, die gelbe Themſe hinabgleiten und in wenig Stunden bei ſchlechtem, 
übem und regneriſchem Wetter unter Segel ſetzen — einen Menſchen an 
Bord, der alle einſtigen Hoffnungen ins Meer verſenkt und ſich mit dem 
Bewußtſein beſcheidet, daß er vereint mit einer kleinen Schaar braver 
Landsleute einen neuen Lebensweg geht, eine Pflicht gegen ſich ſelbſt er⸗ 
füllt. Damit höre ich auf!. .“ 
Schweiz. 5 
[Schweizerifher Arbeiterbund.] Auf einem in Aarau vor 
drei Jahren abgehaltenen Arbeitertage wurde der „ſchweizeriſche 
Arbeiterbund“ gegründet. Zweck deſſelben iſt ausſchließlich gemeinſame 
Vertretung der wirthſchaftlichen Intereſſen der Schweizer Arbeiter, 
und es gehören ihm im Ganzen gegen 100 000 Mitglieder aller 
Eonfeffionen und Parteien an, neben dem ſoclaldemokratiſchen „Ge⸗ 
werkſchaftsbund“ und dem radicalen „Grütliverein“ z. B. die katho⸗ 
liſchen Arbeiter⸗ und Geſellenvereine. Am Oſtermontag werden die 
Ausſchüſſe dieſes großen Arbeiterbundez in Olten zum diesjährigen 
Arbeitertage zuſammentreten. Hauptgegenſtand der Berathungen 
deſſelben wird die Frage einer Umbildung des Fabrikgeſetzes bilden. 


er, 


Referent dafür iſt Advocat Scherrer in St. Gallen, und dieſer hat 


folgende Sätze zur Discuſſion geſtellt: 

Der 5 alle dem Fabrikgeſetz unterſtellten Geſchäfte 
ſoll 10 Stunden betragen. Die Mittagspauſe ſoll mindeſtens 1½—2 Stunden 
etragen. Der Bundesrath ſoll berechtigt ſein, bei e e eee 
Gewerben und ſolchen Gewerben, die keine au ändiſche Concurrenz 
8 die Arbeikszeit dauernd zu beſchränken. Be⸗ 


— — 


Der Wogen Sang zu lauſchen an ſchroffem Felsgeſtein 

Und träumend hinzuſenden von deiner Klippen Rand, 

Von deiner Berge Gipfel, den Blick zum feſten Land! 

Wie konnten nur ſo eilig die Stunden hier entfliehn 

Bis zu der böſen letzten, da wir von hinnen ziehn? — 

Doch wie zu lieben Freunden beim e 

So ſagen wir zum Abſchied: will's Gott auf Wiederſehn! 
Wir würden es nicht glauben, wenn wir es nicht im Bädeker 
leſen, daß Amalfi eine geringere Einwohnerzahl hat als Sorrento — 
die Stadt macht einen ſo ſehr viel lebendigeren Eindruck! Unten am 
afenplatz, wo die Schiffe liegen, und an dem kleinen gemauerten 
Quai entwickelt ſich ſtets das regſte Leben, Menſchen kommen und 
gehen, Getreide und Nudeln werden zum Trocknen ausgebreitet, 
kaͤhne werden ein⸗ und ausgeladen — aber ſonſt ſcheint Amalfi auf 
einer niedrigeren Culturſtufe zu ſtehen als andere italieniſche Städte. 
uf der Poſt ſind uns die ſeltſamſten Sachen paſſirt, ganz davon zu 

weigen, daß ſie zu beliebigen Zeiten — an jedem Tage verſchieden 
geöffnet und geſchloſſen wird. Der Schmutz, die Bettelei und die 
Judringlichkeit der Bevölkerung werden nur von der des benachbarten 
Kani, das wir täglich auf unfern Spaziergängen paſſiren, über⸗ 
anen. Der Blick von der Höhe der Straße, die in rieſigen Pfeilern 
ber den Marktplatz Atranis hinwegführt, hat etwas Anziehendes; 
wir können nie vorübergehen, ohne von dem Bilde, das ſich unter 
ME aufthut — ſpielende lärmende Kinder, am Brunnen beſchäftigte 
et, Netze flickende Männer — gefeſſelt zu werden. Ihr Getöfe 

allt herauf wie die Meeresbrandung. 
m Nie wieder aber — nachdem wir ein Mal unten geweſen find — 
Wien wir den Verſuch, den Bewohnern eine Viſite abzuſtatten! 

0 eine Schaar aufgeſcheuchter Ratten kommen ſie aus ihren 
werlapſwintein hervorgekrochen und ſind gar nicht wieder los zu 
geteilt Alle ſtrecken zugleich die Hände aus, bald find wir fo ein: 
als lt daß kein Zoll breit Raum für uns bleibt. Wir danken Gott, 

es uns endlich gelungen iſt, aus der unterirdiſchen Region zum 


Aageslicht aufzutauchen. 


ankbarer iſt eine Expedition auf die Höhe zur einſt berühmten 
Ravello. Wir kommen an dem Valle dei mulini vorbei, 
wir den unzähligen Mühlen benannt, die dort ihr Weſen treiben, 

eben Maſaniello's Geburtshaus in der Schlucht liegen, wir 
vollen ar alte Kathedrale mit ihrem Bronzethurm und ihrem pracht⸗ 

die Mar, und fhlieplid genießen wir eine wunderbare Ausſicht 
die er ſchn dere Seite des Golfes von der Beſitzung eines Engländers, 
liche ich aus einem mauriſchen Schloͤßchen eingerichtet und freund: 


Varadle den Fremden zur Verfügung geſtellt hat. Es iſt ein kleines 
Kurze dort oben, — 


Me kehren wir aber gern zu unſerer Luna zurück, die 
Als Licht age an Uhlands Schloß am Meer erinnert, und die 
W und Sonne von Morgens bis Abends gewährt, 
erden mit den Verhältniffen des Wirthshauſes näher vertraut 


hende emen wir auch, warum uns die Wirthin mit der über: 
Face uigkeit — daß die „Tedeschi“ unmenſchlich trinken 
aſchen am gpfangen hat. In die Penſion iſt der Wein — zwei 


Sc 


ge pro Kopf — inbegriffen. Der Wohlthaͤtigkeit find 
ranten geſetzt, und da nach Tiſche die angegoſſenen 


Flaschen ſtehen bleiben, die Deutſchen aber denken: „jeder Tropfen, 


willigungen für Ueberarbeitszeit dürfen nur von einer höheren Auffichts- 
inſtanz ertheilt werden, und zwar nur eine Stunde für den Tag 
und für die Dauer von höchſtens einem Monat. Ausnahmsweiſe 
kann die Bewilligung bis auf drei Monate gegeben werden, wobei aber 
die Arbeit in zwei achtſtündigen Schichten vollzogen werden muß. Länger 
als 4 Stunden ſoll kein Arbeiter ununterbrochen beſchäftigt werden. Die 
Verwendung junger Leute bis zum vollendeten 18. Jahre iſt gänzlich zu 
unterfagen. Die Arbeitszeit für den Sonnabend ſoll böchſtens 9 Stunden 
betragen. Die Arbeit von Frauen in geſundbeitsſchädlichen Induſtrien iſt 
gänzlich zu unterſagen. Die Beſtimmungen des Fabrikgeſetzes, betreffend 
die Kinderarbeit, ſollen auch auf die Hausinduſtrie Anwendung finden. 
Lohnabzüge für Beſchädigungen ſeitens des Arbeiters find grundſätzlich zu 
unterſagen. Eine Schadenerſatzpflicht beſteht auf bei Vorſatz oder er⸗ 
wieſener grober Fahrläſſigkeit. Ein Büßungsrechk des Fabrikanten gegen⸗ 
über ſeinen Arbeitern iſt nicht anzuerkennen; eventuell ſoll ein Maximal⸗ 
bußenanſatz von 50 Cts. feſtgeſetzt werden. Eine verbeſſerte Controle des 
Bußenweſens iſt unerläßlich. Der Vollzug des Fabrikgeſetzes iſt als Sache 
des Bundes ar erklären. Der Canton hat feine Organe zur Verfügung 
zu ſtellen. Die eidgenöſſiſchen Fabrikinſpectorate ſind aus techniſch und 
hygieniſch ſachkundigen Kräften zu bilden und zu verſtärken. Dieſelben 
ſind berechtigt, directe ee unter Vorbehalt des Recursrechts an 
die Aufſichtsinſtanzen zu erlaſſen. Die Inſpectoren haben ihre ganze 
Arbeitskraft unter Ausſchluß anderer Aemter und Nebenbeſchäftigungen 
ihrem Berufe zu widmen. Den Inſpectoraten ſind Unterinſpectorate für 
einzelne Gebiete oder Induſtrien beizugeben. Das Fabrikgeſetz, ſo ſchließt 
Scherer ſeine Vorlage, iſt nach und nach zu einem allgemeinen Arbeiter⸗ 
chutzgeſetze zu erweitern, das ſich auch mit dem Schutze des Dienſt⸗ 
perſonals der Wirthichaiten ꝛc. zu befaſſen hat. 


Spanien. 


[Das Rundſchreiben des Generals Daban) hat folgenden 
Wortlaut: E — 

„Mein geſchätzter General und Freund! Die nichts weniger als 
eorrecte und nahezu aggreſſive Haltung, welche gegen Alles, was im Ein⸗ 
zelnen oder Ganzen in irgend welchem Zuſammenhange mit der Armee 
ſteht, vorzuherrſchen ſcheint, veranlaßt mich, Ihre rühmlichſt bekannte Ein⸗ 
ſicht auf die Nothwendigkeit zu lenken, den Beſtrebungen Jener Geltung 
zu verſchaffen, welche durch ihre Dienſte und Stellung eine Rückſichtnahme 
verdienen, die weder vergeſſen werden kann noch darf. Der Antrag in 
Betreff der Abänderung der Regierungsgewalten in den Colonien, die 
Aufhebung der dortigen General⸗Capitanate, die Verminderung des dor⸗ 
tigen Truppenſtandes und andere Projeete der Art, welche ob ihres 
aggreſſiven Charakters nicht unbemerkt vorübergehen konnten, ſchaffen eine 
Lage der Dinge, der gegenüber wir, die kraft des⸗Geſetzes mit einem 
öffentlichen Charakter bekleidet ſind, welcher ſich, falls dieſe Pläne zur 
Ausführung gelangten, geſchädigt fühlen würde, mit Hinblick auf die für 
die Zukunft, für das Land und die Stärke des Heeres zu befürchtenden 
Folgen nicht ohne Proteſt verharren können. Indeß, ſo beachtenswerth 
auch dieſe Erwägungen ſein mögen, ſo liegt doch noch eine andere, wich⸗ 
tigere vor, welche den Hauptbeweggrund zu dieſem Schreiben bildet und 
nicht verfehlen kann, alle Hierarchien der Armee zu dem Zwecke zu ver⸗ 
einigen, um für das Wohl des Vaterlandes Zufälligkeiten zu verhindern, 
welche demſelben zum Nachtheile gereichen können. Die nationale Inte⸗ 

rität iſt durch die in den Colonien geplanten Reformen ernſtlichen Er⸗ 
ſchütterungen ausgeſetzt, über deren Tragweite ſich Jene, welche dieſe Reformen 
beantragen, nicht im Klaren zu ſein ſcheinen. Wir aber, die um den Preis 
ihres Blutes die Kenntniß erworben haben, was dieſe Pläne in jenen 
Ländern bedeuten, wir können nicht umhin, uns denſelben unter Anwen⸗ 
2 der uns geſetzlich gebotenen Mittel zu widerſetzen. Man führt das 
Land irre, wenn man behauptet, daß Generale von anerkannter, durch 
eine lange Reihe von Dienſten erworbener Competenz ſich den Befehlen 
von Männern fügen werden, deren Bedeutung in den meiſten Fällen eine 
ſehr geringe oder gar keine Gewähr für die großen Verantwortlichkeiten 
bieten kann, welche die höheren Regierungsſtellen in den überſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen mit ſich bringen. In dem Wunſche, Ihre Anſicht über die mein 

chreiben angehenden Einzelheiten kennen zu lernen, damit ich dieſelbe, 
wenn Sie mir ſie gütigſt darlegen, mit jener unſerer verehrten Kameraden, 
die ich unter Einem einbole, zu vergleichen und die Sache im Senate zur 
Sprache zu bringen in der Lage bin, muß ich eine vorläufige Erklärung 
abgeben. Es ih nicht meine Abſicht, dieſer Stellungnahme in Folge 
meines Schreibens irgend einen Charakter im Sinne einer politiſchen 
Gruppirung zu geben. Daſſelbe iſt der conerete Ausdruck des feſten Ent⸗ 
ſchluſſes, welcher uns beſeelt gegen die erklärten oder verſteckten Feinde 
unſeres Vaterlandes, welchem wir Alles ſchulden, jener Inſtitutionen, 
deren Ruhm uns erfüllt, und der gebeiligten Rechte des Heeres, welches 
der treue Bewahrer der nationalen Ehre und die feſte Gewähr für die 


— 


der nicht getrunken wird, hat ſeinen Beruf verfehlt“ — ſo bleiben 
fie beiſammen, fo lange noch Stoff vorhanden if. Würdig aſſiſtirt 
werden ſie während unſerer Anweſenheit von einem Engländer, der 
behauptet, die leiſtungsfähigſten Göttinger Studenten unter den Tiſch 
getrunken zu haben, und der inſofern incognito reiſt, als er in Gegen⸗ 
wart ſeiner Landsleute nie ein Wort Engliſch ſpricht. Wir glauben 
ihm gern, daß er auf deutſchen Univerſitäten ſeine Studien gemacht 
hat — nicht nur wegen ſeiner Kraftproben im Trinken, ſondern auch 
wegen der von ihm angewandten ſtudentiſchen Redeblüthen, die er, 
als wären fie das reinſte Bildungsdeutſch, mit der größten Gemüths⸗ 
ruhe in die Unterhaltung einflicht. — Den Höhepunkt erreicht die 
Luſtigkeit unſerer Geſellſchaſt am Faſtnachtabend, wo halb Amalfi mit 
Muſik einrückt. — Wir konnten es — trotzdem merkwürdigerweiſe 
gerade an dem Tage nicht gebettelt wurde — ſchon auf den Straßen 
nicht aushalten, es war erdrückend in dem Menſchengedränge; die 
Masken — Knaben in Mädchenkleidung und umgekehrt — ſtreuten 
Confetti und Papierſtückchen unter die Menge, und der Lärm war 
unbeſchreiblich. Das Gewirr auch im Hotel mitzumachen, geht über 
unſere Kräfte, wir ziehen uns zurück, als noch volle Flaſchen auf dem 
Tiſche ſtehen — und wann dieſelben leer geworden, werden wir wohl 
nie erfahren, da uns der nächſte Morgen auf dem Wege nach Sa: 
lerno ſieht. i ö 

Im Wagen ſitzend, merken wir es: die Straße zu fahren iſt noch 
ſchöͤner als ihr Anblick von Weitem. Jede Strecke zeigt uns ein neues 
Bild, eine andere Ortſchaft; von jeder Felſenecke grüßt uns ein ins 


Meer hinausgebauter Wartthurm; von jeder Biegung ſchauen 
wir nochmal zurück auf die eben paſſirten Buchten — 
bis zuletzt das Bekannte verſchwindet, und der Golf von 


Salerno ſich vor unſern Blicken aufthut. — Bei Salerno wird 
der Strand flach. Es iſt ganz etwas Neues, uns nach der Höhe 
der ſteilen Küſte plötzlich mit dem Meere auf dem gleichen Nivegu 
zu befinden, auf der unmittelbar am Strande hinführenden eleganten 
Straße — dem Corſo Vittorio Emanuele — bis zum Bahnhofe zu 
fahren. Dort nehmen wir Billets nach Peſto, dem einſtigen Päſtum; 
der Beſuch der alten Tempel ſcheint uns nicht zu theuer mit der 
dreiſtündigen Eiſenbahnfahrt erkauft. 

Wie öde iſt nun Alles im Vergleich mit der wunderbaren Scenerie 
von vorher! Bis Battipaglia ſehen wir wenigſtens noch die Berge 
kette zur Linken und das Meer zur Rechten, dann wird die Gegend 
— wie Bräſig ſagen würde — überhaupt keine Gegend mehr; die 
Berge treten zurück, das Meer erſcheint wie ein ſchwacher Silber⸗ 
ſtreifen am Horizont, und zu beiden Seiten der Bahn weiden auf 
den kahlen Haideſtrecken zahlloſe Büffelheerden. Ein Ungar, mit dem 
wir gereiſt find, erzählte und, ihm hätten die einförmigen Weiden 
um Peſto am beſten von Italien gefallen, da ſie ihn lebhaft an ſeine 
heimiſchen Pußten erinnerten. Dieſen Geſchmack theilen wir nun 
nicht, aber die Dede der Landſchaft ſcheint uns ganz zu dem. Ueber⸗ 
reſten einſtiger Macht und Herrlichkeit zu paſſen. Sie würden trotz 
ihrer Jahrtauſende nicht ſo eindringlich von der Vergangenheit predigen, 
wenn ſie nicht in einer ſo großartigen Einſamkeit ſtünden. Seltſam 
klar, ruhig und einfach heben ſich die Denkmäler altgriechiſcher Bau⸗ 


mit der Ordnung verbrüderte Freiheit iſt. In der Erwartung Ihrer 
Meinung, wenn Sie dieſelbe darzulegen die Güte haben wollen, hält ſich 
mit Vergnügen als Ihr aufmerkſamer und ſicherer Diener bereit Ihr er⸗ 
gebenſter Daban.“ 


Provinzial-Zeitung. 


8 Breslau, 3. April. 
Zu dem September⸗Aufenthalt des Kaiſers 
in Schleſien. 

Bei dem letzten kurzen Aufenthalt des Kaiſers in Breslau hat, 
wie erinnerlich, Oberbürgermeiſter Friedensburg dem Monarchen die 
Bitte ausgeſprochen, der Kaiſer möge doch einmal mit ſeiner kaiſer⸗ 
lichen Gemahlin die Stadt Breslau durch einen längeren Beſuch ehren 
und erfreuen. Die Hoffnung, welche infolgedeſſen in unſrer Bevöl⸗ 
kerung lebendig wurde, das Kaiſerpaar aus Anlaß der bevorſtehenden 
Herbſtmanöver eine Reihe von Tagen hindurch hierſelbſt verweilen zu 
ſehen, ſcheint ſich leider nicht in ihrem ganzen Umfange verwirklichen 
zu ſollen. Wie nunmehr feſtgeſetzt iſt, wird der Kaiſer vielmehr nur 
am 11., 12. und 13. September in Breslau ſein Quartier nehmen, 
und ob der Monarch von der Kaiſerin begleitet ſein wird, iſt ſehr 
zweifelhaft geworden. Da die Zeiteintheilung ſo getroffen iſt, 
daß der Kaiſer zu den ſchleſiſchen Manövern unmittelbar nach 
Beendigung der in Holſtein ſtattfindenden Felddienſtübungen in 
unjre Provinz kommt, und da er den ſchleſiſchen Manövern, die ſich, 
wie bereits früher mitgetheilt wurde, von Breslau bis Liegnitz hin⸗ 
ziehen werden, von Anfang bis zu Ende beiwohnen wird, 
ſo iſt eine Verlängerung des Aufenthalts des Monarchen in 
Breslau über die oben angegebene Zeitdauer von drei Tagen 
nicht wahrſcheinlich, vielmehr haben die Liegnitzer allen Grund, ſich 
ihrerſeits zu freuen, daß der Kaiſer auf einige Tage in ihrer Stadt 
Wohnung nehmen werde. Die ſtädtiſchen Behörden Breslaus haben 
bereits, wie aus den Berichten über die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bekannt iſt, Schritte gethan, um den Aufenthalt 
des Kaiſers hierſelbſt von Seiten der Stadt in geeigneter 
Weiſe zu feiern. Das dem Monarchen von der Stadt an⸗ 
gebotene Feſt, für welches eine angemeſſene Summe bewilligt 
worden iſt, wird wiederum im Stadttheater begangen werden, das 
dank der Möglichkeit, mit Hilfe entſprechender baulicher Anlagen 
das Parquet und den Bühnenraum in einen einzigen großen Feſt⸗ 
raum umzugeſtalten, ein ſehr gutes Feſtlocal abgiebt. Mit Rückſicht 
auf die Kaiſertage im September ſoll ja auch, wie wir dies vor 
Kurzem hervorheben konnten, die im Stadttheater herzustellende Ans 
lage für die elektriſche Beleuchtung in jo raſchem Tempo eingerichtet 
werden, daß ſie bei dem ſtädtiſchen Feſte bereits in Function treten 
kann. Das Programm für das Feſt iſt noch nicht endgiltig vorge⸗ 
ſehen; es bleibt vor der Hand noch zweifelhaft, ob wiederum, wie bei 
dem letzten Breslauer Aufenthalt des Kaiſers Wilhelm I., ein 
Concert ſtattfinden, oder ob ein Ballfeſt arrangirt werden 
ſoll. Beſtimmteres verlautet von dem ſeitens der Provinz Schleſien 
zu veranſtaltendem Feſte. In der letzten Sitzung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes iſt, nachdem eine Zeit lang hinſichtlich der Wahl des Feſt⸗ 
locals verſchiedene Angaben gemacht worden waren, ſo wurde beiſpielsweiſe 
vom Concerthaus geſprochen, endgiltig das Ständehaus zur Veran⸗ 
ſtaltung des Feſtes auserſehen worden. Der an der Oſtſeite am Palais⸗ 
platz zu errichtende proviſoriſche Anbau wird im Parterre und im erſten 
Stock groß angelegte Feſträume enthalten. Den Raum des erſten 
Stockwerks wird, wie wir hören, ein großer Tanzſaal mit den er⸗ 
wünſchten Nebenräumen ausfüllen; im Parterre werden Räume für 
die Buffets vorgeſehen werden. Nach den bei dem letzten Provinzial⸗ 
feſt im Muſeum gemachten Erfahrungen wird man beſondere Sorg⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
kunſt in ihren edlen Linien von dem blauen Himmel ab, und ſo 
lautlos ſtill iſt es um ſie herum, daß man die aus⸗ und einſchlüpfen⸗ 
den Eidechſen raſcheln hören kann. Auch die Vegetation ſcheint er⸗ 
ſtorben, nur der Fuß der Tempel iſt luſtig umgrünt von Farren⸗ 
und Akanthusblättern, und aus dem gepflaſterten Boden ſprießen bunte 
Frühlingsblümchen. 

Der Rückweg mit der Eiſenbahn tft ebenſo triſt wie der Hinweg, 
in Salerno bricht der Abend an, und die Strecke bis Pompei legen 
wir ganz in der Dunkelheit zurück. Welchen Anblick gewährt hier 
aber der Veſuv bei unſerer Ankunft! Vulcan empfängt uns mit 
ſolchem Flammengruß aus ſeinem unterirdiſchen Feuerherde, daß wir 
uns gar nicht eniſchließen können, dem unheimlich ſchönen Geſellen 
gute Nacht zu ſagen. 

Der Sonntag, den wir zum Beſuche der Ausgrabungen angeſetzt 
haben, zeigt ein trübes Geſicht; wir finden es aber nicht unbehaglich, 
im Regen durch die Straßen des alten Pompeſi zu wandern — alle 
lebenden italieniſchen Städte könnten ſich ein Beiſpiel nehmen an der 
dort herrſchenden Sauberkeit. Bei etwas Ausgegrabenem denkt man 
unwillkürlich an Schutt und Trümmer: hier iſt Alles geklärt, geputzt, 
mit Nummern verſehen und ſchematiſch für die Fremden zurechtgemacht. 
Man empfängt, wenn man in das Chaos von Mauern eintritt, zuerſt 
den Eindruck einer gewaſchenen Brandſtätte, allmälig orientirt man 
ſich über die Anlagen der Straßen und Plätze, und zuletzt gewöhnt 
ſich das Auge daran, Einzelnes herauszuſuchen. Ich wünſchte nur, 
ſie hätten ein Gebäude hergeſtellt, wie es früher war! Es iſt ſehr 
ſchwer, ſich nach den bloßen Grundmauern ein ſolches aus der Phantafie 
zu conſtruiren — mag der zerlumpte Abkömmling der alten Römer, 
der uns umherführt, auch noch fo ſtolz mit den Worten: trielinium, 
perystilium und atrium, um ſich werfen. Was dem Ganzen einiger⸗ 
maßen Leben eingehaucht hätte — die aufgefundenen Bildſäulen, die 
Gefäße und Hausgeräthe, der größte Theil der Moſaiken und Wand: 
verzierungen — iſt, um es nicht den Unbilden der Witterung preis⸗ 
zugeben, nach Neapel ins Muſeum geſchafft worden. 

Das beſte Bild früherer Zeiten giebt das öffentliche Bad mit 
ſeiner Kuppelwölbung, dem Stuck an der Decke, den Niſchen an den 
Wänden und dem rieſigen Kohlenbecken, das die Stelle des Ofens 
vertrat. Von den Tempeln und öffentlichen Gebäuden ſind nur 
Trümmer und abgebrochene Säulen vorhanden, nach denen man ſich 
Vorſtellungen ihrer einſtigen Größe machen kann; ſehr gut erhalten 
if die alte Gräberſtraße mit ihren hoch über dem unteren Theil der 
Stadt ſtehenden Denkmälern. Das Trottoir an den Seiten der Häufer 
erhebt ſich ungemein hoch über dem Niveau der Straße; an jeder 
Ecke oder Kreuzung zweier Straßen befinden ſich bequeme gleich dem 
Trottoir erhöhte Steine zum Ueberſchreiten, und auf ihnen find ebenſo 
deutlich Spuren von Pferdehufen ſichtbar, wie zwiſchen ihnen Spuren 
von Wagenrädern. Wenn die alten Pompejaner aber — wie die 
tief eingedrückten Furchen auf dem Steinpflaſter beſagen — dieſe 
Straßen per Wagen paſſirten, müſſen ſie eine dauerhafte Conſtitution 
gehabt haben. Bei dem Amphitheater — das wir nach zehn Minuten 
langem Wandern über eine Strecke bebauten, einen großen Theil der 
verſchütteten Stadt unter ſich bergenden Feldes erreichen — beſchließen 
wir unſere Wanderungen. E. 
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Moritz Sachs, « Königlicher Hoflieferant, Alg 32 
Alle Neuheiten in 


Möpbelstoſſen, Teppichen, Portieren, 


Gardinen, Tischdecken u. ſ. w. ; 
find nunmehr eingetroffen. 3892] 


— Abgepaßte Portieren von Ruf. 4,25 an, 
Creme Gardinen : 3, an. N 
Neſte, ee Muſter, aus Neſten zuſammengeſetzte 
Teppiche u. ſ. w. beſonders preiswerth. 
= $injlige Seiegenbeikt, Käufe zum Wohnungswechſel. ZE 


Specialität: 
cht orientalische Teppiche Linoleum 
zu Fabrikpreiſen. 


Hierdurch empfehle ich mein Lager von 


| mai, „ Spiegel- u. Polſterwaaren 


eigener Fabrikation. —— 
Anfertigung von 


Gardinen, Periiien, Rouleaur, Marguiſen ic. 
Lager von 1451 
DER” Möbelftoffen, plüſchen, 
abgepaßten Portieren, ſowie ſämmtlicher 
e Zimmer-Decorations-Artikel 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Meet completer Schloß- u. Bimmer-Einrichtungen, 


ebenfo von ſämmtlichen Reparaturen. 
Specialität: Prima⸗Möbelpolſterung mit Mottenſchutz. 


Albert Wichmann, 


zZ Tapezierer und Decorateur, 
Junkernſtraße 1/2, II. Etage. 


10 JJ, . as 


g 


Erste Breslauer Trieot-Fabrik 
Adv g- 


und Vorhänge 
in größter Auswahl. 


3 ei: — 
Uachemires. | 


Echtfarbig aus garantirt reiner Wolle. 
Marke DE | EC | IC | HC | FC | KRI LH | ZM II 


Mtr. M.1,— 11,25 11,60 2,10 12,40 12,60 3,25 J, 75 f, 25 


‚Reinwollene 
schwarze glatte Fantasie-Stoffe. 


Mousselines, 100 cm br., Meter M. 1,25—2,10 


liefert die ſchönſten und billig ſten “ 
Blousen und Taillen, 
— TER = ——/Tricot-Anzüge f. Knaben, 
DD 2 „ Mädchen, | 
2 A| Tricot-Stoffe in allen Farben] 
chulbücher, 8 am Lager. 9125 57) 4 
Lexika, Atlanten, Ar 
‚exika, Atlanten, BI, Charig Nachfolger] 
in dauerhaften, wohl- Ohlauerſtraße 20, 5 
feilen Einbänden in der vis-à- vis der Biſchofftraße. 
Buchhandlung 


N H. Scholtz Breslau, 
ö eee 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein feit 


25 Jahren beſtehendes 


Hut⸗Geſchäft 


nebſt Babritation 5 


Gardinen 


(Specialität unſerer Handlung), 
weiß und ereme, beſtes Fabrikat, 
Pabgepaßt das Fenſter 2,40—50 
vom Stück 172 Pf. bis 2,00 M. 
Meter. 11876 


Bettdecken 


r rur nur 30 Mark 


’ ’ * 1 
Foule 100 , „ 1 0 1,90 2,40 liefere elegant * neu ” a an Daneben Schweidnitzerſtr. Nr. 1} 
Cheviot, Win et Goethe M.6,—. . von 5 Mark bis 100 Mark. (Mohland'ſches Haus) 
Diagonal, 105 . 4 Hauft „ 3550. Alles in größter Auswahl zu enorm verlegt hab [4967] 
Cröpe Mobalr, 105 2.2. >. 2 Zi e, TEL e be 
Herba on dn „ „ „ „ 20 4% e, t Schaefer Feiler e 
Merinos, 105 „ „ ” 55 2,40 4,50 Lessing on 4,20. 5 50, 50. Schweidnitzerſtraße 50. 50. ! 
Damentuche, ll „ 34% After )° 350 Qj 90: Samehunsiieube 50. ervatius Böhm, 
Trauer-Cröpes in verschiedenen Genres, nn Wäbde 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. # ; 
105 cur breit, Meter M. 2,10—2,80. Für 56 Mark-? . Zum, Hutfabrikant. 


ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz 7 
Stadttheater. 


[1356] Telephon Nr, 690 
u für Breslau und Oberschlesien. 


Jäckehen, 

in Seide, Wolle und Ferien, 
neuefte Fagons, 

Stück von 2 M. 30 Pf. an, 

Eiffelbeſätze in Seide u. Wolle, 
Meter 20 Pf., 


Chantilly⸗ u. Guipure⸗ 
Volants, Tülls, ſowie 


6 Reinwollene schwarze 
Fantasie-Stoffe in aparten neuen Streifen! 


empfehlen wir in grosser reichhaltiger Auswahl 
Meter M. 1,50, 1,90, 2.—, 2,40, 2,50, 2,70 4,80. 


Reinwoll. schwarze Fantasie-Stoffe 


— . ——- — 


Königl. Gartenbau Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt Blumen⸗ 1 jeder Art 
in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 


Bollſtändiger 


Eiffelſpitzen in Sontache, aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
in den neuesten Blumen-, Bomben- und Ramage- Mustern. eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt fo 
Meter-M. 1,75, 2,50, 3.—, 3,50, 3,75 und 4,80. Ausverkauf alons debe Gultur, auf uni ieb 

; ® & : in allen Arten, verſch. Deſſ., 


U tes 
n 3 Meter von 1 M. an, 
Eben Preiſen. benin en 

. zuthaten zu Engros⸗Preiſen 

ee j. nur bei [4961] 


ff. Kane = Fl. C. Friedmann, I Möbelſtoffen, G Gardinen, 
1 Gold. RAN I. Teppichen, Tapeten empfehle mein 
— 5 zu beſcheidenen Preiſen. aan 
M. Kimbel, Margarethenſtraße. 
Kreuzanitigen Die Ma Maſchinen⸗ nen Strickerei, 
Franic e. 7 
Bechstein f ö 2 5 2 


Gand e erke Lone 
Reinwollener weisser Cachemire Fenprec nee 80 
für Confirmandenkleider Meter M. 1.80 bis 2,80. 


2 


Grosses 


Sortiment in Futterstoffen 


zu billigsten Preisen. 


ff. franzöß Seet p. J 
2 Mk. 50 

ff. Cognac, Fah A 
0 Pf. 


ff. 55 nen 
p. Fl. 80 Pf. o. Gl. 
N Eugen 
Hoflmann, 
Taneuntzienſtr. 9. 


Inventur⸗ 
Ausverkauf. 


vorzügliches hohes 


* 
Gleichzeitig machen wir auf unsere neu eingeführten 


couleurten baumwollenen und wWollenen 


Kleider - Stoffe 
für Frühjahrs- und Sommer-Toiletten 


aufmerksam und bringen unser Atelier für die 


Anfertigung feiner, elegant sitzender | 


E. Stein, Mi 
ist preismüssig zu ver- 1 5 


14074] kaufen in der r Tr 
| 1 Träg, 


er, Bauschlenen, a 


Permanenten & | 
Säulen, 


5 UIndustrie- Ausstellung 8 


Damen- Garderobe Vom 1. bis 10. April cr. J Lonis Seliger u. Sonn. Gitter, Thoxe, 
in freundliche Erinnerung. 14226105 F er e eee 1 Fenster, 


verkauft: * 

Gummi: Stoff: Negenmäntel, | = 

Gummi: u. Celluloſe (Holz)⸗ 
Wäſche, 


Grösstes Lager 
fertiger schwarzer Röcke und Tricot-Taillen. 


I Stall Einrichtungen 


für Pferde, Rindvieh und Schw arzvieb, 


Robey & Ce. 


8 „ £ ee au nach eigenen, hestbewährten Systemen 
Or ; Bälle Breslau 1 | 
Julius Henel \ 01 il, C. Fuchs, Gummi Schürzen, F 14 Podest- und Wendel- 
kaiserlicher und königlicher Hoflieferant, 8 1 1. ogomobilen. Mi 
haus 26. Sämmtliche Gegenſtände find nur BER: FENmoan 8 
EEE SEIN, 1 e — in besten Dnalitäten vorräthig und fl I 1 eDPDeE 
—.. —— —„-̃ | |); daher jedem Käufer dieſer Ef billigst bei (3087; 
Pr: ee und Dang ‚pri „Original. er Ausverkauf bedeutende hi 5 & En R 
Aliweiler‘‘-Flügelpumpen in rößen empfehlen a Be er Pr 0 
Specialität gi billigſten Preiſen unter Garantie der Vorzüglichkeit Paul Biedermann, 3 Merz. a 2 1 nen, es 


C F. fe; 1 C ” IR 0 Schmiedebrücke 62, nahe am Ringe, 


in nur Geller Ss n. kin Ar 


rantirt neu und fehlerfrei, zu —4 4800 


# Neubau u. Roparataren, G. . a Tageszeit tber 
. e 


i inenfabrik, 66, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 66. Gummiwaaren⸗Miederlage. e 
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falt auf eine gute Ventilation der Feſträume verwenden; die Ber 
leuchtung wird durch elektriſches Glühlicht erfolgen. 
Ballfeſt werden, deſſen Kern Koſtüm⸗Quadrillen und andere Auf⸗ 
führungen unter Mitwirkung haupkſächlich der Angehörigen des 
Hinzuziehung von dramatiſchen 
Künſtlern — beim letzten Provinzialfeſt ſtellten bekanntlich Mitglieder 
einige Einacter dar — fällt diesmal 
Die künſtleriſche Ausſchmückung der Feſträume wird nach 
Entwürfen und unter Leitung des Malers und Architekten Nöllner 
hierſelbſt ausgeführt 
Ausſchmückung des Innern der renovirten Magdalenenkirche übertragen 
iſt. Wir freuen uns, daß die Veranſtalter des Provinzialfeſtes in 
bieſem Falle ſich auf eine Breslauer künſtleriſche Kraft ſtützen werden, 
und ſchöͤpfen daraus die Hoffnung, daß auch im Uebrigen, entgegen 
der früher befolgten Praxis, darauf werde geſehen werden, daß die 
für das Feſt zu verausgabenden Summen Breslauer, reſp. ſchle⸗ 


ſchleſiſchen 


des Wiener Burgtheaters 


weg. 


(Fortfegung.) 


Adels bilden. Die 


werden, 


deſſelben, 


Eeſte Beilage su Mr. 238 der Breslauer 


Das Feſt ſoll ein 


welchem die 


ſiſchen Künſtlern und Gewerbetreibenden 


kommen werden. Mit Recht ſind vor Jahren aus dieſen Kreiſen 
Klagen darüber erhoben worden, daß das provinzielle Feſt⸗Comité in 
bedauerlicher Unterſchätzung der Leiſtungsfähigkeit der einheimiſchen 
für den Bezug 
Stoffen und ſonſtigen Erforderniſſen aller 
Art nicht in Breslau und nicht in Schleſien, ſondern außerhalb, und 
zwar in Berlin und Paris, geſucht habe. 
ſtehenden Provinzialfeſt um Summen von annähernd 200 000 Mark 
handelt, ſo iſt wohl der Wunſch gerechtfertigt, daß dieſes Geld der 
einhelmiſchen Induſtrie als verdienter Lohn für ihr redliches und unter 
ſchwierigen Umſtänden erfolgreich fortgeſetztes Bemühen, mit dem Welt⸗ 
markt zu concurriren, zugewandt werde. 
Summe hinaus gehen natürlich die Summen, welche Seitens der ſich 
aus den erſten und reichſten Adelsfamilien der Provinz rekrutirenden 
Theilnehmer des Feſtes für den großen Aufwand an Koſtümen, an 
Allen dieſen 


Induſtrien 


von Decorationen, 


und Gewerbe ſeine 


Hilfsquellen 


Da es ſich bei dem bevor⸗ 


Weit über die angeführte 


Schmuckgegenſtänden ꝛc. in Umſatz gebracht werden. 


Kreiſen würde das Feſteomite ein gutes Beiſpiel geben, wenn es 
mit aller Entſchiedenheit mit dem auf ganz falſchen 
brechen wollte, 


ſetzungen beruhenden Vorurtheil 


Kunſtgewerbefleiß Breslaus und Schleſiens nicht Alles, was man 
bisher nur in Berlin oder im Auslande finden zu können meinte. 
Auf vielen Gebieten der Kunſtinduſtrie, und gerade auf denen, die 
ihre Leiſtungsfähigkeit bei feſtlichen Veranſtaltungen der hier in Rede 
ſtehenden Art beſonders glänzen laſſen können, hat Schleſien einen 
Vergleich mit irgend einer andren Provinz oder dem Auslande um 
ſo weniger zu ſcheuen, als unſre Provinz vieles, was anderwärts, 
ſogar im Auslande, Anerkennung und Bewunderung findet, dorthin 
un diesmal wieder, wie uns mitgetheilt wird, einige 
naten bei dem Feſte ihre geſchulte Dienerſchaft zur Ver⸗ 
fügung ſtellen wollen, ſo wird man dagegen wohl kaum etwas einzu⸗ 
wenden haben; aber es wird ſich diesmal jedenfalls vermeiden laſſen, 
daß man zur Ausſchmückung der Feſträume Decorateure und Tape: 
zierer aus Berlin verſchreibt, welche naturgemäß auch die zur Aus⸗ 
ſchmückung benöthigten Erzeugniſſe der Kunſtweberei ꝛc. aus Berlin 
mitbringen. Ein ſchleſiſches Provinzialfeſt ſollte unter allen Umſtänden 
möglichſt weit davon entfernt ſein, durch Anleihen in ferner gelegenen 
Induſtriecentren der Leiſtungsfähigkeit der heimiſchen Provinz ein 
Es lag uns am Herzen, dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkt einmal gebührend zu betonen, hoffentlich geſchieht dies] D 
nicht ganz ohne Erfolg. In Ergänzung unſerer Mittheilungen über 
bas Provinzial⸗ und das ſtädtiſche Feſt ſelbſt bleibt noch zu erwähnen, 
daß der Kaifer das ihm angebotene Provinzialfeſt bereits angenommen 
hat, während die Annahme des ſtädtiſcherſeits geplanten Feſtes noch 
Auch das hieſige Landwehr⸗Offizier⸗Corps, 
welches ſich der Hoffnung hingiebt, daß der Kaiſer in ſeinem Caſino 
(im Concerthaus) ein Frühſtück annehmen werde, iſt noch ohne 
Beſcheid. Bei einem nur auf drei Tage bemeſſenen Aufenthalt in 
Breslau wird der Kaiſer allerdings mit ſeiner Zeit ſehr haushalten 
müſſen, und es iſt daher erklärlich, daß in Bezug auf die Zeitein⸗ 
theilung ſeitens des Hofmarſchall⸗Amtes mit Vorſicht bei der Ertheilung 
von kaiſerlichen Zuſagen verfahren wird. Der Kaiſer ſelbſt beabſichtigt 
nach unſeren Informationen zwei Diners zu geben, das eine den 
höheren Offizieren des VI. Armeecorps, das andre den königlichen und 
Schließlich ſei wiederholt daran erinnert, daß 
die Parade des VI. Armeecorps unmittelbar bei Breslau auf dem für 
dieſen Platz vergrößerten Gandauer Exercierplatz ſtattfindet. 
* * 


exportirt. 
ſchleſiſche sich 


Armuthszeugniß auszuſtellen. 


zu erwarten fteht. 


ſtädtiſchen Behörden. 


Ein Hoch auf einen freiſinnigen Reichstags⸗Can⸗ 
didaten wird im Reichstags-⸗Wahlkreiſe Görlitz auf 60 Mark 
tarirt, wenn es auch nicht mit 60 Mark bezahlt zu werden 
Vor dem Schöffengericht in Görlitz hatten vorgeſtern mehrere 
freiſinnige Wähler aus Troitſchendorf zu erſcheinen, welche die Un⸗ 
bequemlichkeit, ſich vor Gericht verantworten zu müſſen, einer Ver⸗ 
fügung ihres Amtsvorſtehers, des Herrn Heym in Lauterbach, ver⸗ 
Derſelbe hat eine Ovation, welche die Angeklagten und mit 
ihnen zahlreiche andere Wähler am Schluſſe einer Wahlverſammlung 
dem damaligen Reichstags⸗Candidaten, jetzigen Reichstagsabgeordneten 
für Goͤrlitz, Stadtrath Lüders, darbrachten, als „ruheſtörenden 
Lärm“ angeſehen und demgemäß nach § 360 St.⸗G.⸗B. Strafver⸗ 
Die Ovation beſtand, nach dem „N. G. A.“ 

darin, daß die Angeklagten nach der Wahlverſammlung, die am 
15. Februar im Saale des Brauers Hirche zu Troitſchendorf ſtattfand, 
auf Herrn Lüders, während derſelbe ſeinen Wagen beſtieg und fort⸗ 
fuhr, auf der Straße ein brauſendes Hoch ausbrachten. Der Amts⸗ 
bvorſteher erblickte darin, wie geſagt, eine ſtrafbare Handlung und ver⸗ 
fügte Strafmandate bis zur Höhe von 60 Mark! 
geklagten erhoben dagegen Widerſpruch, und ſo kam die Sache vor 
Hier erklärte der Vertreter der Anklagebehörde, 
mtsanwalt Stadtrath Tſchierſchky, er könne in dem, was die An: 
geklagten gethan, keinen Tumult erblicken, wie dies die Anklage an⸗ 
Nach ſeiner Anſicht hätten die Angeklagten nichts gethan, 
wozu fie nicht berechtigt geweſen wären. Daß Jemand ſich durch ihr 
d ochrufen in feiner Ruhe geſtört gefühlt habe, ſei nicht unmöglich, 
Ps würde, falls das Gericht unter dieſem Geſichtspunkte in der 
andlung der Angeklagten etwas Strafbares erblicken ſollte, eine ganz 


braucht. 


dankten. 


fügungen erlaſſen. 


das Schöffe 


ehme. 
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ngericht. 


au de Geldbuße ausreichend ſein. 


T. Gottesdienste. St. Elif Feier 
4 N . abet. 1. Feiertag. 
ante l Vormittag 9: Sub⸗Sen. Schultze. \ 
Neugeb enen⸗Gemeinde vereinigt. Beichte und Abendmahl früh 7: Senior 
Din ſebauer und Vorm. 10%: Diakonus . 1 früh 6: 
8 achm. * 
eichte und Abendmal früh 7: Sub⸗Sen. Schultz 


elt 


uf 


1 Der Gerichtshof erkannte jedoch 
[Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten von Strafe und Koſten. 


Vorm. 9: Diak. G 


erhard. 


Nachm. 


Früß 6: Hilfspred. 
„mit der Maria⸗ 


als böte der 


„ſonſt die Glanzſtücke von Mineralien⸗Sammlungen bilden, 


Begräbnißkirche. 1. Feiertag. Vorm. 8: Diakonus Konrad. 
Nachber Abendmahlsfeier. — 2. Feierkag. Vorm. 8: Hilfsprediger Lehfeld. 
n pital. An beiden Feiertagen Vorm. 10: Prediger 

iſſig. 

St. Trinitatis. An beiden Feierkagen Vorm. 9: Prediger Müller. 

St. Maria- Magdalena. 1. Feiertag. Früh 6 (St. Chriſtophori): 
Diakonus Küntzel. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paſt. Matz. Nachm. 2: 
Sub⸗Sen. Schwartz. Beichte und Abendmahl früh 6% (St. Chriſtophori) 
und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Senior Klüm. — 2. Feiertag. Früh 6 
(St. Chriſtophori): Diakonus Küntzel. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Sen. 
Klüm. Nachm. 2 (Eliſabetkirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. 
Beichte und Abendmahl früh 6% (St. Chriſtophori) und Mittags 12 
(Eliſabetkirche): Sen. Klüm. 

Armenhaus. Am 1. Feiertage Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Am 1. Feiertage Vorm. 10¼: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. 1. Feiertag. Früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: 
Diakonus Lic. Hoffmann. Nachm. 2: Hilfspred. Schneider. Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 11½: Diakonus Jacob. Beichte und Abendmahl früh 63), 
und Vorm. 1045: Diak. Jacob. — 2. Feiertag. Früb 6: Diak. Jacob. 
Vorm. 9: Senior Decke. Nachmittag 2: Hilfspred. Schneider. Beichte 
und Abendmahl früh 7 und Vorm. 10%9: Diak. Jacob. — Dinstag früh 
7½, Gebet: Hilfspred. Schneider. 

Bernhardinhoſpital. Die Andacht fällt aus. 

Hofkirche. 1. Feiertag. Vorm. 10: Paſtor Dr. Elsner. — 2. Feiertag. 
Vorm. 10: Paſtor Spieß. 

„Elftauſend Jungfrauen. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Wein: 
gärtner. Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. 
Nachm. 2: Hilfsprediger Semerak. — 2. Feiertag. Vorm. 9: Senior Abicht. 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Senior Abicht. Nachm. 2: 
Hilfspred. Semerak. > 

St. Salvator. 1. Feiertag. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: 
Paſtor Etzler. Beichte und Abendmabl früh 7: Diakonus Weis und Vor⸗ 
mittag 10½½: Senior Meyer. — 2. Feiertag. Vorm. 9: Diakonus Weis. 
Nachm. 2: Senior Meyer. Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer 
und Vorm. 10½: Diakonus Weis. — Freitag Vorm. 8: Beichte und Abend⸗ 
mahl: Senior Meyer. — Amtswoche: Senior Meyer. 

St. Barbara. 1. Feiertag. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: 
Prediger Kriſtin. Beichte: Beide Geiſtlichen in ihren Sakriſteien. — 
2. Feiertag. Vorm. 8½ Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor Kutta 
(Confirmation der Mädchen). Beichte: Prediger Kriſtin. — 3. Feiertag. 
Vorm. 8½, allgemeine Beichte und Abendmahl: Paſtor Kutta. — Mitk⸗ 
woch Nachmittag 6: Miſſionsgottesdienſt: Diak. Romann⸗Liegnitz. 

Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. 2. Feiertag. Vorm. 9: Sub⸗ 
Senior Schultze. 

Militärgemeinde. 1. Feiertag. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 
— 2. 1 Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Chriſtophori. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach⸗ 
her Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11: Jugendgottesdienſt: 
Paſtor Güntber. — 2. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher 
Abendmabhlsfeier: Paſtor Günther. 

Bethanien. 1. Feiertag. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Vicar Wiemer. — 
2. Feiertag. Vorm. 10: Prof. D. Schmidt. 

Evangeliſches Vereins haus. 1. Feiertag. Vorm. 10: Paſtor 
tSchuhart. Nachm. 12 ¼, Kindergottesdienſt: Paſt. Schubart. — 2. Feier: 
ag. Vorm. 10: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. 1. Feiertag. Früh 6: Prediger Moſel. Vor⸗ 
mittag 10: Prediger Moſel. — 2. Feiertag. Vorm. 10: Prediger Moſel. 
— Dinstag, Abends 6 Uhr, Feſtſchluß: Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. 1. Feiertag, Nachm. 2 Uhr, 
Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, 
Paſtor Becker. — 2. Feiertag, Nachmittag 4, 
Paſtor Becker. 2 

ethlehem. (Adalbertſtr. 24.) 1. Feiertag, Vorm. 10½: Profeſſor 
D. Schmidt. — 2. Feiertag, Vorm. 10: Prof. D. Kittel. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 6. April, (am Oſterfeſt): 
Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. — 
Montag, 7. April, (am en Beginn des Gottesdienſtes früh 
Br: — und allgemeine Buß⸗ und Abendmahlsfeier: Profeſſor 

r. Weber. f f 


Freie Religionsgemeinde. Den 2. Feiertag, früh 9½ Uhr: Er⸗ 
bauung: Prediger Tcchten. 1 5 


— 
Vom Lobetheater. Wie bereits gemeldet, bleibt Sonnabend das 
Lobetheater wegen Vorbereitung zu „Das vierte Gebot“ geſchloſſen. 
— d. Städtiſche Wahlen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird 
in nächſter Zeik wichtige Wahlen für das Magiſtrats⸗Collegium zu voll⸗ 
iehen haben. Die zwölfjährige Amtsperiode des Oberbürgermeiſters 
5 wie die des Bürgermeiſters Dickbuth geht ihrem Ende 
entgegen. Dem Vernehmen nach hat ſich der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuß bereits mit dieſen Wablen beſchäftigt und ſich dahin ſchlüſſig 
emacht, der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Wiederwahl der beiden 
ürgermeiſter zu empfehlen. Außerdem läuft die ſechsjäbrige Wahlperiode 
der unbeſoldeten Stadträthe: Schmook, Kopiſch, Aa eier 
(Erſatzmann für den verſtorbenen unbeſoldeten Stadtrath Schäfer), 
Bülow, Dr. Steuer (Erſatzmann für den verſtorbenen Stadtrath 
Schierer) und 1 (Erſatzmann für den verſtorbenen 5 
Marck), mit dem 19. September er, ab. Es werden alſo auch für dieſ 
Herren noch vor dem Eintritt der Stadtverordneten-⸗Ferien Erſatzwahlen 
vorgenommen werden. Es dürfte auch bier vom Wahl- und Verfaſſungs⸗ 
Ausſchuß die Wiederwahl empfohlen werden. 

PB Gründonnerstagfeier in der Domkirche. Am 99 8 Grün⸗ 
donnerstage wurde altem kirchlichen Brauch entſprechend die ihe der 
heiligen Oele vollzogen, von welchen entſprechende 3 an die 
Dekanate (Erzpfarreien) und durch die letzteren an ſämmtliche Pfarr⸗ 
kirchen in der Diöceſe und Diaſpora vertheilt werden. Um 9 Uhr cele⸗ 
brirte zur Feier der Einſetzung des heiligen Abendmahls Fürſtbiſchof 
Dr. Georg Kopp ein feierliches Pontificalamt. Nach demſelben vollzog 
der Celebrirende an 12 in weißen Gewänder gekleideten Greiſen die 
Ceremonie der Fußwaſchung. Nach der Feier wurden die Greiſe gaſtlich 
empfangen und beſchenkt. Heute und am morgigen Charfreitag Nach⸗ 
mittags werden in der Domkirche die Lamentationen nach der Compoſition 
von Paleſtrina vom Domchor geſungen. 

® Beginn des Gottesdienſtes in beiden Gemeinde⸗Synagogen 
am Paſſahfeſte. Freitag, den 4. April, Abends 6%, Uhr, Sonnabend, 
den 5. April, Abends 7 Uhr. Morgengottesdienſt: Beginn 8½ Uhr: 
Predigt 10 Uhr. 

sch. Das Muſeum geſchliffener Mineralien, das vor einigen 
Tagen hier, Paulſtraße 36 II., eröffnet worden iſt, dürfte, obgleich die 
te ausſchließlich unter dem ſpeciellen Geſichtspunkte der Schleif⸗ 
barkeit und Polirbarkeit der Geſteine von ſeinem Eigenthümer, Apotheker 
Mortimer Scholtz, zuſammengebracht worden iſt, geeignet ſein, das 
lebhafte Intereſſe eines weiteren Publikums zu erwecken. Ausgeſchloſſen 
waren der Natur der Sache nach die eigentlichen 1 15 
a ja gerade 
durch Schleifen die Kryſtallindividuen das Eigenthümliche ihres Weſens 
einbüßen müſſen; das Muſeum geſchliffener Mineralien hat es vorzugs⸗ 
weiſe mit derben und myſtalliniſchen Bildungen zu thun, in deren innere 
Structur es einen oft reizvollen Einblick gewährt. Wem es bekannt iſt, 
welch ſchlichtes Aeußere die Achatmandeln haben, die geſchliffen und polirt 
die bekannten farbenprächtigen, feingezeichneten Schmückſteine liefern, dem 
wird es nicht wunderbar vorkommen, daß die i Behandlung bei an⸗ 
deren Mineralien ähnliche Reſultate liefern wird. In wie reichem Maße 
dies der Fall iſt, ſelbſt bei den gewöhnlichſten Steinen, das zeigt auch 
es eint oberflächliche Betrachtung des neuen Muſeums, das 

urch ſeine Reichhaltigkeit und namentlich durch die Vollſtändigkeit 
vieler Collectionen aber auch das Intereſſe der Kenner in hohem Grade 
erregen muß. In der reichen Sammlung von Achaten ſind Stücke von 
ſeltener Schönheit vorhanden, auch einige künſtlich gefärbte; ferner er⸗ 
wähnen wir eine ſehr vollſtändige Collection von Serpentinen, Faſerquarz 
Chigeraugen), Onyx, Jaspis, Schriftgranit, Heliotrop, Obſidian, Nephrit, 
alachit, Quarzit (Sandſtein) u. ſ. w. Zu den Flußſpathen iſt zu be⸗ 
merken, daß die Kunſt, dieſelben zu ſchleifen und zu poliren, früher in 
Sachſen geübt wurde, jetzt dort aber nicht mehr bekannt iſt und auch 
anderwärks nicht, ſoweit dies Herr Scholtz, der eine eigene Methode er⸗ 
nnen mußte, in Erfahrung bringen konnte. Dendritiſche (baumartige) 
14 in Geſteinen zeigen ſich auf den geſchliffenen Flächen in großer 
Zierlichkeit; merkwürdige zuinens oder felſenähnliche Zeichnung hat ein 


udenmiſſionsgottesdienſt: 
udenmiſſionsgottesdienſt: 


blühen, wenn wärmere Temperatur eintritt, alsbald zu erwarten ſteht. 1 


Freitag, den 4. April 1899. . 


Stück e Ruinenmarmor von Florenz, während ein unter dem 
Namen „Nilſtein“ im Handel gehender Jaspis, der im Nil oder in ſeiner 4 
Nähe gefunden werden ſoll, dem mit einiger Phantaſie Begabten den An⸗ 

blick einer Saharalandſchaft bietet. Einzig daſtehend in ihrer Vollſtändig⸗ 

keit und Farbenpracht iſt aber wohl die an bundert Stücke, darunter 

ſeltene geſtreifte und rothe, zählende Zuſammenſtellung von Labradoriten. 
Geöffnet iſt das Muſeum täglich außer Montag von Vormittags 10 bis 

1 Uhr und von 2 bis reſp. 6 Uhr Nachmittags. 

—d. Schiffer⸗Verſammlung. Am 2. d. M. fand im großen Saale 1 
der Rösler'ſchen Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße eine Schiffer⸗ 
Verſammlung ſtatt, welche außerordentlich zahlreich beſucht war. Nach⸗ 
dem der Schifferälteſte Weigelt die Verſammlung mit einem dreifachen 
och auf den Kaiſer eröffnet hatte, theilte er mit, daß der Waſſerbau⸗ 
nipecior Hamel nur noch den in feinem Baubezirk anſäßigen Schiffern 
Patente zur ſelbſtſtändigen Führung eines Schiffes ertheilen wolle. Es 
ſolle alſo allen denjenigen Schiffern von auswärts, welche hier die Gelegen⸗ 
heit hätten, ſich der enden durch die Schiffer⸗Aelteſten zu unterziehen, 
auf Grund des betreffenden Atteſtes kein Patent mehr ausgeſtellt werden. 
Darin liege eine große a weil unter Umſtänden die betreffenden 
Schiffer erſt eine große Reiſe machen müßten, um ſich in ihrer Heimath 
prüfen und auf Grund der i n das Patent ausſtellen zu laſſen. Das 
Patent ſei nothwendig, wenn ein Schiffer, der hier Ladung nehme, ſpäter 
die Elbe befahren wolle, da Oeſterreich und Sachſen das Patent ver⸗ 
langen. In Preußen ſei daſſelbe nicht nöthig. Das neuerdings beliebte 
Verfahren ſei auf den Einfluß eines Rhedereibeſitzers zurückzuführen. 
Seitens der Rhedereibeſitzer werde nicht gewünſcht, daß ihre Fahrzeuge 
mit geprüften Schiffern beſetzt würden, weil fie 1 . theurer 
bezablen müßten. Herr Cunow⸗Charxlottenburg betont die unbedingte 
Nothwendigkeit, daß die Fahrzeuge mit Männern beſetzt würden, welche 
ihre Befähigung zur Führung eines Schiffes durch eine Prüfung dargelegt 
haben. Am beiten würde eine ſolche Prüfung durch die Schiffer⸗Innüngen 
zu vollziehen ſein, weil in ihnen die Männer der Praxis vertreten ſeien. 
Im Weiteren ſchilderte Redner in lebendigen Farben, in welch' unverant⸗ 
wortlicher Weiſe oft Dampferführer gegen die kleinen Schiffseigner auf 
dem Strome vorgingen. Es wurde von der Verſammlung beſchloſſen, 
bei der Staatsregierung dahin vorſtellig ar werden, daß diejenigen Schiffer, 
welche die ſelbſtſtändige Führung eines Schiffes übernehmen wollen, durch 
die SE unter Sugiehung eines kgl. Waſſerbaubeamten eprüft und 
ihnen auf Grund der beſtehenden Prüfung das Patent ausgeſtellt werde. 

Aus weiten Kreiſen der Schiffer kommt, wie der Vorſitzende ferner mit⸗ 
theilt, die Klage, daß ſie an der Umſchlagſtelle in 17 1 — zu lange liegen 
müßten, ehe ſie ihre Ladung erhalten können. Aus der Beſprechung dieſes 
Uebelſtandes ging hervor, daß hieran nicht Speculation, nicht Mangel 
an Eiſenbahnwagen oder Kohlen, ſondern die Unzulänglichkeit der Kipp⸗ 
vorrichtungen die Schuld trage. au Zeit lägen 400 Schiffe in Breslau, 
die auf Ladung warten müßten. Es wurde in der Verſammlung feſtgeſtellt, 9 
daß allein unter den Anweſenden ſich 265 Schiffer befanden, welche, obſchon ſie 
Koblenabſchlüſſe gemacht, doch nicht laden können. Zu dieſer au treten 3 
noch andere, nicht anweſende Schiffer, ſowie mehrere Rhedereigeſellſchaften, 
fo daß man nicht zu hoch greife, wenn man ſage, daß über 800000 Ctr. 
Kohlen auf die Beförderung warten. Der Vorſißende hält es für dringend 
nothwendig, daß die Beladung der Schiffe an der Umſchlagſtelle der Reihe 
nach, wie ſie in Breslau ankommen, erfolge. Herr Cunow betonte, daß 
ſich bei dieſer 2 5 auch der Mangel eines Hafens ſehr fühlbar mache. 
Durch einen Hafen würden die Löſchvorrichtungen weſentlich gebeſſert und 
die Waſſerfahrſtraße würde nicht durch löſchende und ladende Fahrzeuge 
ſo eingeengt werden. Es wurde beſchloſſen, das Eiſenbahn⸗Miniſterium 
zu erſuchen, mehr Kippvorrichtungen an der Umſchlagſtelle Pöpelwitz zu 
errichten und die Schiffe in der Reihe der Ankunftszeit zu befrachten. 
Zum Schluß der Verſammlung theilte Herr Cunow noch mit, daß gegen⸗ 
wärtig ca. 300000 Mk. für die zu begründende Dampfer⸗Genoſſenſchaft 
agel net ſeien. Sobald alle Formalien der Begründung erfüllt ſein 
würden, ſolle mit dem Bau von 6—8 Dampfern vorgegangen werden. 
Dieſelben ſollen vorzugsweiſe auf den Linien Breslau-Ötettin, Berlin 
Hamburg und e re eingeſtellt werden. Auf die 
Aufforderung, die Genoſſenſchaft aufs regſte zu unterſtützen, wodurch ſich 
die Schiffer vom Großcapital der Rhedereien unabhängig machen könnten, 
erfolgten verſchiedene Zeichnungen von Antheilſcheinen. 5 

Neubezeichnung einer Poftagentnr. Die im Kreiſe Schweidnitz, 
an der Bahnlinie Breslau⸗Ströbel belegene Poſtagentur Rogau bat 
fortan die Bezeichnung Rogau⸗Roſenau zu führen. 

» RNadfahrſport. Der Gauverband 24, Breslau, des deutſchen Rab: 
fahrerbundes unternimmt am 1. Oſterfeiertage eine Gauausfahrt nach 
Neumarkt. — Am Himmels fahrtstage, 15. Mai c., findet das Frühjahrs⸗ 
rennen des Vereins für Velociped⸗Weitfahren auf der Rennbahn in Scheitnig⸗ 
Grüneiche ſtatt. 

Die neue Innungsfahne der Böttcher⸗Innung in Oppeln, ein 
Geſchent des Innungsmeiſters Franz Wanjura daſelbſt, iſt z. Zt. im 
Schaufenſter der Firma Hugo Cohn, Schweidnitzerſtraße, Ecke Junkern⸗ 
ſtraße, ausgeſtellt. Die feierliche Einweihung der Fahne findet am zweiten 
Oſterfeiertage ſtatt. J 

iz Bon der Oder. — Dampfer⸗ und Schiffsverkehr. Das 5 
Waſſer der Oder iſt in Folge der trockenen Witterung im weiteren Ab⸗ 3 
fallen begriffen, jo daß die Schiffe nicht mehr mit voller Ladung fabren 
können. — Dampfer „Prinz Heinrich“ traf von Brieskow mit acht leeren 
Sabraeugen, darunter dem zum Paſſagierdienſt im Oberwaſſer beſtimmten 

ampfer „Moldau“, welcher am Schlunge montirt werden wird, bier ein. 
— Dampfer „Valerie“ traf mit 14 leeren Sabrzeugen von Brieskow ein; 
Dampfer „Louiſe“ wird mit vier mit Gütern beladenen Kähnen hier er⸗ 
wartet. Die Verladungen oberſchleſiſchen Cements von Groſchowitz nach 
Berlin und Stettin nehmen immer größeren Umfang an. Dampfer „Prinz 
Heinrich“ fährt mit einem 1 e leerer Fahrzeuge nach Groſchowitz wieder 


LAT 


1 


ab. — Der Ohlauer Poſt⸗Paſſagier⸗Dampfer hält nunmehr ſeine Fahrten ; 
regelmäßig aufrecht, die Theilnahme iſt aber nur eine mäßige. — Der 7 
Dampfer „Germania“ hat eine Erneuerung des Dampfkeſſels und des 
—.— erfahren; derſelbe ſoll zu den Oſterfeiertagen in Dienſt geſtellt 
werden. 5 

° Falfche Pfandbrief⸗Conpous. Wie uns mitgetheilt wird, curfiven 3 
falſche Coupons von 3½ procentigen Schleſiſchen Pfandbriefen. Dieſelben 3 
tragen die Jahreszahl 1 und lauten über 26,25 M. Wie wir weiter 
hören, iſt das Falſificat derartig hergeſtellt, daß daſſelbe bei einiger Auf⸗ 
merkſamkeit als ſolches leicht erkennbar iſt. Auch ſind an der Kaſſe 
hieſiger Landſchaft bereits drei Stück dieſer falſchen Coupons angehalten 
worden. Bei der herrſchenden Gewohnheit, im Geſchäftsverkehr Coupons - 
an Zahlungsſtatt zu nehmen, ift demnach bei Empfang von 3½ proc. 
Schleſiſchen Pfandbriefcoupons Vorſicht anzuempfeblen. j 

„Lotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe der 182. Kgl. preuß: Klaſſen⸗ 0 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 8. April d. J., früh 
8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen 190.000 a 
Loos⸗Nummern nebſt den 8000 Gewinnen der 1. Klaſſe findet ſchon am 5 
5. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, durch die Kgl. Ziehungs⸗Commiſſarien N 
im Beiſein einer Anzahl dazu beſonders aufgeforderter Berliner Lotterie: 2 
Einnehmer öffentlich im Ziehungsſaal des Lotterie⸗Gebäudes ftatt. 

66 Baumblüthe. Im Garten des königl. Commandanturgebäudes 
an der Schweidnitzerſtraße blühen Pfirſichbäume ſehr üppig. Die Knospen 8 
der Kirſchbäume und Birnbäume find fo weit entwickelt, daß ihr Auf⸗ 


—1. Görlitz, 2. April. [Jubiläen. — Zum Zimmergeſellenñ᷑ 
Strike. — Handwerkertag. — Einbruch] Zu den Perſonen, welche 8 
am 1. April Dienſt⸗ und Amtsjubiläen feierten, gehört auch Amtsgerichts⸗ 4 
rath Schulz hierſelbſt, der nun 25 Jahre im Juſtizdienſt ſteht. Dem Boten? 
meiſter Sommer am Diefigen Land: und Amtsgericht, der, wie bereits ber 
richtet, geſtern ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feierte, wurde vom Landgerichts⸗ 
präſidenten Lampugnani im Auftrage des Miniſters eine Ehrengabe von 150 M N 
überreicht. Der Jubilar erhielt ferner Geſchenke von Seiten des Präſi⸗ = 
denten, der Landgerichtsdirectoren, Richter, Staatsanwälte, Rechtsanwälte 
und Aſſeſſoren. — Der Strike der Zimmergeſellen, welcher in vollem Um⸗ 2 
fange am Montag begonnen hat, wird, da die Meiſter nicht geſonnen J 
find, die Forderungen zu bewilligen, und die Geſellen Zuſchüſſe aus der N 
allgemeinen Strikekaſſe erhalten, nicht fo bald fein Ende erreichen. Auf 9 
zwei Bauplätzen wird jedoch, da die Arbeitgeber lieber an den Meiſter⸗ N 
verband eine Conventionalſtrafe von 100 Mark zahlten, weiter gearbeitet. Er 
Der hauptſächlichſte Streitpunkt ift gegenwärtig, nachdem betreffs der 0 
Arbeitsbücher ſeitens der Meifter Entgegenkommen gezeigt wurde, die Lohn⸗ 3 
frage. — Am 7. und 8. April wird hierſelbſt ein Provinzial⸗Handwerkertag 
abgehalten werden, und zwar im Feldherrnſaale des Wilhelm⸗Theaters. 4 


ſie ſelbſt in die Wohnung des Caplans, um dieſelbe zu überwachen. 


auf, ihm zu folgen. 


— Dem Comptoir der Schraubenmutterfabrik von S. Niehm Söhne 
attete in vergangener Nacht ein Einbrecher ſeinen Beſuch ab. Der 
ter, ein vor wenigen Tagen zugereiſter Schloſſer Menzel, erbrach das 
Vorlegeſchloß an der Comptoirthür, ohne in das Innere gelangen zu 
können. Als der Einbrecher dann eine Fenſterſcheibe zerſchlug, wurde er 
überraſcht und verhaftet, bevor er zur gewaltſamen Oeffnung der Fenſter⸗ 
läden ſchreiten konnte. Y 


Glogau, 3. April. [Freifinniger Verein. — Poftneubau.] 
Der Freiſinnige Verein für den Wahlkreis Glogau wird feine nächſte 
Sitzung am Freitag, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr im Saale des 
Schützenhauſes abhalten. Der Reichstagsabgeordnete, früherer Major a. D. 
Hinze, welcher ſein Erſcheinen beſtimmt zugeſagt hat, wird über „Die 
neue Aera und die deutſch freiſinnige Partei“ ea An den Vortrag wird 
fi n Feſt⸗Commers anſchließen, zu welchem umfaſſende Vorberei⸗ 
tungen gekroffen werden. — Nachdem auf dem vom Poſtfiscus erworbenen, 
im neuen Stadttheil belegenen Grundſtück die Nivellirungsarbeiten be⸗ 
endet ſind, vergiebt jetzt die Oberpoſtdirection zu Liegnitz im Wege des 
öffentlichen Angebots die für den Bau des neuen Poſtgebäudes noth⸗ 


E wendigen Arbeiten. 


Sagan, 2. April. [Schwerer Unglücksfall. — Verſchwun⸗ 
den. — Ueberfall. — Controlverſammlung. — Molkerei. — 
e Heut Vormittag wurde auf dem hieſigen Bahnhofe 
der Arbeiter Seitritt auf einem Nebengeleiſe von einer Maſchine erfaßt 
und, indem ihm die Räder den Kopf vom Rumpfe trennten, ſofort ge⸗ 
tödtet. — Seit geſtern Nacht iſt die verw. Frau Baumgart von bier ver⸗ 
ſchwunden. Da dieſelbe ſeit einiger Zeit zum Tiefſinn neigte, iſt wohl an⸗ 

nehmen, daß ſie ſich ein Leid angethan hat. Um Auskunft über den 
erbleib erſucht die Polizeibehörde hierſelbſt. — Zwiſchen Reichersdorf 
und Welkexsdorf bei Sorau wurde vorgeftern der Gärtner Krieger von 
gt Strolchen überfallen und mit einem Knüppel zu Boden geſchlagen. 
die Räuber nahmen dem K. die ſilberne Uhr und verſchiedene Sämereien, 
die er bei ſich führte, ab. Erſt gegen 11 Uhr Nachts erwachte der Ge⸗ 
mißhandelte und fchleppte ſich möhfam heim, woſelbſt er jetzt ſchwer krank 
darniederliegt, ſodaß ſeine Vernehmung noch nicht hat ſtattfinden können. 
— Die Controlverfammlungen im biefigen Kreiſe finden vom 9. bis 
14. April ſtatt.— Am Sonnabend fand eine vertrauliche Beſprechung der 
ntereſſenten über Errichtung einer Molkerei hierſelbſt ſtatt. Man wählte 

n Comité, welches das Statut berathen, die Plaßfrage erledigen und der 

demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung Bericht erftatten ſoll. — 
In der heutigen Schöffenſitzung wurde gegen den im Rettungshaufe hier⸗ 
dh a Gärtnerlehrling Richard L. aus Görlitz und den Dienft- 
ngen N. aus Barge verhandelt, welche während der Monate December 
und Januar aus hieſigen Geſchäften öfters Kiſten mit Genußmitteln ent: 
wendet hatten. L. hatte außerdem ſeinem Lehrherrn ein Gewehr geſtohlen 
und es für 3 M. verkauft. Die Burſchen waren geſtändig. Der Gerichts⸗ 
hof verurtbeilte L. zu 6 Wochen und N. zu 14 Tagen Gefängniß. 
* e 1. April. [Feuer.] In der 6. Morgenſtunde des 
1. April brach auf der Gartenſtraße Feuer aus; zwei Häuſer, ſowie fait 
Mämmtliche Habſeligkeiten der Bewohner wurden ein Raub der Flammen. 
Freiburg, 3. April. [Bahnbeſchädigungen und Einbrüche. 
— Ordens yerleihung.] Dem „Freib. Boten“ entnehmen wir: Auf 
der Bahnſtrecke Freiburg⸗Sorgau haben in jüngfter Zeit eine Anzahl Sub: 
cte zu verſchiedenen Malen und an verſchiedenen Orten Nachts, — nach⸗ 
em die Bahnwärter die Strecke verlaſſen und nach Hauſe gegangen 
waren, da der Dienſt erſt wieder Morgens um 2 Uhr beginnt, — das 
Bahnterrain betreten und auf demſelben Diebſtähle, Einbrüche in Buden, 
erſtörung von 2 war und Ionftige Beſchädigungen des Bahneigen⸗ 
ms ausgeführt. Der letzte Einbruch ꝛc. war in die Bude an der ehe⸗ 
maligen Militärſchwimmanſtalt gemacht worden, während jetzt wiederum 
ein neuer Einbruch ꝛc. in die nächſte nach — — zu gelegene Bude (an 
dem Kreu ae nach Liebichau) verübt worden iſt und hierbei ruch⸗ 
loſer Weile teine, Pfähle u. f. w. auf die Schienen geworfen wurden, 
welche bei dem ſtarken Gefälle dieſer Strecke jeden Zug zur Entgleiſung 
bringen und Menſchenleben gefährden mußten. Ein Unglück iſt glücklicher 
Weiſe verhütet worden, da der Wärter pflichtgetreu noch vor 3 
des erſten Zuges die Strecke abpatrouillirt und hierbei die Beſchädig ungen 
und Hinderniſſe rechtzeitig entdeckt hatte, ſo daß er dieſelben noch zu be⸗ 
feitigen vermochte. Die polizeilichen und bahnamtlichen Unterſuchungen 
find eingeleitet und die Staatsanwaltſchaft mit der Ermittlung der Thäter 
beſchäfti Wer die nichtswürdigen Thäter dieſer Bubenſtücke zur An⸗ 
e brachte, würde jedenfalls von der Eiſenbahnverwaltung eine un 
meſſene Belohnung erhalten. — Aus Anlaß der Verlegung in den Ruhe: 
tand iſt dem evangeliſchen Lehrer und Cantor, Auguſt Jung hierſelbſt, 
er Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen worden. 


„ Gleiwitz, 3. April. [Attentat.] Ueber das von uns bereits ge⸗ 
meldete Attentat auf den Caplan Wodarz erfährt die „Oberſchl. Volksztg.“ 
ferner: Am Mittag klingelte eine tiefverſchleierte Dame an der Caplanei. 
Ku Kirchendiener Hrobak öffnete die Thür. Auf die Frage, ob Caplan 

odarz zu Haufe fei, wurde ihr bedeutet, daß dies der Fall ſei. Nach 
einigen Minuten kam Caplan W. berab und erſuchte Frau H., einen 
Poliziſten zu holen, da die Frauensperſon feine Wohnung nicht verlaſſen 
wolle. Während Frau H. ihren Sohn nach dem Poliziſten ſandte, gu 

er 
Caplan ging auf die Pfarrei zum Pfarrer Buchali, um ihm den Sach⸗ 
verhalt mitzutheilen. Als nun der Poliziſt erſchien, forderte er die Fremde 
Da dieſelbe nicht gehen wollte, ergriff er ſie und 
führte ſie ab. Auf dem Hausflure der Caplanei zog die Frauensperſon 
einen Revolver heraus und gab einen Schuß auf ihre Bruſt ab. Dieſelbe 
war aber mit Watte dicht ausgeſtopft, fo daß nur die Watte brannte, doch 
ſoll die Perſon einen Streifſchuß davongetragen haben. Durch den Schuß 
el fie unter den Händen des Poliziſten hin. Als fie aufgerüttelt wurde, 
ſchoß fie nochmals los. Diesmal traf die a. das Fenſter im Hausflur. 
as Frauenzimmer wurde verhaftet. Sie giebt an, daß ſie den Caplan W. 
in Beuthen in der Kirche geſehen babe (vor 3 Jahren), in Breslau Dienſt⸗ 
mädchen geweſen und nun nach Gleiwitz gekommen ſei, um den Gaplan 
todtzuſchießen. Wie geſagt, man hat es offenbar mit einer Irrſinnigen zu thun. 

Kattowitz, 3. April. Zum Schweineeinfuhrverbot ſchreibt die 
Kattow. Ztg.“: Unſere Fleiſcher haben nach wa Abſperrung der 
Reichsgrenze für die Einfuhr lebender Schweine die Bevölkerung —1 dieſe 


Wieiſe mit Speck und Schweinefleiſch verſorgt, daß fie die jenſeits der 


na 
8 had 
ſjtreiten ein ausführliches Geſtändniß abgelegt und auf weiteres 


Grenze * Schweine unter Entrichtung des bekannten enorm 
hohen Eingangszolles einbrachten und zum Verkaufe ſtellten. Dieſe 
Manipulation war für die Fleiſcher mit allerhand Plackereien verbunden 
und vertheuerte das Schweinefleiſch erheblich; ſie hatte aber doch das 
Gute, daß wir wenigſtens Schweinefleiſch bekamen. Das Einbringen 
todter Schweine war aber aus naheliegenden Gründen nur während der 
kalten Jahreszeit möglich, was machen wir aber nun, wenn warmes 
Wetter eintritt? Unſere Fleiſcher können dann beim beſten Willen kein 
Schweinefleiſch liefern, denn inländiſche Schweine find faſt gar nicht zu 
bekommen und die hinter der Grenze geſchlachteten Schweine werden 
auf dem Transporte ſchlecht. Kann man es den Fleiſchern verdenken, 
daß ſie dann lieber nichts verkaufen, als daß ſie ſich durch das Verderben 
der theuren Waare auf dem Transporte großen Geldverluſten und event. 
der Gefahr ausſetzen, wegen Feilhaltens war og ee Waare mit den 
Strafgeſetzen Bekanntſchaft zu machen? Da der Conſum durch inländiſche 
Waare, wie bekannt, nicht gedeckt werden kann, ſo iſt die Aufhebung der 
Grenzſperre wenigſtens während der Sommermonate unbedingtes Er⸗ 
forderniß, wenn nicht unſerer Arbeiterbevölkerung das wichtigfte Nahrungs⸗ 
mittel, Schweinefleiſch und Speck, ganz entzogen werden foll. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 3. April. [Landgericht. Strafkammer IL — 
Die nun? durch das Geſtändniß.] Beinahe 3 Stunden nahm 
heut eine auf ſchweren Diebſtahl und Begünſtigung lautende Anklage 
zu ihrer Verhandlung in Anſpruch. Angeklagt waren zwei Schweſtern, die 
unverehelichten Marie und Pauline Gutſtein. Die erſte a 
iſt die jüngere Schweſter; fie diente bis Mitte September v. J. in dem 
Reftaurant „Zum Oderſchlößchen“ in Grüneiche als Schleußerin. Zu derſelben 
Zeit, als ſie plötzlich ihre Stelle aufgab, war der in Dienſten deſſelben Reſtau⸗ 
rateurs In hy Köchin ein Käſtchen mit 180 M. in Gold abhanden gekommen. 
Von dem Verluſte wurde dem Gendarm Reichenbach zu Schwoitſch Anzeige 
gun der nach den angeſtellten Recherchen zu der Anſicht kam, das 
eld könne nur von Marie Gutſtein entwendet worden ſein. Als dieſe 
zweitägiger Big wieder in Grüneiche eintraf, nahm Reichen: 

ein Verhör mit ihr vor, bei welchem das Mädchen nach kur en Be⸗ 
efragen 
auch hinzugeſetzt haben ſoll, das Geld befinde ſich bei ihrer Schweſter. 
Der Gendarm war noch an demſelben Abend, obgleich es ſchon 9 Uhr 
war, in dem Wagen des Reſtaurgteurs mit zwei Zeugen und der angeb⸗ 
tigen Diebin nach Breslau gefahren, um die Schweiter derſelben 55 


ſuchen. Der Gendarm begab ſich mit dem einen der Zeugen in die Wohnung 
der Pauline Gutſtein, die jedoch auf die 3 das geſtohlene Geld 
herauszugeben, erwiderte, daß ſie von ihrer Schweſter kein Geld erhalten habe, 
und von der ä des Diebſtahls überhaupt nichts wiſſe. Marie 
Gutſtein wurde ſchließlich nach mehreren Tagen in die Unterſuchungs⸗ 
räume des hieſigen Amtsgerichts übergeführt, indeſſen nach dem 
erſten Verhör vor dem Unterſuchungsrichter ſofort entlaſſen; fie legte 
vor demſelben kein Geſtändniß ab und wollte zu den dem Gendarmen 
gemachten Angaben nur dadurch bewogen worden ſein, daß dieſer ſie auf 
eine längere Unterſuchungs haft hinwies, die ihr bevorſtehe, wenn ſie leugne; 
auch behauptet ſie, ein eigentliches Geſtändniß habe ſie nicht abgelegt, 
ſondern nur in übergroßer Angſt und Erregung alle geſtellten Fragen mit 
„Ja“ beantwortet. Man hat bei der — pa ein Käſtchen gefunden, 
welches demjenigen der Beſtohlenen vo 8 leich iſt; daſſelbe iſt 
aber ſchon lange vor dem Diebſtaht in dem eth der Marie Gutſtein 
geweſen. — Derartige Käſtchen werden nämlich im 50 Pf.⸗Bazar verkauft. 
Ein weiteres Verdachtsmoment hat die Anklage in den von der Pauline 
Gutſtein gemachten Erſparniſſen gefunden, die ſich als Nätherin bezeichnet. 
Im Mai 1887 legte ſie die erſten Gelder in der ſtädtiſchen Sparkaſſe nieder; 
ihre Erſparniſſe bezifferten ſich im Mai 1889 bereits auf 536 Mark und 
Mitte Auguſt deſſelben Jahres auf 1020 M.; am 23. September zahlte 
fie ferner 30 M., und am 26. September 130 M. ein, die Ber: 
übung des Diebſtahls hat aber am 17. September ſtattgefunden. 
Pauline G. behauptet, auch dieſes Geld rühre von ihren 
Erſparniſſen her, und fie will im Laufe von 2¼ Jahren überhaupt 
2300 Mark „erſpart“ haben. Der Vertreter der Anklage erachtete 
die vorliegenden Verdachtsmomente in Verbindung mit dem ab⸗ 
gegebenen anfänglichen Geſtändniß der Marie zur Verurtheilung voll⸗ 
ſtändig ausreichend, und brachte für die erſte Angeklagte drei Monate, 
für deren Schweſter zwei Monate Gefängniß in Antrag. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Ollendorf, plaidirte dagegen auf Nichtſchuldig. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte ſeinem Antrage gemäß auf Freiſprechung beider Ange⸗ 
klagten, da er die Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen hielt, daß der Dieb⸗ 
ſtahl durch eine andere Perſon ausgeführt worden ſei. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 3. April. Eine unconkrolirbare Angabe gebt dahin, 
daß Fürſt Bismarck die Veröffentlichung der Denkſchrift, 
in welcher er ſein Abſchiedsgeſuch begründete, in Anregung ge⸗ 
bracht habe, jedoch ſei dem nicht entſprochen und die Ver⸗ 
oͤffentlichung z. Z. nicht für zweckdienlich gehalten worden. Das große 
hiſtoriſche Intereſſe, welches die Denkſchrift biete, werde ohne Zweifel 
ſpäter einmal befriedigt werden und dann ſich Gelegenheit zu einer 
ruhigen und objectiven Beurtheilung bieten. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Wir ſind ermächtigt, zu erklären, 
daß alle amtlichen Veröffentlichungen, die internationale 
Arbeiterſchutzeonferenz und ihre Beſchlüſſe betreffend, auch künſtig, 
wie bisher, ausſchließlich durch den Reichs- und Staats⸗ 
anzeiger erfolgen werden. Hieraus ergiebt ſich, daß die vor kurzem 
durch einige Zeitungen bewirkte Veröffentlichung von Conferenz⸗ 
beſchlüſſen als eine auf einer amtlichen oder zur Verbreitung au⸗ 
toriſirten Quelle beruhende nicht anzuſehen if. — Wie der „Pol. 
Corr.“ aus Berlin geſchrieben wird, werden die Sitzungsprotokolle 
der Arbeiterſchutzconferenz und die zu denſelben gehörigen Anlagen 
gegenwärtig für den Druck vorbereitet und ſollen, ſobald ſie den ver⸗ 
chiedenen Regierungen mitgetheilt ſind, auch der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben werden. 

Der ſocialiſtiſche Arbeiterdelegirte Delahaye erklärt, er ſei ſehr 
peſſimiſtiſch nach Berlin gereiſt, aber ſehr optimiſtiſch zurückgekehrt. 
Die Arbeiterſchutzconferenz enthalte ſicherlich die Keime zu einer 
internationalen Arbeitergeſetzgebung. Dieſe Conferenz 
werde in der Geſchichte der Arbeiterbewegung Epoche machen; es be⸗ 
ginne eine neue Aera für die Arbeiterpartei. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Entgegen der Nachricht, 
daß im Hinblick auf erhöhte Anforderungen für Militärzwecke eine 
Kürzung der für die Erhöhung von Beamtengehältern 
deponirten Mittel in Ausſicht ſtehe, dürfte in Preußen vielmehr über 
den Anfangs hierfür beſtimmten Betrag hinaus gegangen werden; 
der Abſchluß der ganzen Arbeit ſteht unmittelbar bevor, ſo daß er⸗ 
wartet werden darf, daß eine entſprechende Vorlage dem Landtage 
unmittelbar nach den Ferien werde zugehen können. Wahrſcheinlich 
wird durch den erforderlichen Nachtragsetat dem Landtage zugleich 
Gelegenheit gegeben werden, zu der größeren Verkehrs vorlage 
und deren Ausführung mit etatsmäßigen Mitteln Stellung zu nehmen. 

Auf die Anzeige des hieſigen Magiſtrats an den Oberpräſidenten 
der Provinz Brandenburg, daß zum Oberbürgermeiſter von 
Berlin Herr von Forckenbeck von der Stadtoerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wiederum gewählt worden ſei, iſt die Antwort erfolgt, daß 
eine Entſcheidung über die Beſtätigung noch nicht erfolgen 
koͤnne, weil die Amtsperiode des Herrn v. Forckenbeck erſt in 5 Monaten 
abgelaufen ſein werde. Hiernach hat es den Anſchein, als ob der 
Gang der Dinge abgewartet werden und demgemäß die Entſcheidung 
vorbehalten bleiben ſolle. 

Im Kreiſe Weſthavelland if die Wahl des freifinnigen 
Candidaten Hugo Hermes vollſtändig geſichert. 

In diplomatiſchen Kreiſen in London iſt davon die Rede, daß ſich 
Graf Herbert Bismarck mit der Prinzeſſin Carolath der 
geſchiedenen Frau des Prinzen Carolath, verlobt haben foll. 

Der Kaiſer ſtiftete für das 10. Deutſche Bundesſchießen 
als Ehrengabe eine filberne, nach Zeichnungen Döplers gefertigte Kanne. 

Die neue Colonialabtheilung des Auswärtigen Amts, 
gewöhnlich Colonialamt genannt, kann jetzt als gebildet angejehen 
werden. An der Spitze ſteht als Dirigent der Geh. Legationsrath 
Dr. Krauel, welcher wahrſcheinlich den Rang eines Raths 1. Klaſſe 
erhalten wird; ihm iſt dann als vortragender Rath der bisherige 
Conſul in Madrid, Dr. Rettich beigegeben, welcher vorige Woche zum 
Wirkl. Legationsrath ernannt wurde. An höheren Beamten gehören 
der Abtheilung noch zwei Hilfsarbeiter an, nämlich der bisherige 
Reichscommiſſar für die Marſchallinſeln, Sohnſtein, und der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor v. König, vorher dem Generalconſulat in London attachirt. 
Alle drei zuletzt genannten Mitglieder der Colonialabtheilung ſind ſeit 
Monaten, zum Theil ſchon ſeit beinahe einem Jahre im Auswärtigen 
Amt beſchäftigt und auf ihre jetzige Thätigkeit vorbereitet. 

Mehrfach war in den letzten Tagen in der Preſſe die Rede davon, 
daß die. neue ſubventionirte oſtafrikaniſche Dampfer⸗ 
linie nicht die deutſchen oſtafrikaniſchen Plätze anlaufen, ſondern daß 
durch beſondere Küſtenfahrten der Anſchluß an dieſe Linie in Zanzibar 
bewirkt werden würde. Im Ganzen ifi es richtig, daß dieſe Einrichtung 
beabſichtigt iſt, indeſſen wird es doch wenigstens für ſehr wichtig ge⸗ 
halten, daß der Hauptort des deutſchen Küſtengebiets Dar es Salaam 
von den Schiffen der Hauptlinie angelaufen werde. 

Ueber die Pläne Deutſchlands in Oſtafrika gehen der 
„Nat.⸗Ztg.“ folgende Nachrichten zu: Stanley und die britiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft haben große Anſtrengungen gemacht, um Emin Paſcha für 
die engliſchen Colonialintereſſen zu gewinnen, Emin habe ſich aber, 
nachdem er die Aequatorialprovinz hatte aufgeben müſſen und von der 
Entwicklung der deutſchen Colonialpolitik Kennkniß erlangt hatte, 
entſchloſſen, dieſer feine Kräfte zu widmen. Was den Zug nach dem 
Nyanzaſee betrifft, fo handelt es ſich um den Victoria⸗Nyanza. Der 
Zug in den Welten hat den Zweck, mit den Voͤlkerſchaften an den 
Ufern dieſes größten cenkrglafrikgniſchen Sees Beziehungen anzu⸗ 


— 


knüpfen. — Bezüglich Banaherls ſchreibt die „‚Nat.:Ztg.”, daß dieſer 
ſchon früher um Frieden gebeten hätte, daß Wißmann aber jeine 
Züchtigung für nothwendig hielt. Nachdem dieſe erfolgt iſt und der 
Araberhäuptling ſich in eine ähnliche Lage verſetzt geſehen, wie Bu⸗ 
ſchiri, bevor er von den Eingeborenen ausgeliefert wurde, hätte der 
Reichscommiſſar für nöthig gehalten, ihm die Rückkehr nach Saadani 
zu geſtatten. 

Die Meldung von der Sendung einer deutſchen militäri> 
ſchen Expedition ins Innere Afrikas unter der Führung 
Emins wirbelt in London viel Staub auf. Die „Times“ faſſen 
das deutſche Unternehmen als höchſt feindſelig für die britiſchen 
Intereſſen auf; das Blatt empfiehlt der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, keine Zeit zu verlieren und von allem dem, was ſie an den 
Geſtaden des Victoriaſees zu behalten hofft, Befig zu ergreifen. 
Die britiſche Geſellſchaft, ſchließen die „Times“, if in großem Nach⸗ 
theil, weil ſie, während ſie den Geſetzen eines Handelsunternehmens 
Genüge leiſten muß, nicht etwas zu controliren hat, was auf Seiten 
Deutſchlands thatſächlich ein Reichseroberungsplan if. Es iſt die 
deutſche Regierung viel mehr als die deutſchen Kaufleute, welche gegen⸗ 
wärtig den Verſuch, ſich ganz Mittelafrika bis zum Congoſtaate und 
dem Sudan im Norden zu ſichern, fördert. (Vergl. das Orig.⸗Telegr. 
aus London.) 

Aus Petersburg wird dem „B. T.“ berichtet: Vor einiger Zeit 
ſchon war ein Jagdausfiug des Zaren nach Polen projectirt, doch 
kurz bevor die Reiſe angetreten werden ſollte, wurde der Kaifer, wie 
verlautet, von dem Miniſter der Communicationen und dem Minifter- 
des Innern gebeten, den Ausflug vorläufig zu unterlaſſen. Den 
Grund dafür habe, fo heißt es, ein eigenthümlicher Angriff 
auf den kaiſerlichen Specialtrain in der Nähe Wilnas 
abgegeben, wohin eine Probefahrt gemacht wurde. Nach einer Lesart 
wurde der Waggon mit Steinen beworfen, nach einer anderen wurde 
verſucht, den Zug zur Entgleiſung zu bringen. Auf die Bitten der 
Miniſter, welche dadurch beſorgt gemacht worden waren, wäre der 
Jagdausflug wirklich aufgeſchoben worden. — Dem „Daily Telegraph“ 
zufolge machten die Bauern des Gouvernements Riäſan einen 
politiſchen Aufſtand; es hat ein beträchtliches Blutvergießen ſtatt⸗ 
gefunden. General Gurko empfahl jüngſt dem Zaren, den Polen 
einige Zugeſtändniſſe zu machen. Die darauf erfolgte Zurückweiſung 
dieſes Vorſchlages hatte die Bildung eines Revolutionsaus⸗ 
ſchuſſes in Polen zur Folge. 40 Mitglieder deſſelben, zumeiſt 
Studenten und Litteraten, wurden eingekerkert. — Der Au öbruch 
einer Revolution wird ferner in Finnland erwartet. Täglich 
gehen dorthin Gendarmen und Kofaten ab. — An der Peterös 
burger Univerfität traten Mittwoch neue Ruheſtörungen ein. 
175 Studenten wurden fofort, viele ſpäter verhaftet. Die Univerfität, 
ſowie das technologiſche Inſtitut wurden geſchloſſen. Es wurden 
ernſte Verſchwörungen unter den Studenten mit Verzweigungen 
in Warſchau und Kiew entdeckt. 

Nach aus Genua eingelaufenen Berichten find bei Porto Alegre 
die Keſſel des Auswandererſchiffs „Marata“ explodirt; das Schiff ging 
ſofort unter, 30 Paſſagiere, meiſt Italfener, aber auch mehrere 
Deutſche, kamen um. Die Namen der letzteren find: Frau Wilhelmine 
Koff und Kinder, ferner Roſamunde Kley und Wittwe Ehlers. 8 

Die Berliner Brauergeſellen haben ſich zu einer neuen 
Lohnbewegung gerüſtet. Im vorigen Jahre war eine ſolche Bewegung 
inſofern erfolgreich, als 22 Brauereien die Forderungen bewilligten, 
die im weſentlichen gipfelten in der täglichen 10 ſtündigen Arbeit und 
einem Wochenlohn von 24 Mark einſchl. Schlafſtelle und Bier. Die 
gemachten Verſprechungen ſind aber nach den Ausſagen der Geſellen 
ſeitens der Brauereien nicht gehalten worden; demzufolge hatten die 
Vorſtände der beiden Brauergeſellenvereine, des Berliner Vereins 
ſowie des Gauvereins der Provinz Brandenburg, zum geſtrigen Abend 
eine Brauergeſellenverſammlung einberufen. Es wurde beſchloſſen, ein 
Einigungsamt zu wählen, das dafür wirken ſoll, daß die Arbeitsbücher 
abgeſchafſt, ein Arbeitsnachweiſe⸗Bureau und eine Brauerherberge ges 
ſchaffen, bei einer Arbeitszeit von höchſtens 60 Stunden wöchentlich 
ein Mindeſtlohn von 30 Mark die Woche gezahlt, Nacht⸗ und Feier⸗ 
tagsarbeit moͤglichſt abgeſchafft, jede Ueberſtunden⸗, Sonntags⸗ und 
Feiertagsarbeit beſonders bezahlt und der Lohn wöchentlich ausgezahlt 
werde. Ferner wollen die Geſellen täglich 6 Liter Bier erhalten und 
die Schlafſtellen in den Brauereien gänzlich beſeitigt wiſſen. 

Berlin, 3. April. Der Hilfslehrer Milde vom Schullehrer⸗ 
Seminar in Zülz iſt unter Ernennung zum zweiten Präparandenlehrer an 
die Präparanden⸗Anſtalt in Landeck verſetzt worden. 

v. Troppau, 3. April. Der deutſche Ordens prieſter und Katechet 
Coeleſtin Tobias iſt nach Reſignation auf feine Katechetenſtelle ver 
ſchwunden; es verlautet, derſelbe habe ſeinen Austritt aus der kalgo⸗ 
liſchen Kirche angezeigt. 5 

p. Paris, 3. April. Angeſichts des in Rio de Janeiro herr 
ſchenden gelben Fiebers hat die franzöſiſche Regierung den 
franzoͤſiſchen Dampfern unbedingt jedes Anlaufen an den dortigen 
Hafen unterſagt. 

m London, 3. April. Die Pall Mall Gazette“ veröffentlicht 
ein Interview mit de Win ton, welcher geſagt haben ſoll: Ich 
beſie Bittbriefe Emins um Hilfeſendung, die wörtlich lauten: 
„Ihr werdet mich nicht wie Gordon umkommen laſſen.“ Darauf 
organiſirten wir die Expedition. Wäre Stanley nicht gegangen, 
würde Emin der Gefangene der eigenen Leute oder des Mahdi fein; 
wir holten die Kaſtanien aus dem Feuer. Emin ſcheint Tippoo Tip 
erkauft zu haben, der thatſächlich Stanleys Beamter war. Wir 
wollten Emiu nach London einladen, um ſeine Augen heilen zu laſſen; 
wir erwarteten keinen Dank, ſind aber doch traurig überraſcht worden. 
Unſere Opferwilligkeit tofiet 30 000 Pfund Sterling; troͤſten wir uns 
mit Stanleys Reiſebeſchreibung. 

n. Madrid, 3. April. Die Zeitungen „Pais“ und „Correſpon⸗ 
dencla Militar“ werden wegen der Salcedo⸗Affaire verfolgt, 
Der General⸗Capitän von Madrid verfammelte ſaͤmmtliche Regiments⸗ 
Commandeure und ertheilte ihnen ſtrengſte geheime Weiſungen. Die 
Regierung ſoll entſchloſſen fein, rückſichtslos vorzugehen, jo lange fe 
das Vertrauen der Regentin genieße. 

o Philadelphia, 2. April. Die Baumwolle nſpinnerei von 
Rhodes Brothers in Aſton (Pennſylvanien) ſtellte ihre Zahlungen ein; 
Tauſende von Arbeitern ſind dadurch brotlos geworden. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen heute 
Vormittags in der Kapelle des Palais des Kaiſers Wilhelm J. mit 
den Meiningenſchen Herrſchaften, dem Prinzen Alexander von Preußen 
und dem Prinzen Mar von Baden an der Abendmahlfeier Theil, 
welche vom Oberhofprediger Koͤgel abgehalten wurde. 7 

Karlsruhe, 3. April. Die „Daily News“ brachten bezüglich der 
Abreiſe des Großherzogs von Baden aus Berlin Mittheilungen ihres 
Wiener Correſpondenten, die ſich nur als dreiſte Erfindungen charak⸗ 
teriſtren laſſen. In herzlichſter Uebereinſtimmung mit dem Katſer 
verließ der Großherzog Berlin, und gern gab er dem Kaiſerpaare die 
gewünſchte Zuſage, fo oft zu ihnen zu kommen. als es ihm möglich 


ſein werde. 7 
Dortmund, 8. April. Der „Rheiniſch⸗weſtf. Ztg.“ zufolge 


sr 


7 


ſchreitet die Beſſerung in der Ausſtandsbewegung weiter fort. erhalt sich eine rege Nachfrage, während der Absatz en Blechen 
Heut Nachmittag find die Belegſchaften von „Bruchſtraße“, „Krone“ und | geringer geworden ist. Der Export hat sich seit der Eröffnung der 
„Boruſſia“ vollzählig angefahren. Auf „Neuiſerlohn“ arbeiteten Nach: | Schifffahrt neuerdings belebt. — Die Preise sind für Walzeisen 
mittags von 590 Mann 227, auf „Hannover“ fuhren von 190 Mann 21—22 Mark, für Grobblech 28 Mark, für Feinblech 24 Mark, alles 
96 an. pro 100 kg frei Empfangstation im deutschen Absatzgebiet, 

Gelſenkirchen, 3. April. Die heute früh aufgelöſte Kreisdele⸗ Auf dem Zinkmarkte ist die Situstion unverändert geblieben. In der 
girtenverſammlung der ſtrikenden Bergleute ift infolge einer beim] letzten Berichtswoche hat sich etwas Nachfrage geltend gemacht, 
Landrath eingereichten Beſchwerde wieder aufgenommen worden. Die] Abschlüsse sind jedoch nicht gethätigt worden. — Geboten wurde 
Verſammlung beſchloß, dem am 7. April in Bochum ſtattfindenden] 21,50 M., verlangt wurde 22,25 M. — Die Producenten bewahren uoch 
Delegirtentage nicht vorzugreifen, ſondern die dort zu gewärtigenden] immer eine gewisse Zurückhaltung und hoffen auf ein Anziehen der 
Beſchlüſſe zu den ihrigen zu machen. Sämmtliche Redner ſprachen] Preise nach den Feiertagen. — Auf dem Kohlenmarkte ist as in 
ſich für die baldige Beilegung des Strikes aus. gröberen Sortimenten stiller geworden, doch haben sich die Preise 

Gelſenkirchen, 3. April. Ein Anſchlag der Bergwerks verwal⸗] bisher unverändert erhalten. Die Kohlenconvention soll inzwischen 
tungen der ausſtändigen Zechen fordert die Belegſchaften auf, unge⸗ unterzeichnet worden sein; mit Rücksicht auf die laufenden lang- 
ſäumt zur Arbeit zurückzukehren. Wer bis zum 9. April einſchließ⸗ sichtigen Verträge wird dieselbe zunächst kaum bemerklich werden. 
lich nicht zur Arbeit zürückgekehrt if, wird abgekehrt und nicht mehr“ » Laura- und Königshütte. Der neue grosse Hochofen in Sielce, 
als zur Belegſchaft gehörig angeſehen. ö welcher von der Laura- und 1 wurde, ist in diesen 

Paris, 3. April. Der heutige Miniſterrath erwog die Frage, ob] Tagen vollendet worden. Die Production dieses Ofens wird, der 


„Oberschl. Pr.“ zufolge, jährlich etwa 1500000 Pud Roheisen betragen 

es nöthig ſei, Verſtärkungen, nach Dahome zu ſenden. Man glaubt, das in dem Walzwerke der Katharinenhütte, welches bisher nur aus- 

es werden Truppen nach Afrika geſandt werden. ländisches Roheisen ee verarbeltet werden soll. Der Ofen ist nach 
Paris, 3. April. ü 


Frolleau, Biſchof von Eoreux, iſt heute ge⸗ dem Plane der Firma Lürmann in Osnabrück erbaut, die eisernen 
ſtorben. 


Theile führte die Sieleer Fabrik Fitzner & Gamper aus. 
Liſſabon, 3. April. Die Nachricht von der Umgeſtaltung des] ® Sohlesisohe Actlen- Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten- 
Miniſteriums wird dementirt. 


betrieb. Die diesjährige ordentliche General - Versammlung findet 
Donnerstag den 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr, in Breslau statt, Näheres 
Athen, 3. April. Die Kammer nahm in dritter Leſung die Vor⸗] che Inserat. 2 = 
lage an, betreffend die Verleihung der Conceſſſon zur Vollendung des] „ gpersohlosische Eisenindustrie. Actien-Gesellschaft für Berg. 
— 2 8 den Sk . — r Nee Ordentliche Generalversammlung am 29. April 
aft. e neue eſellſcha er . n m Gleiwitz (s. Ius. 
Millionen Francs in Actien und eine Anleihe von fünfzehn Millionen 


N 8 W. T. B. Königsberg 1. Pr., 3. April. e Einnahmen der 
Kairo, 3. Aprll. Das „Bureau Reuter“ meldet: Da die ost preussisch en 8 ud b a hn betrugen pro März 262 934 M. gegen 


Antwort der franzöſiſchen Regierung betreffs der Converſion der] denselben Monat des Vorjahres weniger 247 013 Mark. Im Ganzen vom 
egyptiſchen Schuld günſtig lautet, reifen Palmer, der finanzielle Beirath] 1. Januar bis ult. 8 Mark gegen den gleichen Zeitraum des 
der egyptiſchen Regierung, und Tigrane Paſcha mit dem nächſten Popt- | Vorjahres weniger 625 . 


Pariser Bankausweis, 3. April. B th, Zunahme Gold 
dampfer nach Paris, um die Einzelheiten der Converſion zu beſprechen. 2920 000, Zun. Silber 2977 000, Porte 8 „ u. — * — 
Locale Nachrichten. 


Filialen Zun. 65 584 000, Gesammtvorschüsse Zun. 13 528 000, Noten- 
umlauf Zun. 75 135 000, Guthaben des Staateschatzes Abn. 4 768 000, 
laufende Rechnungen der Privaten Abn. 40 070 000. 
Breslau, 3. April. Londoner Bankausweis vom 3. April. 
=pf= Verkehr auf dem Schlachtviehmarkt und Schlachthofe. 27. März. 


3. April. 
. Sterl. 16 828 000 | 15 354 000 


Auf dem Schlachtviehmarkte wurden im Monat Februar 1890 aufge: | Totalreser ve. 4 44 

pa 05 1 Sen 1420 Kühe, 2509 Kälber, 3481 Schafe und 4541 Notenumlau . Pfd. Sterl. 23 874 000 24 931.000 

Schweine. — Im ſtädtiſchen Schlachthofe find geſchlachtet worden: 867 | Baarvorrath ...... “anne . Sterl. 24 252 000 23 835 000 

Schſen, 803 Kühe, 3576 Kälber, 2464 Schafe und 4143 Schweine. Portefeuille EEE 5 5 ann nn 
g. Unglücksfälle. Am 2. d. M. gegen Mittag wurde der Kutſcher 7 — * 8 ie Pra. 49 11 — 11 169 000 

Auguft Trappe, der auf einem Holzpfatz des Weidendammes mit Auf⸗ Noten ve 8 Pid. Sterl. 15 872 000 14 411 000 

laden von Stammholz beſchäftigt war, durch einen vom Wagen herab⸗⸗ evesve 222. 

rollenden Baumſtamm umgeriſſen und erlitt, da der Stamm über ihn Submissionen. 


wegrollte, ſchwere innere Verletzungen und Verwundungen am Kopfe. Er 
fand Aufnahme im Kloſter der Barmherzigen Brüder. — Am 1. d. M. 
Abends gegen 9½ Uhr, war der r Auguſt Schall in ſeiner 
Wohnung, Loheſtraße 39, auf dem Cloſet ſitzend eingeſchlafen, während er 
eine brennende Petroleumlampe neben ſich ſtehen hatte. Nachts gegen 
1 Uhr wurden ſeine Hausgenoſſen durch brandigen Geruch aufgeſchreckt 
und retteten den Schall vor ſicherem Tode, da ihm bereits, ohne daß er 
es gemerkt hatte, ſein leinenes und ſein wollenes Hemd am Leibe ver⸗ 
brannt waren. Da er dadurch erhebliche Wunden davongetragen, wurde 
er nach dem Wenzel⸗Hanke'ſchen Krankenhaus gebracht. 

—e Selbſtmordverſuch. Heute früh gegen 7 Uhr ſprang unterhalb 
der Sandbrücke eine unbekannte weibliche Perſon in die Oder binab, um 
ihrem Leben ein Ende zu ſetzen. Die Lebensmüde wurde nach wenigen 
Minuten durch die Zimmergeſellen Albert Palm und Karl Zacher und 
den Schiffer Heinrich Wurche in anſcheinend bereits lebloſem Zuſtande 
wieder ans Ufer gebracht. Der ſofort herbeigerufene Arzt, Dr. Weidner, 
ſtellte e iederbelebungsverſuche an, die auch inſofern von 
Erfolg waren, als die Frau wieder zu athmen begann. Demnächſt brachte 
man die Leidende in das Allerheiligen⸗Hoſpital. Die Lebensmüde iſt etwa 
30—35 Jahre alt, hat blondes Haar und trug einen dunkelfarbigen ge: 
blumten Kattunanzug und Ledergamaſchen. 

—e Körperverletzung. Der auf dem Neumarkte wohnende Arbeiter 


A—2. Submission auf Nutzholz. Die Lieferung der zur Unter- 
haltung von Gebäuden, Brücken ete, erforderlichen 62 cbm eichene 
Brückenbalken, 1663 qm kieferne Bohlen und 1300 qm kieferne Bretter, 
hatte das hiesige Eisenbahn-Betriebsamt Brieg-Lissa in 7 Loosen aus- 

eschrieben. Das Kiefermaterial offerirten per qm: Gebr. Orgler in 

reslau zu 78—210 Pf., Kapauner, Posen, zu 65—.204 Pf., Kaim und 
Schlesinger, Breslan, zu 71—221 Pf., Gebr. Goldstein, Kattowitz, zu 72 
bis 223 Pf., Carl Becker, Guben, zu 70—240 Pf., Schultze, Rybnik, zu 
78-175 Pf., Chimschik, Ohlau, zu 100—260 Pf., Burschik & Mann, 
Ratibor, zu 79—219 Pf., Zernik & Co., Breslau, zu 70—203 Pf., Cassirer 
Söhne, Breslau, zu 86—223 Pf., Selig, Schildberg, nur 1 Loos zu 190 Pf. 
Für die eichenen Balken verlangten pr. ebm: Selig, Schildberg, 72 M., 
Cassirer Söhne 75 M., Kaim & Schlesinger 74 M. und Chimschik, Ohlau, 
95 Mark. 5 5 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 3. April. Neueste Handels nachrichten. Das während 
der letzten Tage hervorgetretene sehr reichliche Angebot von Geld 
erhielt sich an der heutigen Börse in vollem Maasse. Inländische 
Fonds sowie fremde Prioritäten verfolgten eine steigende Richtung; 
. . von ersteren gewannen 4procentige preussische Consols 0,40, 3½ 
Johann G. wurde am 2. April Abends auf der Hermannſtraße, die er | preussische Consols 0,20 und 4 proc. Reichsanleihe 0,50 pCt. ach 
auf der Heimkehr von der Arbeit paffirte, durch einen Mann überfallen] der „Voss. Ztg.“ sind in den letzten Tagen der Reichsbank mehrfach 
und mit einem ſtumpfen Gegenſtande wiederholt beftig auf den Kopf ges] Goldsendungen aus London zugeführt worden. — Die Nachricht, wonach 
ſchlagen. Der Arbeiter erlitt mehrfache ſchlimme Wunden an Kopf und eich das Consortium zur Begebung der letzten 3½procentigen 
Geſicht und mußte in der Königlich chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe |Reichsanleihe auflösen werde und die unverkauften Beträge zur 
nachſuchen. Vertheilung an die Consortialbetheiligten gelangen würden, wird in 
g. Hochſtaplerin. Die Polizeibehörde fahndet auf eine Betrügerin, demselben Blatte als unrichtig bezeichnet. — Die seitens eines Con- 
welche im vergangnen Winter von einer auf dem Sonnenplatze Kränze] sortiums hiesiger Banken mit dem Bochumer Verein geführten 
ſeilhaltenden Blumenhändlerin dadurch einen Geldbetrag erſchwindelt hat,] Verhandlungen wegen Uebernahme eines grösseren Postens 5procen- 
daß fie ſich für eine bei dem Polizei⸗Commiſſarius des Bezirks in Arbeitftiger Savona - Prioritäten haben zu einem endgiltigen Abschluss bisher 
ſtehende Näherin ausgab. Die Perſon iſt blond, groß und ſchlank, hat] nicht geführt. — Handel und Notirung der steuerfreien 4proc, 
Blatternarben im Geſicht und trug einen hellen Regenmantel. österreichischen Staatseisenbahnanleihen von 1890 zum Be- 
g. Paletotmarder. Es wird von den Behörden wiederholt dringend | hufe der Conversion und Einlösung der Eisenbahnstaatsschuldver- 
vor dem gefährlichen Paletotmarder gewarnt, der een wieder mit age; in Gold für die Kaiserin Elisabetbahn sind genehmigt. — 
rößter Frechheit in Breslau fein MWelen treibt. Es vergeht kein Tag, an] In der heutigen ordentlichen Generalversammlung der Berliner 
dene nicht aus Localen in allen Gegenden der Stadt Paletotdiebftähle ge Dampfmühlen-Actiengesellschaft wurde die Dividende nach 
meldet würden. Der Dieb iſt wahrſcheinlich der etwa ume Jahre alte,] dem Vorschlage des Aufsichtsraths festgesetzt. — Der Aufsichtsrath von 


ine | d i ü aufmerkſam gemacht [Adler, Portlandeementfabrik, beschloss, der Generalversammlung 
en RE SR — dene 132 f TR die üblichen Abschreibungen, eine Extrareservestellung von ca. 10000 M. und 


— eine Dividende a 1889 gegen 10 pCt. im Vorjahre vorzuschlagen. 
Handeis- Zeitung. * 19105 


Der Rückgang des erklärt sich aus der infolge des lange an- 
2 dauernden Maurerstrikes eingeschränkten Production und der 
© Vom oberschlesischen Eisen-, Zink- und Kohlenmarkt. Seit ag der Cokes- und china . 999 82 — — 
= ; die aus einer eingetragenen Genossenschaftsbank mit einem Actien- 
a letzten nen Anden sich 8 e e Sur capital von 1 Mill. K. hervorgegangen war, hat, wie man an der Börse 
schlesische Hüttenerzeugnisse keine wesentlichen Aenderungen voll-] erzählte, ein Moratorium verlangt. Sie hat Differenzen im Betrage von 
zogen. Die Kauflust der Consumenten wird durch die schwankende [etwa 28 000, ist aber . ihrer — * mit 2 — 80 M. 
Haltung der ausländischen Märkte beeinträchtigt; hierdurch, sowie] im Stiche gelassen worden, weshalb sie von ihren Gläubigern einen 
unter dem Drucke der noch nicht geklürten Situation, scheint der] Aufschub für ihre Zahlungsverpflichtnngen verlangt, — Aus Warschau 


1 8 5 . ſwird gemeldet: Die Generalversammlung der arschau- Wiener 
Bedarf zurückgehalten zu werden, und darin unterscheidet sich die] Eisenbahn acceptirte im Wesentlichen den Antrag betreffs Ankaufs 


Marktlage zu Beginn des neuen Quartals von der beim Eintritt in das | der Warschau-Bromberger Bahn. 

eben beendete erste Vierteljahr. — Unverändert ist dagegen der vor- Berlin, 3. April. Fondsbörse. Die Nähe der Feiertage übte 
zügliche Beschäftigungsgrad auf allen Werken, welcher den letzteren heute einen erkennbaren Einfluss auf den Verkehr aus; die Umsätze 
gestattet, die Klärung der Marktverhältnisse ruhig abzuwarten und nahmen keine erhebliche Ausdehnung an. Mangel an Kauflust wurde 


2 2 R u bemerkt, während andrerseits Lust zu Realisirungen vorhanden war. 
sich ganz mit der Erledigung der übernommenen reichlichen Ver-] Die Tendenz unterlag in der ersten Börsenhälfte immerwährenden 


Pflichtungen zu befassen, die erst nach vier bis fünf Monaten Völlig] Schwankungen, und eigung zur Schwäche war überwiegend, be- 
- abgewickelt sein dürften. — Ein plötzlich erscheinender Neubedarf 8 8 3 e . are 
=... 5 R 8 . günstige Gerüchte über die Savona - Affaire beeinträchtigend wirkten; 
rind dsr nach gr Br r 7 Ae ee auch der Wochenausweis der Reichsbank wurde nicht günstig beurtheilt, 
du rechnen haben. Die ebenmässig für Walzwerksfabrikate wie von Ida derselbe eine erheblich stärkere Inanspruchnahme dieses Instituts er- 
den Maschinenfabriken geforderten Lieferfristen sprechen dafür und | kennen lässt, und zudem haben die Auslassungen auswärtiger Blätter über 
die Stabilität der Preise beweist, dass zu Befürchtungen für den in- ar C n Spe: 
lang; l 5 4 ; ; 1 eulation noch gesteigert. Daüberall die Coursentwiekelung eine schleppende 
— scher 3 8 8 eh 1 re N war, ist von Einzelheiten nicht viel zu erwähnen, Erheblich niedriger 
en Angebot wie Nachfrage, und die Regsamkeit des Verkehrs] setzten Eisenhüttenwerthe und Kohlenactien ein, ohne auch später, 
spricht sich nur in den angespannteren Verladungen aus, welche | bei eingetretener festerer Haltung, die gestrigen Course wieder erreichen 
Wotzdem hinter den Forderungen der Besteller weit zurückbleiben. — 53 “een; re r = em in denen Frage 828 
as P hr : : j 1 : 2 : aissepartei sich bekämpften, wobei die letztere mit dem Gerüc. 
87 0 . stetigen a 8 arbeitete, dass die Finaneirung der Savona-Anleibe noch Schwierig- 
ich gefördert und verladen, um dem gesteigerten Bedarf] keiten begegne, während von anderer Seite angeführt wird, dass die 
er Hochofenwerke an Schmelzmaterial zu entsprechen. — In Roh-] Angelegenheit in Kürze in Ordnung kommen werde. Bochumer 171.25 
Eisen bleibt die Knappheit vorherrschend. Bestände sind nicht vor- N ee 2872 al yo 3 
and 2 - N j 25 — 89.5 achbörse aura 139,80 — — — 
= ” und der Bedarf erschöpft die gesammte frische Production, Nachbörse 137,75, Donne ene 80,25— 80,20 —805—80 bis 
Re reise unterlagen keiner Veränderung. — Es notirt Puddel- 80,25, Nachbörse 80. Banken ermässigt; Credit 161,25 bis 160,50, 
bi eisen 8 Mark, Gussbrucheisen 8,50 Mark und Giessereiroheisen 8,75 Nachbörse 160,40, Commandit 219,50 bis 218,60 bis 219,40 bie 
8 M., alles pro 100 kg frei Hochofenstation. — Auf dem Walz- 75 5 W 0 eh Made er und N ale 
"markte besteht ein ruhiger Verkehr fort. Die von der Berliner * * 1 C 8 
z i ssi — E 4 Y 
Geschäftsstelle zum Verkaufe freigegebenen Quanten sind von den Doggen 6, FFV 


Tossisten schlank aufgenommen worden, Nach Stab- und Bandeisen] die Umsätze, die Course erfuhren iedoch nur unerhebliche Verände- 


Nachbörse 86,90. Im weiteren Verlauf verminderten sich 


rungen. Schluss still bei ziemlich 


markt waren deutsche und fremde Eisen 
Cassabanken im Allgemeinen gut behauptet. 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf 120,50 
Gld,. Inländische Anlagewerthe konnten sich abermals erholen. 
reichisch-ungarische Prioritäten still und wenig verändert, 
wurden in grösseren Beträgen zu 
Russische Prioritäten waren recht fest, 


Beträgen im Verkehr. 
Cassabergwerke müssig belebt. 


Am Cassa- 


1 Tendenz. 
ahnwerthe nur in geringen 


Oester- 
Serben 
steigenden Corrsen gehandelt. 
desgleichen Amerikaner. 


Fremde Wechsel wenig verändert; Italien zog an. 


Berlin, 3. April. 
Ausnahme festen 


Weizen träge. 


Produotenbörse. 
achrichten der auswürtigen Märkte zeigte der hie- 
sige Verkehr eine prägnante Segen See 

Gebieten mehr oder weniger flaue Tendenz verfolgte. 


Gegenüber den fast ohne 


indem er auf fast allen 
Loco 


Der Terminhandel zeichnete sich trotz der all- 


seitig festen Berichte durch einen auffallenden Mangel an Käufern 


aus, so dass mässige Offerten genügten, 
Sichten alter Campagne ganz wesentlich herabzudrücken; 


um die Preise für alle 
diese 


schlossen etwa 2 M., September-October kaum 1 M. niedriger als 
gestern. — Loco Roggen vernachlässigt. Der Terminhandel nahm 
einen ausgesprochen flauen Verlauf; die gestern in Deckung gekauften 
Quanten wurden heute zum Theil mit Nachforderungsberechtigung 
wieder in den Markt geworfen und dadurch auch anderweitig Reali- 
sationsabgaben für nahe Sicht veranlasst. Wie in Weizen, schlossen 
auch hier die Course ca. 2 M., für September-October 1 M, niedriger. 
Russische Offerten waren zwar unverändert, aber ermässigte Gebote 
hätten voraussichtlich Erfolg gehabt. — Loco Hafer fest. Termine 


etwas niedriger. — Rogge 
Rüböl war fast ohne f 


nmehl % Pf. billiger. — Mais fester. — 
andel und kaum behauptet, — Spiritus 


konnte bei schleppendem Geschäft die gestrigen Notirungen nicht ganz 


aufrecht erhalten und schloss matt. 


Posen, 3. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,90, 70er 33,20 


Tendenz: Fest. etter: Schön. 


Hamburg, 3. April, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 
per April 86!/,, per Mai 86%, September 83%, per December 78¼. 


endenz: Ruhig. 
Amsterdam, 3. April. 


Havre, 3. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) 


Java-Kaffee good ordinary 561/,. 


(Telegramm der Ham- 
Kaffee, Good average 


Santos per Mai 110,—, per September 106,50, December 9,— : 


Tendenz: Ruhig. 
Paris, 3. April. 


Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 


loco 30,25—30,50, weisser Zucker behauptet, per April 34,10, per Mai 


34,30, per Mai-August 


34,60, per 
Paris, 3. April. 1 


October-Januar 
uokerbörse. 


34,75. 


Schluss. Rohzucker 88° be- 


hauptet, loco 30,25— 30,50, weisser Zucker fest, per April 34,30, per Mai 


34,50, per Mai-Au 34,80, 


gust 

London, 3. April. Zuokerbörse. 

Rüben-Rohzucker (neue 3 
r 


London, 3. April, 12 


per October-Januar 35,— 


Java-Zucker 15, rubig, 
Stetig. 


960% 
Ruhig. 
Minuten. Zmokerbörse. 


Bas. 88%, per April 3 per Mai 12, 1½, per Juni 12, 2¼, per 


Oetbr.-Decbr. 12, 1½. Verkäufer. 


Newyork, 2. April. Znokerbörse, Fair refining muscovadoes 419/,,, 


Glasgow, 3. April. 


Roheisen. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. 


| 2. April. | 3. April. 
48 Sh. 4½ D. 48 Sh. 9 D. 


Börsen- und Handels-Depesehen - 


Berlin, 3. April. 
Elsennahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 


(Amtliche Schluss-Course.) Ruhig, 
Iniändische Fonds, 
3. Cours vom 2. 3 


Galiz. Carl-Ladw.ult 82 40 83 20|D. Reichs- Anl. 40% 106 10|:06 90 


Gotthard-Bahn ult. 166 40166 1 
Lübeck- Büchen 
Mainz-Ludwigshaf., 118 70119 — 
Mecklenburger .... 167 50,167 90 
Mitteimeerbann ult. 107 — 106 87 
Warschau-Wien ult. 197 — 196 50 

Eisendahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 57 70 58 40. 

Bank-Aotien. 

Bresl.Discontovdank. 106 90,106 80 
do. Wechslervank. 105 30 106 20 
Deutsche Bank..... 170 —|170 — 
Disc.-Command. ult. 220 75218 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 10}160 50 
Senles. Bankverein. 193 — 1 — 
Industrie-Gesellscnaften. 
Archimedes ....... 136 —ı136 60 
Bismarckhütte ..... 208 —!210 — 
BochumGusssthl.ult. 173 50167 — 
Brei. Bieror. Wiesner — — 
do. Eisenb. Wagend. 
do. Pierdebann... 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarekh. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Eramannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 160 S 75 
Hofm. Waggonfabrik 164 — 162 — 
Kattowitz. b.-A. 129 50 130 — 
Kramsta Leinen - Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppein. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


— — 124 90 


175 20175 20 
125 — 120 20 
112 — 113 — 
116 75117 50 


149 50/151 — 
118 — [118 — 
2075 — 
175 — 176 20 
175 501176 20 


— 
— — 


32/59, 
173 70174 70 Posener Pfandbr. 0% 


I Italienische Rente. 


22 50 22 60 üo. 
89 — 99 70 Warschau 100SR8 T. 221 15 220 30 


do. do. 101 50,101 50 
6 100 90101 — 
ao. do. 3½0% 98 300 98 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 40 
do. 3½% dto. 101 50,101 70 
do. Pr.-Anl. de 55 — —| — — 
do31/,0/,8t.-Schläsen 100 — 99 90 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 — 99 10 
do. Rentenbriefe. 103 40103 40 


Eisenhahn-Prioritäts-Obit 2 
Oberschl.3½% At. E. 99 50100 60 
do. 4½7% 1879 101 10 25 
R.-O.-U.-Bahn 0%. 101 — 101 20 


Ausländische Fonds. 
E ter 40% „420 
do. Eisenb.-Oblig. 56 90 
Mezik aner 
Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1 r Loose. 


do. 69, 

Russ, 1880er Anleihe 
do. 1883er do, 
do. 1889er do. 
do. 41,B.-Or.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente 


111 50 


2 
S 


— 


28888888 
SSS88888 
88 88888382 


7 85 


Amsterdam 8 T.. — —| 1 
London 1 Loetrl. 8 T7. — 20 
do. 1 „ 3M. — — 20 258 
Paris 100 Free. 8 T. 

Wien 100 Fl. 8 T. 170 170 35 
100 Fl. 2 M. 169 400 169 60 


& 
ve 88 881381 38583888351 885858 


& 
& 


Ostpreuss. $t.-Aet, 90. Marienburger 59, 90. 
Privat-Discont 3½% 


Berlin, 3. April, 5 Uhr 40 Min. 
Matt auf Glasgow- und Executionsverkäufe. 
3 F 


der Breslauer Zeitung. 

Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 
Disc.- Command. ult. 
Oesterr. Credit. .ult. 
Lauranütte ult. 
Warschau-Wien nit. 
Harpener 
Lübeek-Büchen ult. 
Dresdener Bank. ult. 
Hiber nia ult. 
Dux-Bodenbach ult. 
Gelsenkirchen . ult. 


2. 3. 
159 50157 25 
221 50218 50 
161 25,160 37 
140 750137 75 
197 25196 — 
214 75 207 50 
173 87174 37 
148 50,147 12 
171 — 167 25 
201 — 199 12 
167 75 164 25 


* 
8 


Frankfurt a. M., 3. April. 
Staatsbahn 185, —. Galizier —, —. 


n 


95, —. Ziemlich fest. 
Berlin, 3. April. 
Cours vom 2. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Flau. ; 
Avril-Mai....... 196 50194 75 
Juni-Juli ..... . . 195 501194 — 
Septbr.-Oetober 185 75185 — 
Roggen p. 1000 Kg. 
Gewichen. 
April-Mai . 170 501168 25 
Juni- Juli. 167 25165 50 
Septbr.-October.. 158 — 157 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. 
April-Mai 164 — 163 50 
Septbr.-Oetober., 145 50115 — 


....... 


ringliche Original-Devesche 

Cours vom 2. 
Ostpr.Südb,.-Aer. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen‘. .....ult, 
Galizier ........ult, 
Italiener........ult. 
Lombarden . . . ult. 
Türkenloose . . ult. 
Mainz-Ludwigeh. ult. 
Russ. Banknoten, ult. 
Ungar. Golärente ult. 1 
Mariend.-Mlawkault. 59 75 59 37 

Mittags. Credit-Actien 257, 25, 
Ungar. Goldrente 87; —. Egypter 


92 25 89 75 
93 501 93 — 
82 75 83 — 
92 28 92 — 
52 75 53 37 
80 — 81 — 
118 75118 75 
221 W 220 50 


Cours vom 3. 
Rüböl pr. 100 Kgr 
Leblos. 
April-M aii 
Mai- Juni 
Septbr.-Oetober 


PETE . 70er 34 30 
. 70er 34 —| 
Juni-Juli .... 70er 34 30 
August-Septb. 70er 35 5 
Loco 50 er 54 20 


» 
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90 75 | —- 


87 — 86 87 


RN N 


5 N 
ER N 


1 


8 


A 1 y 
8 KANN) 4 #7 
e eee eee 


＋ — 
Br 


E 


7 


N 


RT 


pe 


u 
EL RR IP 2 


— 1 ua A * 


5 PR kur 


A 
2 


2 


1 


j 


* 44 
e eie 


\ 


. 
S 


* 


Er 


4 


er 


Bons ungiltig. 


7 Sonnabend, 5. April, von 10—3 Uhr 


Stettin, 3. April. — Uhr — Min. 

Oours von 3 k Cours vom 2 3. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl vr. 100 Kgr. 

Matt. Still, | 
April-Mai ....... 187 50 187 — April-Mai ....... 68 — 68 — 
Juni-J ulli. 190 50 190 — ] Septbr.-Oetbr. 67 50 67 50 
Septbr.-Ootbr. . . . 182 — 182 — 

Rogren p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Matt, | r. 10000 L- pOt. 
April-M ai 164 50 163 50 9 50 er 58 20 53 30 
Juni- Juli 165 — 164 50 LOCO... u 00% 70er 33 60 33 60 
Septbr.-Octbr. ... 156 — 155 —| April-Mai.... 70er 33 70. 33 60 

Petroleum loco, 11 75 11 75| Septb.-Oetbr., 70er 35 — 34 80 

Wien. 3. April. [Schluss-Course.) Fest. 

Cours vom 88 Cours vom 2 3. 
Oredit-Actien.. 301 — 301 50 Marknoten 58 52 
St.-Eis.-A.-Cert. 217 75 217 50 14% ung. Golärente. 102 — 102 — 
Lomb. Eisend.. 121 75 123 — ] Silberrente 87 75 88 25 
Galizier 194 — 194 50 [London 119 40 119 30 
Napoleonsd’or . 9 46½ 9 46 [Ungar. Pavierrente. 98 60 98 90 


Paris, 3. April. 
106, 60. Italiener 92, 60. 
Bü 481, 25. Ruhig. 

aris, 3. April, Nachm. 3 * [Schluss-Course.] Ruhig. 


3% Rente 88, 60. Neueste Anleihe 1877 
Staatsbahn 465, — Lomba:den —, —. 


Cours vom 2. h Cours vom 2. 3. 
= Rente....... 88 67] 88 52] Türken neue cons.. 18 50, 18 35 
eue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose. 3 — 733 
Sproc. Anl. v. 1872. 106 65| 106 45 | Golärente österr. — —! — — 
ftal. 5oroc. Rente . 92 65 92 52 do ungar.. 871, | 874%, 
Oesterr. St.-E.-A. . 466 25 405 — | Egypter.......... 481 45 480 62 


Lombard. Eisenb.-A. 281 25] 280 — Compt. d’Esc. neue 618 75 617 50 
London, 3. April. Consols 98, 12. 4% Russen von 1888 
Ber. II. 94, 50. Egypter 95, —. Kalt. : 
London, 3. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
ri 2¼½ pot. — Bankeinzahlung — Pfd. St. Bankauszahlung —. — 
uhig. - 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
Oonsols p. October 98 03 98 01 Snverrente — 75 — 

Preussische Consols 104 50105 — Ungar. Goldr. 868 86 ½½ 
Ital. proc. Rente... 92 —| 91¾ | Berlin ..... — — 20 60 
Lombarden ........ 11 —| 11 61 Hamburg — — 20 60 
4% Russ. II. Ser. 1889 94½ | 941, | Frankfurt a. . — —| 20 60 
F — —| — —IWienq¶ — 12 09 
Türk. Anl., convert. 18¼½ | 18½% Paris — — 25 41 
Unifieirte-Egypter.. 95½ | 95½½ [ Petersburg. —1 25% 
Köln, 3. April. [Getreide markt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 20, 35, per Juli 20, 35. — Roggen loco —, per Mai 


16, 70, per Juli 16, 35. — Rüböl loco —, per 
60, 10. — Hafer loco 16, —. 7 

Hnmburg, 3. April. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—196. Roggen loco ruhig, Mecklenburger 
neuer 175—180, russischer ruhig, loco 114—125. Rüböl ruhig, loco 69. 
Spiritus ruhig, per April-Mai 219/,, per Mai-Juni 22,—, per Juni-Juli 
321/,, per August-September 23½ — Wetter: Schön. 

Paris. 3. April. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per April 24, 40, per Mai 24, 40, per Mai-August 24, 10, per 
Septbr.-Decbr. 23, 10. -- Mehl ruhig, per April 53, —, per Mai 53, —, 
per Mai-August 53, 40, per September-Dechr. 52, 90. — Rüböl träge, 

r April 71, —, per Mai 71, —, per Mai-August 70, —, per Septbr.- 
ecember 67, 50, — Spiritus ruhig, per April 35, 25, per Mai 35, 75, 
per Mai-Aug. 36, 25, per Sept.-Decbr. 37, —. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 3. April. [Schlussbericht] Weizen loco — 

er Mai 199, per November 193. Roggen loco —, per Mai 137, per 
etober 130. 


ai 69, 50, per October 


Liverpool, 3. April. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbörnen. 


Wien, 8. April, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien ]® 


299, 75. Marknoten 58, 57. 4% Ungar. Goldrente 101, 90. Lombarden 

Frankfurt a. M., 3. April, 6 Uhr 56 Min. Abds. Credit-Actien 
255, 50, Staatsbahn 184, 87, Lombarden 102, 87, Laura 138, 10, Ungar. 
Goldrente —, —, Egypter 95, 10, Türkenloose 25, 50, Mainzer 115, 20. 
Lustlos. — Sonnabend keine Abendbörse. 


Vom Standesamte. 3. April. 
Aufgebot. - 
Standesamt 1. Scholz, Paul, Seifenſchneider, ev., Schießwerderſtr. 26, 
Hein, Martha, k., Heinrichſtr. 5. — Grünbaum, Julius, Procuriſt, j., 
Dresden, Berliner, Hulda, j., Heinxrichſtr. 22. — Dybek, Carl, Rangirer, 
k., Neue Tauentzienſtraße 71, Panek, Marianna, k., Ring 23. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Hardt, Selma, geb. Simmel, Lederzurichterfrau, 33 J. 
— Funke, Elfriede, T. d. Tiſchlers Josef, M. — Scharfenberg, Joh., 
S. d. Arbeiters Auguſt, 9 M. — Weidlich, Eliſabeth, T. d. Locomotiv⸗ 
führers Friedrich, 12 J. — Karbſtein, Joſef, Schneidergeſelle, 57 J. — 
Scharte, Pauline, Arbeiterin, 45 J. — Krebs, Bertha, geb. Gantriſch, 


Wekauntmachung. 
General Verſammlung 
des Schleſiſchen Lehrerinnen Stifts 


nde 
Sonntag, den 13. April er., Mittags 12 Uhr, 
im Seſſionszimmer 4 des Rathhauſes ſtatt. 
Zur Theilnahme an derſelben werden die nach § 17 der Statuten 


Tiſchlergeſellenfrau, 36 J. — Kuhnert, Eliſabeth, geb. Kartoll, Schuh⸗ berechtigten Mitglieder und Wohlthäter des Stifts hiermit ewergebenſt 


machermeiſterwwe, 73 3 — Bartſch, Friedrich, Schneidergeſelle, 51 J. — 
Jeute, Eliſabeth, T. d. Straßenbahnkutſchers Eduard, 3 J. — Rudolf, 
Flara, geb. Hoffmann, Maſchiniſtenfrau, 35 J. — Seidel, Robert, S. d. 
Arbeiters Gottlieb, 2 M. 

Standesamt II. Schreiber, Marie, geb. Dzierzon, Schmiedemeiſter⸗ 
wittwe, 75 J. — Oelsuer, Moritz, Kaufmann, 65 Kühnel, Olga, 
T. d. Schuhmachers Joſef, 8 J. — Völker, Richard, S. d. Schriftſetzers 
Robert, 6 W. — Roske, Eduard, S. d. Steinmetz Oswald, 1 J 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Publikum 
auch in dieſem Sommer jeden Dinstag und Freitag die unentgeltliche Be⸗ 
nutzung der nahe dem Waſſerwerk vor dem Ohlauerthore und an der 
Viehweide vor dem Nicolaithore belegenen Badeanſtalten von Gutte und 
Weigelt zuſteht. [1616] 

Bei Entnahme von Badewäſche find für jedes Handtuch 5 Pfennige 
und für die Benutzung der zum Auskleiden eingerichteten Zellen von Per⸗ 
ſonen über 14 Jahren 5 Pfennige zu entrichten. 

Breslau, den W. März 1890. . 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt. 


\ Turnerei. [1596] 
„Turnen!“ fordern kategoriſch Hm, da ſcheint doch wohl nicht 
Der Geſundheitslehr' Verfechter; praktiſch 
Und es turnt obligatoriſch Die gerühmte neue Mode; 
Volksſchul', Penne, höb're Töchter; Zuverläſſiger war factiſch 
„Daß der Muskeln Bau ſich dehne,“ Unſre ält're „Turn“⸗Methode: 
Wo in Haus und Hof und Garten, 


Alſo lehrt die Hygiene, 
„Daß die Körperform ſich plaſtiſch Feld und Aemtern aller Arten 
Voll geſchäft'ger Emſigkeit 


Runde, bildet ſie gymnaſtiſch.“ 
Schaffend „turnte“ Burſch und Maid. 


Doch kurios! Kaum ſollt' man's 

5 glauben, Ei, das gab den Muskeln Stärke, 
Wie ſo was nur möglich ſei: Kraft in's Blut, Mark in die Glieder; 
Immer pauvrer wird die junge Körperſchöne zu erlangen 
Welt trotz all' der Turnerei; 


Hinter Mieder und Cravatte, 


r Leſer! Soll Dein Töchterlein 
Frack und Uniformen — Watte, Falk an Leib und Seel' gedeih'n, 
Und die Schönen ſieht man laufen, Soll der Sohn Dir kernfeſt bleiben, 
Sich beim Schneider „Plaſtik“ kaufen. Laß ſie „Hausgymnaſtik“ treiben! 


DN Lichtenberg Nemälde - Ausstellung. 


Kunst- Handlung im Musenm. 
—.— Zwingerplatz. 2. I. Fäglim geöffnet. 3 Wöchentkic Neues, 


Carl Marr besessen „Die Flagellanten“. 


Päd ium Läh 
ädagogium Lähn, 
langbewährte Erziehungsanſtalt, in ſchöner Gebirgsgegend bei 
Hirſchberg i. Schleſ. geleg., gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaſ. 
4 u. real. Sexta bis zur Prima) Vorbereitung z. Freiwilligen⸗ 
Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbild. 
Proſpect koſtenfrei. 1015 
Oberlehrer Lange. 


Der. Hartung. 


Clavier⸗ und Geſangſchule 


». Heinr. Ruffer,“ Zett 
Schülerannahme täglich. 


Meine Kanzlei befindet ſich jetzt 
Carls ſtraße 31. 
Hlibanski, 


Rechtsanwalt. 
5 


Ich wohne jetzt [4947 


Elſaſſerſtraße 9 a, III. 
Martin Wittenberg. 


Verreiſt vom 8. bis einſchließlich 
13. April. [1578] 


Dr. Schaefer, 
Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 
Blaſen⸗Kranke, 
Königsplatz Nr. 1, I. 


Dr. E. Brettschneider. 


American Dentist, 
Tauentzienstr. 83 Il., Ecke Tauentzpl., 
vis-à-vis Gebauer’s Hötel. 


J. Okunski, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 
Breslau, Gräbſchnerſtr. 22, l, 
erſtes Viertel vom Sonnenplatz. 
Sprechſt.: Vorm. 9—1, Nachm.3—5. 
Poliklinik [1358] 
für Zahn: und Mundkrauke 

Vorm. 8—9, Nachm. 5-6 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


ELI 
Neue Bachhaltungs Cue 1 
eröffnet die älteste Privat- 


* Handels-Lehranstalt 
* des gerichtl. vereid. Bücher- 


Stadt-Theater. 


zn bleibt die Bühne geſchloſſen. 

onnabend. „Tannhäuſer und 
der e auf Wart⸗ 
burg.“ roße romantiſche Oper 
in drei Acten von R. Wagner. 

Sonntag Abend. „Die Huge⸗ 
notten.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Acten von G. Meyerbeer. 

Nachmittag. „Der Störenfried.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von R. 
Benedix. 


Lobe - Theater.; 


Sonnabend wegen Vorbereitung ge⸗ 


ſchloſſen. 

Sonntag. Rahm. 4 Uhr. Ermäßigte 
Preiſe. „Das Bild des Sig⸗ 
norelli.“ 

Abends 7 Uhr. Zum 1. Male: „Das 
vierte Gebot.“ Volksſtück in 
7 Bildern von Anzengruber. 

Gewöhnliche Preiſe. 
Parquet 2 Mark u. ſ. w. 

Montag. Dieſelbe 1 

Nachmittag 4 Uhr. Ermäßigte Preiſe. 
„Berolina.“ Poſſe mit Geſang 
in 4 Acten. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 

Sonntag. „Keau“, oder: „Lei⸗ 
deuſchaft und Genie.“ Schau: 
ſpiel in 5 Acten von A. Dumas. 
Deutſch von L. Barnay. A 
Der Vorverkauf der Billets findet 


bei Herrn L. „ Ring 
Nr. 10/11, Eing. Blücherplatz, ſtatt. 


2 * Te 
Residenz-Theater. s 
Sonnabend wegen Vorbereitung ge⸗ 
chloſſen. 
Sonntag. „Unſer Doctor.“ Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Acten. 


Montag. Zum 1. Male: „Die „ .„Revisor [3950] 
Stütze der Hausfrau.“ Poſſe m Heinrich Bar er, = 


i in 3 Acten. 
7 Carlsstr. Nr. 36. | 


d dn a 
[7 Damen separat. Prosp. gratis. 
; Zeltsarten. 3 


(Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags 
Heute keine Vorſtellung. r u. 7—9 Uhr Abends. 
Sonnabend: 7 


Auflreten der T Könige P EE 
Ufkreten der urner= Konig „q„q„ß„ß% ... 
am 3fahen Reck Mr. Baretto Ta. Wüßte ich, Sie dächten 
u. Artell, Mr. Köhley u. Miss freundlich meiner, wäre das Leben 
Silvan, Trapezkünſtler, Fräul. & nicht ſo entſetzlich ſchwer. Herzlichen 
Lenth, Atzlelin, Mr. Caesaro, 9 Gruß! 
Jongleur, 3 Schweſtern Fräul. Laſſe Dich nicht beirren, 
Neumann, Geſangs⸗Trio, Herren Tendenz freche Lügen m. m. Gr: 
Gebr. Schwarz und Zocher, arte Dich mit Ungeduld. 
0 Komiker, und Fräul. Werner, 
Sängerin. 4245) 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
A 9 


Secundauer (Gymn.) giebt Stun⸗ 
den. Bitt. Off. P. 30 poftlag. Poftamt 2. 


« 


Anmeld. für Oſtern tägl. v. 1—3 Uhr. 


Brauchte man kein „plaſtiſch“ Mieder. 


[Kehlkopf und Lunge 


eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 
1) Bericht über die Geſammtlage des Stifts. 
2) Feſtſetzung des Etats für 1390/91. 
3) Wahl der Commiſſion zur Prüfung der Rechnung für 1889/90, 
4) Wahl des Vorſtandes. 
Breslau, den 2. April 1890. 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts. 


Dr. Pfundtner, Stadtſchulrath. von Itzenplitz, Oberpräſidialrath. 
Knorr, Königl. Baurath. 8. Flatau. 

Frau Regierungs⸗Präſident Baronin Juncker von Ober-Conreut, 
geb. Gräfin Schlippenbach. 

Hofmeifterin Frl. von Poll. Schulvorfteherin Frl. Hausser. 


"Schlossfreiheit-Lotterie. 


4240 


s 8 68/5 f = 
20 Viertel s e, 131, ; 
20 . wa e 0 6,65 SEchien 45 ia 
riginalloofe gebe ich zu Original⸗Pr 5 
2. Kl. ½ 72 M., ½ 36 . N 15 75 1; 9 M., Yıs Anth. 4½ M., 
/ nth. 0 
In der erſten Klaſſe fiel ein Hauptgewinn von 10 00 M., 
1 * 5000 M., 1 >< 3000 M., 9 > 1000 M. vertheilt durch Glücks⸗ 
karten in meine Collecte. [3741] 


Für Porto und Liſte 30 Pf. extra. WE 
Rob. Arndt, S483. Breslau, Schloß⸗Ohle4. 


Geſchäft, 
ichtia für r Wer ſich bei Rheumatismus, Nerven⸗ 
Wichtig für Kranke! teen“ Biaftocungen nah fierer 
Hilfe jehnt, der laſſe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvano- 
elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilapparat kommen. Tauſende perdanken 
dieſem Heilapparat ihre volle Geſundheit. Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 
abſchriften iſt koſtenlos zu 1 aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Breslau, Zwingerplatz 3, I., Elektrotechniker Biermanns. 


vor Erkrankung zu beiva ven, 
ift in rauher Jahreszeit eine Pflicht 
all Derer, die ihre Geſundheit zür Erfüllung der Berufsobliegenheiten be⸗ 
dürfen. Durch Gebrauch von Fay’s ächten Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen, die auch bei ſchon eingetretenem Katarrh äußerſt wirkſam find, 
namentlich wenn ſie, ſpeciell in dieſem Falle, in heißer Milch genommen 
werden, wird dieſer Schutz ſicher erzielt. Erhältlich in den Apotheken und 
Droguen à 85 Pf. per Schachtel. [1597] 


Börſen⸗Rränzchen. 


Montag, den 7. April 1890. 


5 R. Lauterbach's 


Weinhandlung und Weinſtuben, 
= Tauentzienplatz 1, = 


Eingang und Anfahrt Rampe, 


= 


halten fich beſtens empfohlen. [1613] 


Alte Herren-Riege des Rechten Oder⸗Ufers. 
Freitag, 4. April 1890, 


Punkt 2 Uhr, von Glemnitz's Garten (Enderſtraße): Abmarſch 
nach Sybillenort. Gäſte willkommen. [4941] 


due keen eee 
| Gactenfte. 48, "Ge Höfenitrafe. Groß⸗Lichterfelde 


ei Berlin, 
Unterrichtsanſtalt u. Penſionat 
für Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 
rechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich 
auf ca. 50 Penſionäre, für 
deren individuelle Erziehung 
und gewiſſenhafte Aufſicht es 
ſorgt. Großer Garten, ſchöner 
Turnplatz, geſunde Luft. 
Empfohlen von den Herren 
Directoren Dr. Bach, Profeſſor 
Dr. Büchsenschütz, Prof. Dr. 
Foss, Prof. Dr. Runge, Prof. 
Dr. Simon in Berlin und Pred. 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


Clavier⸗ Unterricht 


bis zur vollſtändigen Ausbildung. 
Neue Anmeldungen erbitte von 
12—3 Uhr Ohlau⸗ÜUfer 26, I. Vom 
15. Mai ab Werderſtraße 28, 1. 
Fran A. Gebauer, Pianiſtin. 
In einer feinen jüd. Familie findet 
1 Schüler oder Volontair gute 
Penſion mit 14936] 


Familienanſchluß. 
Nähe der höheren Handelsſchule, 
Johanneum und Zwinger. Offert. 
sub J. S. 77 Briefk. d. Bresl. Ztg. 

Theilnehmer zu einem Priv. ⸗ 
Lehreurſus für Anfänger gene 
Meld. tägl. Nm. 4—6 Uhr. V. Schmid 
Lehrerin, Neue Schweidnitzerſtr. 9a. 


Bei meinem Weggange nach Kattowitz ſage ich allen lieben 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Breslan, den 3. April 1890. 4962] 


Victor Buchwaldt. 


4 Hiller’s Musikinstitut, una mennenesir 32. 


Aufnahme von Schülern für Clavier und Violine von 11—3 Uhr. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
am Nicolaiſtadtgraben 23, part. 


S. Sternberg, Düngerhandlung, Breslau. 
Unfer Comptoir befindet ſich jetzt 
N Teichſtraße 2. * 


Dzialas & Ackermann, 


Steinkohlen⸗ und Kalk⸗Geſchäft. 1591] 


(1555) 


Ie 
Ohlauerſtraße Nr. 8, 
I. Etage, 


Bielschowsky, 


Rechtsanwalt. 2 

Verein von Lehrern höherer Unterrichts- 
anſtalten der Previnz Schleſien. 

Sechzehnte ordentliche Hauptverſammlung 


Breslau, Diustag, den 8. April 1899, 10 Uhr Vorm. 
in der Aula des Realgymnaſiums am Zwinger. [4942] 


Juſt. f. hilfsbed. Handl. Diener (gegr. 17700. 
Ordentliche Genergl Versammlung. ö 


Freitag, den 25. April a. o., Abends 8 Uhr, im © 
des Juſtitutsgebändes. 
agesordnung: 5 f 
1) Rechnungslegung pro 1889. 2) Berichterſtattung der Reviſſons⸗ 
Commiſſion. 3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 4) Wahl E 
der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter pro 1890 nach § 20 
der Statuten. 5) Abänderung des § 51 der Statuten, betreffend 
Wittwen⸗ und Waiſenfond. 6) Etwaige Anträge von Mitgliedern 
auf Entſcheidung, ſofern ſolche mindeſtens 14 Tage vorher 
dem Vorſtande eingereicht wurden. Vom 22. April ab liegt 
der Jahresbericht pro 1889 im Amtszimmer des Inſtituts von 
8 bis 1 Uhr und von 2—3 Uhr zur Abholung bereit. [1617 
Breslau, den 4. April 1890. Der Vorſtand. 


verlegt. [1598] 


lichen Premier-Lieutenant im Infanterie-Regiment Nr. 132 Herrn 
Faul von Zawadzki beehren wir uns ganz ergebenst 
anzuzeigen. 
Breslau, im März 1890. 
von Kunowski, 
Oberlandesgerichts-Präsident, 
Wirklicher Geheimer Ober-Justizrath, 
Marie von Kunowski, 
geb. Albrecht. 


Meine Verlobung mit Fräulein Rose von Kunowski, 
dritten Tochter des Königlichen Oberlandesgerichts-Präsidenten, 
Wirklichen Geheimen Ober-Justizrath Herrn Otto von Kunowski 
und dessen Frau Gemahlin Marie, geb. Albrecht, beehre ich 
mich ganz ergebenst anzuzeigen. 

Strassburg i. E., im März 1890. 


7 Paul von Zawadzki, 
Premier-Lieutenant 
[4242] im Infanterie-Regiment Nr. 132, 


1 FETT ⁵˙¹mqAàAu ͤ d 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Rosa mit 
Herrn Adolf Heilberg, Rechtsanwalt am Oberlandes- 
gericht zu Breslau, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 

Breslau, im April 1890. 11609] 

Museumsplatz 2. 
Lina Frankenstein, geb. Jaffa. 
— — 

Meine Verlobung mit Fräulein Rosa Frankenstein, 

Tochter des in Waldenburg verstorbenen Herrn Dr, med. 


Adolf Frankenstein und seiner Gattin Lina, geb. 
Jafle, bechre ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, im April 1890, 
Adolf Heilberg, 


Rechtsanwalt. 


Hugo Rofenthal, 
3 Saen al, 


dende derle⸗le: le: le: le leꝛle le: le: le: hel: 
Als VWermählte empfehlen sich: 
Julius Levy, 
Mathilde Levy, 
geb. Dreyfuss. 


Breslau, im März 1890, 
Ohlauerstr. 831. - [1601] 


Hainan, den 31. März 1 


Breslau, den 3. April 1890. 


Nach kurzem Leiden entschlief heute Morgen im 
65. Lebensjahre unser theurer, innig geliebter Vater, 
Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann [4269] 


Moritz Oelsner. 


In tiefstem Schmerze zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. April 1890. 


Die Bee findet Freitag, den 4. April, Nach- 
mittag 5 Uhr, vom Trauerhause, Höfchenstr. 12, statt. 


Gesellschaft der Brüder. 


Gaz unvorbereitet trifft uns die schmerzliche Nachricht von 
dem heute Morgen 7 Uhr erfolgten Ableben unseres Bruders 


Herrn Rentier Moritz Oelsner. 


Seit 1882 dem Bunde angehörend, hat er sich durch reges 
Interesse für dessen humanitäre Bestrebungen bei uns ein 
dauerndes, ehrendes Andenken gesichert. 


Breslau, den 3. April 1890. 14249] 
Der Vorstand. 


Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen 
Rathschlusse gefallen, unsern innigstgeliebten Bruder, Schwager 
und Onkel, den Herrn Apotheker 11661] 


Cornelius Niessen, 


38 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen. 

Schmerzerfüllt und mit der Bitte um stille Theilnahme 
widmet diese Trauernachricht allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten 

im Namen der Hinterbliebenen: 


Dr. med. Werner ee 
Köln und Wanlo. 


Die Verlobung unserer Tochter Rose mit dem König- | 


Reunermähtte, 4265] 
890. 


es beſonderer Meldung. 
n | Geburt eines ge⸗ 
e naben ze . rte hocherfreut an 


und Frau u geb. Ganfel, 


am 27. März nach schwerem Leiden in Berlin im Alter von 


Unentbehrlieh für die Reise 


Kautschuk-Regenmäntel für Damen 


in Wolle, Seide und Halbselde. 
Vornehme Formen. Grösste Auswahl. 


„Wachsmann, lioilief, 


4250 30 Schweidnitzerstrasse 30. 


Putz-, Band⸗, Weißwaarenhandlung u. Trauer⸗ 
magazin befindet ſich jetzt 


Junkernſtr. 2829, parterre u. . Et. 


* Brunios —— . 


„Münchener Spatenbräu“ 


Gabriel Sedlmayr in München, 
grösste Brauerei in Deutschland 


(eingeführt in Schlesien im December 1876). 
Zu beziehen in / Ya, ½ Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in 


Herr 


Rabbiner Dr. Daniel Fränkel 


ist in der Nacht zum 1. April in ein besseres Jenseits gerufen 
worden. Diesen Gottesmann zierten die höchsten Tugenden 
eines edlen Menschen und mit der reinsten Liebe zu unserem 
Wirken förderte er stets unser Streben. Sein wahrhaft frommes 
Leben soll und wird uns immer ein leuchtendes Vorbild sein 
und bleiben. 142411 


Breslau. 


Die Schul- Commission 
der hebräischen Unterrichtsanstalt. 


Das Hinscheiden des Herrn Rabbiner 


Dr. Fraenkel 


in Breslau hat in unserer Gemeinde grosse Betrübniss verur- 
sacht. 23 Jahre lang verwaltete der Verblichene das Amt eines 
Lehrers und Seelsorgers zum Wohle unserer Gemeinde und 
war auch der Begründer des hiesigen israelitischen Kranken- 
pflege- und Beerdigungs-Vereins. Wir werden sein Andenken 


1 stets in Ehren halten. Friede seiner Asche! [4258] Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Hauptdepöt 

! Rybnik, den 1. April 1890. von 

ber Vorstand des israelitischen Krankenpflege- 

f 5 M. Karfunkelstein & Co., 
un eerdigungs-Fereins., Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsp" :chstelle Nr. 87. 


1595 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, unsere Mitglieder 
von dem Ableben des Rabbiners 4973 


Herrn Dr. Daniel Fraenkel 


in Kenntniss zu setzen, 
Der edle Verblichene hat die Bestrebungen unseres Vereins 
auf das Eifrigste thatkräftig gefördert. 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Breslau, den 3. April 1890. 


Stellennachweisverein jüdischer Kaufleute, 
Centralcomité Breslau. 


Vorzügliche 


Oſter⸗ Brote 


empfiehlt 14035 


Siegfried Friedländer, 


Hofbäckermeiſter Sr. Majeſtät des Königs. 


Dre 


Heut Morgen 4%½ Uhr verschied nach kurzem, aber schwerem 
Leiden mein inniggeliebter iheurer Mann, unser guter, liebe - 
voller Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Josef Glogauer 


im Alter von 61 Jahren. 14267] 
Schwerzerfüllt zeigt dies im Namen aller Hinterbliebenen an 
Charlotte Glogauer. 
geb. Guttmann. 
Gleiwitz, den 3. April 1890. 
Beerdigung; Vormittag 11 Uhr. 


3E. Ender's Brauerei. 


Anſtich von 
9 Salvatorbier. = 


Ausschankslocale: 
Neuſcheſtraße Nr. 7 (Griüneide). 
Enderſtraße Nr. 12. [4947] 
Bismarckſtraße Nr. 21 (ſchwarzer Adler). 


Gymnaſium zu St. Eliſabet. 


Aufnahme der neuen Schüler Donnerstag, den 10. April, Bor: 
mittags um 8 Uhr in die Vorſchulklaſſen, um 9 Uhr in die Gymnaſtal⸗ 
klaſſen. 1 ſind Impf⸗ bezw. Wiederimpfſchein, bei voran⸗ 
Al acgangenem Beſuch einer anderen Schule genannte und für ſolche 

Schüler, welche nicht durch den Vater (Vormund) angemeldet worden ſind, 
eine ſchriftliche Einwilligung deſſelben für die Aufnahme. Dr. Fare. 


Königliche Baugewerkschule zu Breslau. 


Die Aufnahme neuer Schüler für das Sommer- Semester erfolgt 


FF Sonnabend, am 12. April, früh 9 Uhr. 
„Synagoge zum Tempel, 1.0 e Rabatt.] (4297) Director Dr. Fiedler. 


Nerbheteg, 6, Höre . See Frübjahrs- Hüte Königliche Oberrealschule mit Fachklassen 


= den e früh um 8 Uhr. 
Am erſten und letzten Feſttage zu Breslau. 
Predi Fus vom Urediger Ben * En 1 u Die Aufnahme der angemeldeten Schüler erfolgt [4228] 
[# 98] 


billigſten P 
f e en Strohhüte werden ee und In d Sonnabend, = 12. April, ‚ früh 9 Uhr. k 
1 e en 
I Hüte! N für 50 Pf. nach Modellen garnirt. uud" die Quinta und, {m die chemisch-sschnische Pa ea: *. 
elegant gatnirt und ungarnirt, Director Dr. Fiedler. 
empfiehlt zu billigen Preiſen M. Liebrecht — ̃ — a ——— — 
Bran 1 ee ee Sonntag- und Abendschule für Handwerker. 


Schweiduigerſtr. 40, 1 — 52, un nahe der Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt 


e e letzt © Sonntag, am 13. April, früh 11 Uhr. 


E aſchenſtr., gegenüber vom 
1 werbe gg 7 früheren Local. [3485] | 1) Für die Unterstufe I durch Rector Melzer (Real-Gymnasium 


. Gerstel, so. 


983 Pr I durch Rector Clusius (Real-Gymnasium 
Größte Auswahl eleganter Damen⸗ Hüte 15 aparter Sonnen⸗ d 


zum heil. Geist). ; 
„ „ III durch Rector Steinberg (Nicolaistadigr. 
ſchirme. In beiden Artikeln ſtets das Allerneneſte zu — 
Preiſen. [3857] 


ev. höhere Bürgerschule). 
n v Pr IV durch Rector Walther (Vorwerkstr, ev, 
Breslau, Berlin, Hambur; 5 
Junkernſtr. 12. Jägerſtr. 29-31. ne 5 
ebirgiger Gegend — M. 450 jährlich — für ſchulpflichtige und ee 


höhere Bürgerschule). 
DES. n V durch Oberrealschullehrer Berger (Lehm- 
damm, Oberrealschule). 
6) für die Oberstufe durch Director Or. Fiedler (Lehmdamm, 
Oberrealschule). 
Dur Tap een =; 
in reichster Auswahl zu Bor Preisen ätz, en 
a r ſchulpflichtige Mädchen empfiehlt 
Nicolai & schwei izer, Minna Riedel, Schulvorſteberin, Breslau, Riofterftraße. 30. 
Breslau, Tauentzienpintz 1 
Eingang: Neue Schweidnitzerstr., . — Hotel Galisch. Bodmann' 8 Clavierſchule, Köni gsſtr. 5. 
Mustersendangen franoo. [3733] Zur Aufnahme neuer Schüler, Aufi wie or bin 10 
täglich v. 10—1 Uhr zu ſprechen. 11568] 11 Bod mann. 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern verschied nach längeren Leiden unser geliebter 
Vater, Bruder, Schwiegervater und Grossvater, der Kaufmann 


Fritz Gottheiner 


im Alter von 54 Jahren. 14944 
Tiefbetrübt zeigen dies hierdurch an 
Die Hinterbliebenen. 
Lodz, Breslau, Berlin, London, den 3. April 1890. 


/ 


In der Unterstufe wird kein Schulgeld gezahlt, in der Oberstufe 
monatlich 1,50 Mk. 14229) 
Das Curatorium. 


0 ml Vorzügliche Penſion EM 


"Nächte Ziehung ſchon 14. April cr. 


% + 9 * % 
6 Gewinnplan k 5 5 Gewinnpian für sämmtl.5 Klassen. 
zur Ziehung am 14. April er. = 4 & En zu 17890 
a = [5] 
1 2 300000 = M. 200 000 i 3 & 400000 „ 1.200.000 
1 à 200 000 = „ 200000 Hierzu empfehlen und versenden: [4044) 6 1 300000 = „ 1 800 000 
7 à 200000 = 1400 000 
131000 „ 10% % Original-Loose: M — 1 u > 6 & 150000 = ” 900.000 
23 5000 = „ 400 8 = h = 72. 2 M. 36. Ik M. 18. " M. 9. 17 à 100 000 — ie 1 700.000 
ae Erneuerungspreis zur 32 à 50000 = „ 1600 000 
25 000 = „ 100000 Ziehung am 12. Mai er. 1e ½ „ 20.— 5 „ 10.— . 5.— 1 2.50 15 & 40000 = „ 600 000 
1 10 3 2000 = „ 200000 do. . Juni er. jet 36.— ½ „ 1 ee 6 „ 1550 20% 0 
Er do. 7. Juli er, Je ½1 „ 72.— 2 36.— ½ 5„ 18.— 1, Pe 48 à 25000 = „ 1200 000 
1000 = „ 200000 RED Kr > i j 90 & 20000 = „ 1800 000 
cken eichzeitig empfehlen wir von uns ausgestellte (Originale hiervon in unserem Besitz) 220 à 1000 = 2 200.000 
= „ 200000 Antheile: gültig für sämmtliehe Ziehungen, für welehe wir im Gewinnfalle 300 à 5 000 = „ 1950 000 
Des” 100 200 = „ 200000 * die im Voraus bezahlte Einlage zurückvergüten. 400 à 300 = x 1 209 000 
200 à 100 = „ 200000 1 Ya 4 1 Ya "ho "ao "ao "so 1100 2 2000 = „ 2200 900 
8 u M. 200.- 166. — 50. — 40. — 75.— 70. 10% 8 05 = 2258 2 1900 „ 2258000 
in Summa M. 1 Million 800 000 Sämmtliche Bestellungen erbitten nur per Post anweisungen, unter Nachnahme versenden wir nieht. a Heger 700000 
Due» Jeder Bestellung sind für Porto 10 Pf. — Einschreiben 30 Pf. — für jede Liste 20 Pf. extra beizufügen. ip Samma,.37 MiLjgnen 400.000 
EI 2 * . 
EEE se ar Br Auep & C 0 Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 
- eg Fernsprech - Anschluss: Amt 1 7295. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin, 
r E 
DEE und Breslau, Ring 44, Fernsprecher Nr. 958. Telegr.-Adr: Bräuer Comp. Breslau. 


Schlossfreiheit-Lotterie zu Berlin“ auler 


(einmalige Lotterie, eingetheilt in fünf Klassen). ä DNN 
Ziehung II. Klasse am 14. April 1890. Nr. 2160 in EF F. M U. B Spitzen 
Hauptgewinne: in den bekannten Ausziehschachteln. 


Zu beziehen durch alle Schreib- 


5 ö waaren-Handlungen Deutschlands. 
19 7 Mit werthlesen Nach- 


h n nicht zu Ner- 
2 à 400 000 Mk., 4 à 300 000 Mk, 5 à 200 000 Mk. ete. ba dr [0163] 
So lange Vorrath reicht empfiehlt und versendet zu Plan-Preisen 


Original-Loose: = 72 Mk., '. = 36 Mk., , = 18 Mk., % =9 Mk. SHeirath! Reiche 


= Ferner für alle fünf Klassen im Voraus zu bezahlende Antheil-Voll-Loose an in meinem Verwahrsam befindlichen Damen 
Original-Loosen, auf welche ich im Fall eines Gewinnes in IL bis IV. Klasse die im Voraus bezahlte Einlage bei Hebung des Ge- wünſchen ſich zu verheirathen. Herren 
winnes zurtickvergüte. [4238] dae fofort unter der ber ber größe 


i Antheil-Voll-Loose; > Bingen Berlin IR. el. Bee 58, 
= Mk. 100, ', — Mk. 50, „ Mk. 25, Je = Mk. 12,50, % = Mk. 6,25. |Sommeriarr,  Benfonäre 


Jeder Bestellung sind für Einschreib-Porto 30 Pf., für jede Gewinnliste 20 Pf. beizufügen. Prospecete gratis und franco. Wohnungen bis 3 Zimmer, 
i g. Sommer 10 bis 


B. Klement, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 48. eee. 


Auf dem Coupon der Postanweisung ist die Bestellung, sowie genaue Adresse des Adressaten aufzuschreiben. Heriſchdorf⸗Warmbrunn. 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat’s]Lilienmilch u. dito Seife zur 5 r zu 7 
Freiwilian Dein zur u. uhr peu die E. Störmer’s Nachf. — ee — 24/25. V. en 
eiwilligen-, Primaner- u. Tahnrichs-Prufung 8 : 77. 8 / 
29 Neue Taſchenſtraße 29. Ia alkwagen | sy HUSAU, 
5 ef Flasche M.2.25; 


n 2 r „ 8 — 5 
Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Be werden uns Seitens der Bahn in vollig unzu⸗ 


durch die Leiter der Anitalt: r ei RO end er W 131 2 
Major von Donat U. Dr. Ernst Gudenatz, Saler ens den Betrieb e e eee min 


Kleine Scheitnigerftr. 11 Neue Taſchenſtr. 29. und außer Stande ſind, Stückkalk prompt zu verladen, während an 
den Verſand von Kalkaſche wegen Mangel an Wagen gar 887 


Die Kalkwerke 


Ine, Continentat-Bodega man 
Callactes Snecialgeschäft der Brandhe aufdemlontinenb, 


Infolge der Bestimmungen des Vertrages zwischen der öster- 
reichischen Staatsverwaltung und der Krakau-Oberschlesischen 


von 
Gogolin, Gorasdze, Gr.:Strehlig, 
liche Neuheiten, find in über⸗ jimi : 1 Eisenbahn-Gesellschaft vom 30. April 1850 wird 15. April l. J. 
raſchend schönen | Neuber, bunt Schimiſchow und Stein. a, Uhr Vormittags die 40. eres dent Star 


oder ſchwarz, vom Billigſten bis zum Eiegan: | . .. — .. —actien der Krakau-Oberschlesischen Eisenbahn hinausgegebenen 


teſten reichlich auf Lager. Schwarze Entouteas mit N 2 eee BE | Obligationen, — und die 41. Verloosung der Prioritäts-Actien 
Preußiſche Lotterie. 


ſchwarzen Stöcken zur Trauer find in allen Preislagen ſtets vor: dieser Bahn in Wien in dem dazu bestimmten Saale im Banco- 
räthig. Feſte Beſtellungen nach Auswärts von 10,00 M. an poftftei. gebäude (Singerstrasse) stattfinden. 
Ziehung 1. Klaſſe 8. u. 9. April e. 
Antheile: 


Franz Mitschke, Schirmfabrikant, Wien, am 30. März 1890. [4246] 
Y * A x 8 ; 16 152 774 


* für Damen 
und Kinder, ſämmt⸗ 


Breslau, Ring 34 und Schweidnitzerſtraße 51. Von der k. k. Direction der Staatsschuld. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß das Recht unferer 
Actionäre auf den Paribezug von Rm. 325000 Netien III. Emiſſion 


; * | T N Mark 48 1 1,50, 0,75. erliſcht, inſoweit es nicht bis ſpäteſtens den 17. April er. ausgeübt iſt. 
N Ell eröffnet. Berlin. Neu eröffnet. Kiaffenweiie derſelbe Betrag zu zahlen. [3840] 11 nes; und Ausgabeſtellen für die neuen Actien find via 
: äuſer 


Gebr. Guttentag, Breslau, 
Gebr. Gutientag, Berlin, Mittelſtraße 21 
und Neuſtädtiſche Kirchſtraße 3,5, 
welche über die Bedingungen, unter denen das Bezugsrecht ausgeübt 
werden kann, jederzeit Auskunft ertheilen. 
den 3. April 1890. 


Groſchowitz, den 5 
Schleſiſche Actien-Geſellſchaft für Portland- 
Cement-Fabrikation 
zu Groſchowitz bei Oppeln. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 
(Zugmantel Oeſtr. Schleſien) 
des Dr. Ludwig Schweinburg, 


— ER TRIER N DIENT TETEETT TEE Iangjäßriger erfter Aſſiſtent des Bro! Winternitz in Wien gan gungen 
Grosse Berliner Schlossfreiheitslotterie. Gediegene Wegen Sheen). age Eee l 
Hauptgewinne II. Klaſſe 300000, 200 000, 100000, Diät⸗Terraincuren. a [4247] 
k kleinſter 1000 M. 5 Nen erbautes Badehaus mit Gymuaſtikſaal. WU 
Zu dieſer m kei > e 3 Dl 50 f. . Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. — Preiſe mäßig. 
1 2 Ma Por 5 . - 
Mark 20 10 5 2% [4159] S Verdingun 9 alt 
i iltig u igi . der Lieferung von 150 000 kg ungelöſchten Kalk, welcher zur Unterhaltung 
5 für alle Klaſſen . Originalpreiſe u. z. ferung 9 b bes unterzeichneten Betriebs- 


B. Klemen a geſchuft | 


BEE“ Breslau, Schmiedebrücke 48. WE 


Terminus Hotel, 


Aireet am Bahnhof Friedrichstr. — Friedrichstr. 101. 


Aotel I. Ranges. 


Elektrische Beleuchtung in sämmtlichen Salons und Zimmern. - 
Zimmerpreis von 3 M. an incl. Licht und Servis. [1370] 


J. Stürzlinger. |} 


Gewinne! 8 5 eu 
eee 1 N 0 50, 12 M. 25, a M. 12,50, 
Antheile / M. 6,25, /, M. 3,25, /%, M. 1,75, % M. 1,00. 


Folgende Klassen dieselben Preise. Porto pro Kl. 10 Pf. 
Gewinnlisten 1—4 Kl. 75 Pf. Gewinnauszahlung planmässig. 


Eüuard Lewin, Berun C., Neue Promenade 4. 


Prospeote gratis u. franco. 


ö Unterzeichnete geben hierdurch bekannt, daß 
laut Beſchluß ſämmtlicher Kalkproducenten 
Oberſchleſiens 115381 


die Kalkpreiſe um weitere 
15% erhöht worden find. 


Breslau, Ende März 1890. 
Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aotien- Gesellschaft. 

Gogoliner u. Gorasdzer Kalk- u. Produoten- 
f Comptoir Louis Bodlaender. 


Max Breier. 8. Ehrenhaus. 2 l. . l ao Mon ao Porto u. Site I der Gebäude und zu Neubauten im Baur . 
. L 2 2 8 derlich iſt. Die L bed liegen in unſerem Ge⸗ 
Erhardt & Ventzky. H. Friede. 157 58 ½ 47 31,191, 12 9% 6 5 33, 21, all. Kl. 150 M. an Centralbehnzof aus uud sind au von da gegen 
€. Geier. Otto Golimitz. Staats⸗Lotterie⸗Effecten ⸗Hand un portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Cröffnungstermin der 


Bank⸗ u. We De äft, Angebote am 15. April c., Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Siegfried Wollstein, Berlin SW, Ae 6. reslau, den 29. März 1890. 5 x [4255] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Liſſa). 


— — 


M. Kirstein. 8. Vertun. 


ee 


2 l 


Oberſchleſiſche Eiſen-Induſtrie 
Actien-Geſellſchaft für Bergbau und Hütten. 
betrieb Gleiwitz. 


Die Actionäre der Oberſchleſiſche Eiſen⸗Induſtrie Actien Geſellſchaft 
für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz OS. werden hierdurch zu der 


am Dinstag, den 29. April d. J., 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Gleiwitz OS. ſtattfindenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen ($ 23 der Statuten). 
Tagesordnung: j 
1) Vorlage des Geſchäftsberichtes, der Bilanz, ſowie der Gewinn⸗ und 
Verlu 5 — für das Jahr 1889 ſeitens des Vorſtandes; 
2) Bericht der Reviforen über das Reſultat der Prüfung der Bilanz; 
3) Bericht des Aufſichtsrathes über die Prüfung der Jahresrechnung 
und der Bilanz für das Jahr 1889; Vorſchläge des Aufſichtsrathes 
über die Gewinnvertheilung, Beſchlußfaſſung über die Vertheilung 
des Gewinnes und Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und 
den Aufſichtsrath; 
) Aenderung des $ 16 der Statuten; 
5) Erſatzwahl für ein Mitglied des Aufſichtsraths; 
6) Wahl von zwei Reviſoren für die Prüfung der Bilanz pro 1890. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſamm⸗ 
lung betheiligen wollen, werden laut § 25 der Statuten erſucht, ihre 
Actien nebſt einem doppelten Nummern Verzeichniß ſpäteſtens am 
Donnerstag, den 24. April d. J. 
im Burean der Geſellſchaft zu Gleiwitz OS., bei der Berliner 
n Berlin, oder beim Bankhauſe C. Schleſinger⸗ 
tier & Co. oder Delbrück, Leo & Co., Berlin, zu deponiren, oder 
die rechtzeitige Depoſition bei der Reichsbank nachzuweiſen. Das Duplicat 
des Verzeichniſſes wird an der H interlegungsſtelle, mit der Empfangs⸗ 
beſtätigung und einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden 
Actionärs verſehen, zurückgegeben und dient gleichzeitig als Legitimation 
zum Eintritt in die Verſammlung. 
Berlin den 1. April 1890. 


Der Mufſichtsrath. 


Dr. jur. Georg Caro, Vorſitzender. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
2 und Zinkhüttenbetrieb. 


Die 15 55 Actionaire der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhüttenbetrieb werden zu der am 


Donnerstag, den 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
m Saale des Hotels de Silésie zu Breslau ſtattfindenden diesjährigen 
Geſelſe chen General-Werſammlung in Gemäßheit von Art. 29 des 

eſellſchaftsſtatuts 9 e 

ages⸗Ordnung. 

10 S9 1 des Geſchäftsbelichts, ſowie der Bilanz und des Gewinn⸗ 

und Verluſtcontos pro 1889; Ertheilung der Decharge. 

2) Feſtſtellung der Dividende. 

5 keumaßlen zum Auffichtsrath. 

R ie Legitimation zur Stimmberechtigung in der General⸗Verſammlung 

ann nur in der im Art. 28 des Statuts vorgeſchriebenen Weiſe geführt 
werden. Die Actien oder die darüber lautenden Depöticheine der Deutſchen 
Reichs bank ntüſſen mindeſtens 14 Tage vor dem zur General⸗Verſammlung 
feſtgeſtellten Tage nebſt einem 5 Verzeichniſſe der Actien bei einer 
der nachbenannten Depotſtellen hinterlegt werden: j 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein, 


in Berlin bei den Herren Delbrück Leo & Cie. oder 

5 8. „ Breeſt & Gelpde, 

' :  s ber Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 

„Paris „ den Herren Gußzt & Cie., 

Lipine = der Kaſſe der Geſellſchaft. 
Lipine, den 3. April 1890. i 


Der Vorſtand. 
Soherbening. 


Depot ChocolatsMarquiskaris 


x 13480] 
Wilhelm Ermier, 
Königl. Hoflief., Schweidnitzerstrasse 5. 


14201) 


N 


Die Perle der Karpathen in Ober⸗Ungarn, von der 
Eiſenbahnſtation Tepla-Trenosin-Teplitz der Waagthal⸗ 
und der neueröffneten Vlarapaßlinie 20 Minuten 
entfernt und von Breslau über Oderberg-Sillein 

in 9 Stunden leicht erreichbar. Kräftigste 

Schwefel- Bäder der öſterr.⸗-ung. Monarchie 
mit Naturwarmen Quellen von 38—40° C. 


Temperatur. Prachtvolle Lage in herr⸗ 

licher Waldlandſchaft. Angezeigt in 

NL von Bi 1 5 
ähmungen, Neuralgien, Ischias, 2 
chronischen Hautkrankheiten, essen, 55 
Carles und Nekrose der elektrische Behand- 
Knochen eto. Comfortabel * Terraincuren 

eingerichtete Baſſins und 9. a 


nach Prof. Oertl. Allen & 


Sepnratbäber, lururiss Anforderungen der Hygiene ® 
Bab lane) A und Bequemlichkeit ent: U8 
mauriſchen Style ſprechende billige Wohnungen. MW 
2 Concerte, Theater und ſonſtige Bi 
Vergnügungen. Gutes Hochquellen- ES 


9 Trinkwaſſer, vorzügliche Küche, bei WR 
civilen Preiſen. Omnibusse und Fiaker B 
bei jedem Zuge. Frequenz 3800 Curgäſte ES 
und circa 5000 Paſſanten. Bade- Saison 
vom 1. Mai bis 1. October. In der Vor⸗ 
und Nachſaiſon bedeutende Preisermäßigung. f 
Auskünfte und illuſtr. Proſpecte verſendel gratis 
die gräfl. d'Harcourt'sche Bade - Direction in 
Trencsin - Teplitz. 5 


[057 


Er 


Goczalkowitz | 
hei Piess 08. 10163] 


x Anhaltepunkt der Bahn Breslau-Dz Eröffnung am 15. Mai. 
annen- und Sooldampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und © 
\ elektrische Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester B 
Füllung. Molken, Post, Telegraph und Telephon-Verbindung. # 
üglich zweimal Concert einer 14 Mann starken, geschulten Musik- 
apelle. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in die 
atra leicht zu bewerkstelligen. Desgleichen in die reizende Um- # 

a Sebung von Pless, in den fürstlichen Park, in die Fasanerien und 
nach dem Jagdschloss Promnitz. 10 Minuten vom Bade entfernt 
eim österreichisches Weinhaus und in 35 Minuten Bahnfahrt die 
Sterreichische Grenzstadt Bielitz-Biala mit dem allbekannten % 
has unerwald zu erreichen. Ein voriges Jahr fertiggestelltes Logir- F 
Fe mit 14 elegant eingerichteten Zimmern leistet auch höheren 
Sau prüchen vollauf Genüge. Badeärzte: Kreis-Physikus, @eheimer E 
Anitäterath Dr. Babel und Stabsarzt Dr. Kratzer. Wohnungen zu 

| wang und zu Ende der Saison ermässigt. Bestellungen auf 
ohnungen nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 
; ERBE Die Bade-Verwaltung. ma 


8 Gebr. Heck's Nachf. 


- Preis-Courant gratis und franco, beste und schnellste Expedition. 


Extra 5 inner # 
Hamburger 


Gänse und 
. Enten — 
Hamb. Kücken, Poularden, 
Poulets, Capaunen, 
fette Mast-Puten, Perihühner, 
Waldschnepfen, 


frischen franz. Salade Romaine, Endivien- und 
Kopfsalat, Artischocken, Carotten, Kohlrabi, 
Teltower Rübchen, frische Gurken, Morcheln, P 
Champignons, allerfeinsten eonserv. Kaiser- 

spargel, Stangen- und Brech-Spargel, Spargel- 
spitzen, junge exira kleine Schooten, Schooten 
mitCarotten, Sehneide-, Brech- u. Perl-Bohnen, 

Leipziger Allerlei (gemischtes Gemüse), 


hechprima Messin. u. Catan. 


Berg-, Imperial- und Blut- 
Apfelsinen 


in Original-Kisten und ausgepackt, 20, 30, 40—60 Stück für 3 M., 


frische Erdbeeren und Ananasfrüchte, 
frische Kiebitzeier, 
hochfeinen Astrachaner Eis-Caviar, 


Holländ. Austern, lebende und frische abgek. 
Hummern, echte Prager Koch-Sehinken, Prager 
Kaiserfleisch, Rüucherzungen, geräuch. Rhein- 
u. Weserlachs, Rügenw. Gänsebrüste. Strass 
burger Wild- und Gänseleber - Pasteten, 
HKrammetsvogel- Pasteten aus Montellmar 
empfehlen [4259] 


Erich & Carl Schneider, 


Schweidnitzerstrasse No. 13, 14 u. 15, 
Erich Schneider in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Y 


ein 


80 


Haupt- Niederlage 
der echten Vöslauer Weine 


von Sehlumberger zur Carlsbader Cur 
von den Herren Aerzten besonders empfohlen. 


Grosses Lager "SR 


vorzüglicher alter 


Mosel- u. Rheinweine, Bordeauxweine, 
Elsasser Rothwein, 


sehr beliebt, à Fl. 1.00 M. 


Spanische Rothweine, 


5 sehr voll und mild, à Fl. 1,20 u. 1,40 M. 
Süsse 


und gezehrte Ungarweine. 
Bowlenweine, weiss u. roch, 


à Ltr. 1,00 M. 


Apfelsinenbowle, 


sehr. beliebt, & Fl. 85 excl. 75 Pf. 


Grosses Lager feinster französ. Cognacs 


in Orig.-Flaschen, a4, —3/,—3]; Ltr. Inhalt. 
Medicinal-Cognac, 
fl. alten deutschen Cognac, 


tr. 3 M., empfehlen 3715 


Erber & Kalinke, 
Ohlauerstrasse 34. 


Fernsprech- Anschluss No. 871 


Wir empfingen den ersten Transport extra feinsten, 
silbergrauen, zum Conserviren geeigneten 


s® [_} 2 

Frühjahrs- Caviar. 
Wir empfehlen denselben ausgewogen à Pfund 8 Mark, 
in Orig.-Fässern billiger. Ferner empfehlen 4266 £ 
echte Strassburger Gänseleber- 

und Wildpasteten. 

Westph. und Prager Delicatess-Schinken, 
geräuch. Rhein- und Weserlachs, 
Spickaale, Bücklinge, Sprotten. 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


vi bietet Winter und Sommer bequemste 
und billigste Gelegenh. zu rationellen 


ee, Wasserkufen niert, una 


Terrainkuren, 
Pension (2,50 M.) f. Erholungsuch. Nerv. pp. Prosp. fr. 


Dr. Römplers 


Heilanstalt für Lungenkranke 


zu Görbersdorf i. Schles. 
1875 gegründet. [3853] 


Sommer- und Winterkur. \ 
Specialbehandlung für Kehlkopf-, Nasen- u. Ohrenleiden. 


Winterkur-Liegehalle zur Freiluftkur. 
Prospeeite gratis und franeo. 


Barcalona Höchste Auszeichnungen Brüssel 


9 


N) 


Hitzacker 


natürlicher Sauerbrunnen. 
Unerreichtes Erfriſchungs⸗ und Tafelgetränk. 
Verdauung fördernd, wohlſchmeckend. 4 


0 
Gebrüder 
Aguesſtraße 3. 


| BE Mazzes, SE 
ſehr ſchön und dünn, friſch vom Ofen weg, liefert die 
Breslauer Mazzoth⸗Väckerei, 


eneral⸗Depot: [4248] 


Wache, Breslau, 


142521 


Werderſtraße 56. 


Verkaufslocal: 


Von neuen Abladungen: 


Apfelsinen, 


hochrothe, süsse, vollsaftige 


Messina-, Catania-, 
Aderno-, Berg-, Imperial- 


und vorzüglichste 


Blut-Orangen, 


grösste Auswahl in den verschie- 
densten Qualitäten, Preislagen und 
Grössen, in Orig.-Kisten u. ausgep. 

billigst. (4002 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Kaiser-Spargel 
Riesen - Spargel, 


Stangen-Spargel 


Prima Stangen-Spargel, 


Prima und Secunda 


Brech-Spargel, 


frischen Lachs, 
Zand, Hecht, 
Schleie, Schellfische, 
frischen Rennthierrücken, 


Birkhähne, Puten, 
Poularden, 


französische Salat 
empfiehlt und versendet 
Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Erhielt noch einen Transport 
prachtvoller lebender 
0 £ 
Karpien 


u. verkaufe, soweit Vorrath reicht, 


Hechte, 
Schellfische, 
Silberlachs, 
Steinbutten, 

Seezungen 


\ empfiehlt [4958] 
E. Huhndori, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Schönste, frische 


Flusshechte 60 Pf. 
Tafelzander 50 „ 


Bratzander 60 „ 
Schleie 70 


Silberlachs 150 „ 

Dorsch 25, Schellfisch 35 Pf. 

Prachtvolle Poularden, 
das Stück 2—3 Mark. 


Paul Neugebauer, 


Breslau, Ohlauersir. 46. 


Maties-Eeringe, 


conservirte, das Allerfeinste, was 
darin geboten wird, & Stück 15 Pfg., 


ral-Caviar, 
frische Sendung, vorzüglich im 
Geschmack. a Pfd. 4.50 M., 
[4840] Salzheringe, 
die Mandel 50 Pf. bis 1.20 M., 
sowie grösste Auswahl von geräuch. 
und marinirten Fischwaaren. 


C. Bogusiawski, 


Gartenstrasse 19 (Liebich's Etabl.). 


Kappler Bücklinge 


liefert in täglich friſch geräucherter 
Waare in Bahn⸗ und Poſtſendung 
zum billigſten Tagespreiſe 11465] 
I, M. Siemsen, Kappeln a. Schlei. 


Roßmarkt 5. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
tto Hesral 
hierſelbſt ift in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin N 4236 
auf den 28. April. 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 16, anberaumt. 
Leobſchütz, den 2. April 1890. 
Lindner, * 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des ene 
. 8 
hierſelbſt ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Vers 
theilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der ei 


termin E 2 

auf den 28. April 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 16, beſtimmt. 
Leobſchüß, den 2. April 1890. 

Lindner, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Verdingung 


der Unterhaltungsarbeiten für Land⸗ 


ſtraßen und Chauſſeen im 2 


Bezirk. ] [14354 
erſchloſſene Angebote mit ents 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermine den 17. Aprilc., 
Vormittags 11 Uhr, in dem Ge⸗ 
ſchäftszimmer unſerer Bauinſpection 
für Tiefbau — Weſtbezirk — Eliſa⸗ 
betſtraße 10, II, abzugeben. 
Die Verdingungs = Unterlagen 
können daſelbſt eingeſehen und auch 
egen Erſtattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. 
Breslau, den 1. April 1890. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Deffeutliche 
Verſteigerung. 


Sonnabend, den 5. d. Mts., 
Vorm. 11½ Uhr, 

werde ich Büttnerſtr. 33 (Oeſterr. 

Hof) im Saale, wegen Geſchäfts⸗ 

aufgabe: [4258] 
1 Bianino, div. Reſtaura⸗ 
tious- Mobiliar, Porzellan⸗ 
und Glasgeſchirr ꝛc. 

meiſtbietend verſteigern. 


Matzker, 


Gerichtsvollzieher. 


400 Mark 


Darlehn v. ein. Kgl. Beamten gegen 

vierteljährl. Abſchlagszahlg., verzinsl. 

mit 5%, geſucht. Off. sub M. L. 78 

an bie Exp. der Bresl Zig. [4965] 
Eine leiſtungsfähige 


Papierhülſen⸗ und 
Spulenfabrik 


ſucht bei hoher Proviſion einen 


tüchtigen Vertreter. 

Nur ſolche wollen ſich melden, die 
mit den Abnehmern bereits bekannt 
ſind. Offerten unter K. 3694 an 
Ruvolf Moſſe, Köln. [1583] 


Agent 


geſucht für eine große Fabrik 
. Kinderwagen. 1602] 

1 fferten A. L. e Co. 5. 
Gutter Lane London E. Cs 


7 + 

Dr. Spranger“ e Heil- 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
\ Beinſchäden, Wunden, 
80 Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit. 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchnelden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, 

alsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 

uetſch., Reißen, Gicht tritt ſo; 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 11497 


Van Hontiens Ca« 


Bester - m corun billigsten 


Villa in Kleinburg mie großen Garten w [ehr] MER” Klo 
billig van zu vermierhen. Nb bald zu vermiethen. Näberes Philippi, Kleiuburg. elf, 


immerſtraße Nr. 23 


ere Hochparterre (4 Zimmer und viel Zubehör) 
bald oder 1. oder 1. Juli zu vermiet zu vermiethen. 31103 39 


Zu vermiethen 


eine ſchöne bequeme Wohnung, II. Etage, beſte Lage, vornheraus 
frei, nach hinten Gärten, 3 zweifenſtri 


Für eine alte, wich die ein 


See. wi 
Inſpector geſucht. 
qualiſiciren, die in den be 


Bureau in in Breslan, 


Im 
Dr eu 


per 1 


ohlen⸗, Kalk⸗ und 


Geſchäfts⸗ Verlauf. 


Ein am Platze im flotten 
Gaug .. ck rentables 
Seidenb.⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft iſt wegen Zurick⸗ 
iehung unter günstigen Be⸗ 

ingungen zu verkaufen. 
Näheres unter H. 21837 durch 

aaſenſtein & Vogler A.⸗ 

„Breslau. [1618] 


Anderer Unter 
nehmungen wegen 


2 ich mein bierferhft, Oder: 
ftraße 26 belegenes Grundſtück, 


worin ſeit 17 J. Gaſt⸗ 
wirthſchaft m. voller Cone. 


betrieben wird, zu verkaufen. 
Umſatz div. Biere 
pro 90 600 Hectoliter. 


Selbſtkäufer ohne Agenten Wag 
Ratibor, im April 1890. [4956] 
E. Wittek, Oderſtr. 26. 26. 


In Folge Verluſtes der Garnifon 
werden bie [1471 


3 arniſon 
| Inſtal ten, 
in 2 Stadt an der Bahn ge⸗ 


legen, beſtehend in Kaſerne, 
Pferdeſtall, Neitbahn ꝛc., frei. 
Es wird beabſichtigt, dieſelben 


au unternehmungs⸗ 
luſtige Fabrilanten ꝛc. 
zu vermiethen 


reſp. zu verkaufen. 


Die Anſtalten eignen ſich durch 
ibre günſtige Rage zu jedem Unter⸗ 
nehmen, zumal der Reitplatz unmittel⸗ 
bar angrenzt, mithin genügendes 
Terrain vorhanden iſt. Nähere Aus⸗ 
kunft vermittelt die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & wi 
A. A.-G., Breslau, unter H. 21670 


Ein in Oberichlefien gut einge⸗ 
führtes Deſtillations⸗ oder Schank⸗ 


eſchäft mit größeren Räumlichkeiten 
uche zu pachten ae ee u kaufen. 
loch, 
[4235] Nami. 
eine eingerichtete Bäckerei 
—.— 3 15 a 
P zu 
Matsche ie bei Ohlau. 
ittfrau Hoppe. 


Für gebr. Möbel 


1 d 5 
Hate 15 2 sach 


Suche eine complette [4196] 
Speeerei⸗ 
Einrichtung 


zu kaufen. Offerten erbitte. 
D. Persikaner, 
Kattowitz, Ring. 


1 Civil⸗ u. Uniform⸗ 
Sachen um u. zahlt d. 9 
höchſten Preiſe 4793] 

». rer ehe Ya 
Stockgaſſe 2 
“ Beftellungen per Poſtkarte erbeten. 


Hen u. Stroh. 


Mehrere Waggons gutes Hen in 
Tess, 81 a 10 Pfd., ſowie Roggen⸗ 
5h, Flegeldruſch, à 15 Pfd. ge⸗ 
bunden, ſodann gepreßt, auch loſe ges 
preßt, find franco jede Bahnſtation 
abzugeben. Teichwirthſchaft in 
Bohdanetſch, Böhmen. (3872 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionsvreis die Zeile 15 Pf. 
ür die Damenwäſche⸗Abtheilung 
1 5 Geſchäftes ſuchen wir zum 


1. Direetrice, 


ere Jahre in Leinen⸗ und 
Sch. geen erſten Ranges als 
Verlaufe thätig war. 
Meissner & Sohn, 
(1615) Hamburg. 


ein durchaus ſolider, tüchtiger Reiſe⸗ 
Herren, die ſich zu einem ſolchen Poſten 
Der Kreiſen Bekanntſchaften haben 

und denen an einer dauernden Stellung gelegen iſt, werden ge⸗ 
beten, ſich unter Angabe von 1 an das 
d. Magdalenen 


888000803 


Comptoiriſt. 


rößten Hütten⸗ 1 Oberſchleſiens und bedeutenden 
techn. Artikel⸗Geſchäften thätig geweſen, 
niſſe und gute Handſchrift aufweiſt, z. Zt. in Stellung, ſucht 

ai oder ſpäter anderw. Engagement ev. im 
Gefl. Offerten erbitte E. H. 10 Gleiwitz poſtlag. 


SSS 


eführte Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Centr.⸗Annone.⸗ 
rche 1, u. Ch. P. 46 zu meld. 


0 


iſt das gri 


Ausland. 


14978] Miethspreis jährlich 6 


er 


eziebbar. 


Modes für Berlin. 


Für mein feines Putz⸗ Geſchäft 
ſuche per ſofort eine tüchtige [1603] 


Directrice 


bei hoh. Gehalt u. dauernder, ange: 
nehmer Stell. Reiſekoſten vergütet. 
Eduard Hausdorff, 
Berlin S., Oranienſtraße 157. 


find in 1. und 2. Etage je eine 


5 Zim., Beigel., 5 
11.607 
zu vermiethen. 


Danke & Comp., Breslau, 


ME “ 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Berfonals. — — 


Sohn achtbarer Eltern, mit 

Schulkenntniſſen verſehen, findet Auf⸗ 
nahme für Comptoir und Lager. 

+ Charig Nachfolger, 
Ohlanerſtraße Nr. 20. 


mein Eigarren: N 


Für mein Mauufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt eventuell per 1. Mai a. e. 

einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher der Polnischen Be 
mächtig fein muß. 4234] 
Oppeln. Jullus Gurassa. 


Ein tücht. Verkäufer 


Fr fofort geſucht. Off. mit Ge⸗ 

altsanſpr., Zeugnißabſchr. u. Hong 
graphie erbeten. [4263] 
S. Kantorowiez, Poſen, 
Leinen⸗ u. Teppich⸗Lager. 


* ich einen 


Lehrling 


bei freier Station. 
+ Haurwitz, 
Ning Nr. 39. 


ür mein Maunfactur⸗, Tuch⸗ 
und Confectionsgeſchäft ſuche] ! 


ich einen 
Lehrling 


zum baldigen Antritt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. 231] 
Feſtenberg. Louis Levy. 


Für mein Deſtillatious⸗ u. Ge: 
treide⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit guten 
1 zum N An⸗ 


II. Ma 
4 262 Mittelwalde K Schl. 


[1606] Für meinen Sohn, 

bertertianer, 15 Jahr alt, von 

anſehnlicher Iain ſuche ich eine 
N Lehrli ugsſtelle U 

in einem größeren Mauufactur⸗ 

geſchäft bei freier Station im Haufe. 

Louis Hahn 
in Firma Jacob Peiser, Glogau. 


Für unſer Fabrikgeſchäft woll. 
und ſeidener Fantaſiewaaren ſuchen 
wir zum ſofortigen Antritt 


2 Lehrlinge. 
Goldstein & Gib, 


[4232] 
Wallnerff ente Straße 15. 


Für mein Ledergeſchäft ne: 
bei freier Station [4214) 


Lehrling 


mit et eg ee 
o Laboschiner, 
We R.⸗Bez. Breslau. 


Fiir meinen Sohn, Secundaner, 
ſuche ich Stellung als Lehr⸗ 
ling in einem feineren, lebhaften 
Detail: oder Fabritgeichäft in 
Breslau oder einer 917515 
Provinzialſtadt. 15 
Salomon Fuer 
in Firma Gebrüder Fuchs, 
Neuſtadt O.⸗Schl. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für 
mein Leinen⸗ und Wäſchegeſchäft 
zum legirled Antritt geſucht. 


Für ein 3 Band-, Poſa⸗ 
mentier⸗ Weißwaaren⸗Geſchäft 
in Oberschlesien wird ein durchaus 
tüchtiger, erfahrener 14964] 


Verkäufer 


= fofortigen Antritt, eventl. ſpäter 
ei hohem Gehalt zu en — geſ. 

Schriftl. Meld. an Herrn Eugen 
Wienskowitz, Breslau, Carlsſtraße. 


Für mein Maunfactur⸗ 
Wanren:, Herren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſch. 
ſuche ich per 1. Mai cr. einen 


tüchtigen Verkäufer u. De⸗ 
corateur bei hohem Salair. 


Eugen Ebstein, 
Burgſtädt in Sachſen. 


Für das Comptoir eines größ. 
Kohlen⸗Eugros⸗Geſchäfts wird 
per bald ein tüchtiger [1600] 


Comptoiriſt, 


gewandter Correſpondent, 
ſich auch für die Reiſe eignet, 


geſucht. 
Bewerber a. d. Brauche bevorz. 
Offerten mit Salairanſprüchen 
sub Chiffre A. 3084 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein Comptoiriſt, 


beſonders gewandt und tüchtig in 
der Correſpondenz, mit ſchöner 
Handſchrift u. ausgezeichneten Empf., 
findet bei gutem Salair ſofort 
dauernde Stellung bei [1605] 
Mechan. Leinenweberei. 


Ein recht gewandter Maunfact. 
det in unſerem Eugros⸗ 


der 


Geräte ſofortiges Engagement. 
e ws. & Sühne, Siegfried Lomnitz 25 
Glogau. 116071 Gleiwitz. [4826] 


Fir, ein Verſicherun . „Bureau 
wird ein durchaus ſolider junger 
Mann mit ſchöner Handſchrift zum 
baldigen Antritt geſucht. [4976] 

Meldungen ſind mit Angabe von 
Referenzen an das Central⸗Aun.⸗ 
Bur. in Breslau a. d. Magdal.: 
Kirche 1 unt. Chiffre M. 15 zu richten. 
Marken zur Rückantwort ſind verbet. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Sete one We 90 Zeile 15 Pf. 


Harras asgaſſe 2, 


1. Et., 5 Zim. n. 90 f. e. Muſik⸗ ꝛc.⸗ 
Inſt. geeignet, zum 1. Juli zu vm. 
a Peer DENE SZ a BE 


Ohlauerſtadtgr.⸗Ecke, 


Kloſterſtr. Ia, a I. Etage, 
5 Piecen, zu vermiethen. 4165] 


Wallſtr.23 . 
Freiburge r Fi 2205 
III. Etage per Juli 

zu vermiethen. 


Höſchenſtr. 37 


Hochparterre, drei N KR 


625 Mark. 4 0 
Erkundigung bei Pe 4. St. 


Ich ſuche einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache vollkommen > 
tigen 14197 


Büreauvorſteher 


bei hohem Gehalt zum baldigen 


Antritt. 
Meller, 


8 und Benne 
Zabrze O /S. 


Für meinen Sohn, der das Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß beſitzt, 
ſuche ich Stellung in einem Bank: 
oder Fabrikgeſchäft. 4126] 
II. Zermil, Chorzow. 


Näheres Teichſtraße 7, 1 Treppe beim Wirth 


Heinrichſtraße 2123, am Matthiasplaßz, 


Näheres daſelbſt beim Kaſtellan Taenzer. 


Ohlauerſtraße 


18 ns eleg. Schauf. u. viel. Beigelaß,Keller darunter, p. 1. DEE er. 
I. E artenben., à 1500 Mk. 
getheilt, 
Allskunft ep 45, I. Etage, links. 


ber netz] Paradiesſtraße 21 


r eine Sim ame: Cabinet und Neben: 
Mark, per 2. 8. 6455 ni 
5} 


Wohnung per 1. Juli zu 14966 


à 1650 Mk. dis 


iſt der erſte halbe Stock für 925 
Thlr. zu vermiethen. 14892] 


Friedt.⸗Wilhelmſtr. 2a]: 


I. Et. iſt eine 9 die 7 Jahre ein 
renom. Arzt innegehabt, beſtehend aus 
9 Zim., 2Entr. u. reichl. Zubehör, im 
G. od. geth. per 1. Oct. a. c. 3. vm. 

Näh. i. Etage daſelbſt. 14900) 


Paradiesſtr. 23 


iſt der erſte halbe Stock für 
190 Thlr. zu vermiethen. [4893] 


Salvatorplatz 8 


iſt eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegene Wohnung 
III. Etage, beſtehend aus 7 Räumen 
nebſt Bodenkammer und Keller, per 
1. October cr. ab zu vermietben. 
Näh. im Burean der Concordia. 


Grünſtraße 25 


bald od. ſpäter II. Et. Mittelwohn m. 
Gartenben. Näheres beim Portier. 


„Muſe eumsplatz 7 
etober eventl. ſchon per 
Juli di die größere Hälfte der 3. Etage 
(5 Zimmer ꝛc.) für 1200 Mark zu 
vermiethen. [4946] 


Gefinde-Bermietb.-Burean zz 


Eine Wohnung, in welcher ſich jeit 
faſt 30 Jahren ein ſehr flottes 
Geſinde⸗Vermiethungs⸗Bureau befin⸗ 
det, iſt Johannis 1890 zu verm. 

Näb. Albrechtsſtr. 38, II. Et. 


Freiburgerſtr. 30 
III. Etage, 6 Kere Zim., Badez., 


Küche, Mädchenſt. ꝛc., per 1. October 
für 450 Thlr. zu verm. 4932 


Ohlau⸗ufer 9 
iſt per 1. October die halbe II. Et. 
und ferner 2 Wohnungen per erſten 
Juli für 160 und 166 Thaler (bei 
ſämmtl. Ausſicht auf Promenade) 
zu vermiethen. [4230 

Eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von acht Zimmern und Neben: 
gelaß, erſte oder zweite Etage, 
in der Schweidnitzer Vorſtadt ge⸗ 
legen, wird per 1. October a. c. 


u miethen geſucht. 
erten unter H. 21831 an 
Danjenftein 8 Vogler, A.-G., 

eslau. 11612] 


Geſucht 
ein Laden 


EN 
D 
2 
— 


per Juli oder October Ring, x 


Pe oder . 
Gefl. Offerten unter T. 303 
beförd. Rudolf Moſſe, Breslau. 


Kloſterſtraße 85 b 


(Ecke Feldſtraße) iſt der 


große Eckladen 


mik 3 Schaufenſtern und Comptoir 
Juli er. zu vermiethen. (1610] 


Eckladen mit Wohn., groß. Kell. 


Paulinenſtraßſe 9. 


ie in meinem Hauſe am Neumarkt 
gelegenen, früher Eduard Gold- 
stein & Co., jetzt Perl'ſchen Reſtau⸗ 
rations⸗Localitäten und großen 
Kellereien, in welchen ſeit dreißig 
Jahren ein Wein en gros & detail- 
Geſchäft nebſt feinem Reſtaurant 
betrieben wird, ſind v. 1. October 
d. J. anderweitig zu verpachten. 
J. W. Cohn, Ratibor. 


In Oels i. Schl., 


beſte Rin unter, iſt ein Gej äfts⸗ 

local nebſt daranſtoßender Wohn. 

für 800 M. von Joh. ab zu verm. 
143510 C. Reisewitz. 


2 Hg. genügt für 


e rſchaft iſt die 


4020. 


00 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Kloſterſtraße 85 N 


155141 


herrf chaftlich eingerichtete 1. Etage, 


beſtehend aus 9, darunter one ones * und Zubehör, Sau er, 


zu vermiethen. Näheres Feld 


Daſabn aus Colulptoir, Lagerteller u. Schüttboden 


zu vermiethen. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. October 1889 ab. 


413 Eisenbahn- Personenzüge. 


gl. 


Niederschles. - Märkische 


Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 
RE 6 U. 2 (Schnella. v. * B.). 
Vm. — 10 75 1 

Sebneils % Moberschl, B.). — 12 U. 35 

Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 2 55 a 

(v. Oberschl. B.). — 6 U. 20 b. (nu 

bis Eu. — 10 U. 40 M. Ab. (ehe 

v. Obersehl. B). — 11 U. Ab. (v. Ober- 

9 Bahnh.). 

Ank. 6 U. — ne D * 

B.). — 10.30 Vm. 1 U. 25 M. 

(nur von Kohltart), 5 Nm. Gele, 

Oberschl. B.). — 5 U ER 8 (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 N (nur von 

Kohlfurt). — 8 U. 30 M. 7 5 (Schnella., 

Oberschi. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 

schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. fr. (Schuellz. v. a.) B). 
6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz, 

v. Oberschl. B.). — 2 U. 55 M. Nm. 2 5 

Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 U, 

20 M. Ab. (nur bis Löbau). — 10 U. 40 M. Ab. 

(Schnellz. v. tn B.). — 11 U. Ab. 

(v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 21 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. . (Schnellz,, 

* 5 — en 20 M. Nm. 883 

Bannh.). — 5 M. Ab. 30 NM. 

Ab. (Schnelle. Dberscht‘ B).— 10 U. 59 M. 

Ab. (Oberschi. B., nur von Reichenbach). 

Nach bezw. von 


ae Frankfurt a. M.: 


Breslau—Zobten—Ströbel: 
a RT RE Vo. — 1 U. 40 M. Nm. 


La. 3 b. 30 Me Vm. — 2 U. 32 M. 
m. — 8 U. 35 M. Ab. 
Breslau-Freiburger Eisenbahn. 

ach bezw. von 
Freiburg Sorgası, — — Hirschberg: 


1 


U. 10 M. Vm. 

2 . t. Am — 3 U. 20 M. Nm 
6 U. 35 M. Nm. 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von et 

bach). — 11 U.45 M. Vm.— 4 U.15M. Nm 


— 7 U. 52 M. ey r 72 —＋ von 

Dittersbach). — 30 M. 

Nach bezw. = . — Halbetait, 
ey Prag über Chotzen: 


Vm. — 9 U.10 M. Vm. 
sm . 


* 11 
— 4 U. 18 M. Nm 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
155 11 8 Vm. 10 U. 50 M. Vm. 
M. Nm. — 9 U. Ab. 
RAR 7 TU 15 M. Vm. (nur von Wohlau). 
—.9 U. 83 M. Vm. 1 U. 4% M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. 2 ũ d. 48 M Ab 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Fi Dzieditz. 


vn (aur y on Halbstadt). 


20 


Abg. Mochbern e U. 21 M. Vm. — 3 U. 
55 M. Nm. — 5 M. — Nieder- 
ee -Märk.Bahnh.: "u. 15M. Vm 

— 10 


ir. (Schnellz, Oberschl. B). | 3? M. Im. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 U. 
M. (our bis Leipzig). — 10 44 M. Vm. — ‚eh 13 M. Nm. — 6 U. 13 M. 

70 AL. Vm. (Sehnellz. v. Oberschl. B. über] Ab. — 9 U. 13 M. Ab. 
Kohlfurt-Sorau). ü. 30 N. ar b(öchnell- „Ank. Ode vehors Bahnh.: 7 U. 31 M. 
zug, Oberschl. B.). — 10 U. 40 Ab. (v. Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. Vn! 
Oberschl. B. über Görlitz). — 11 0. Ab. (v. 2 U. 20 M. Nm. — 5 Ul. 7 M. Nm. — 
Oberschl. B. über Görlitz). 8 U. 10 M. Ab. — 10 M. Ab. — 
Ank. 6 U.24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. Niederschles.- Märk. Te 7 U. 
3 9 Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 50 M. Vm. — N: u Vm. "u. 1 U. 

U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. M. Nm. — 2U. 34 


* B. über Görlitz). — 

30 Min ge I gern 
zug nr B). — 10 U. 59 M. Ab 
(Oberschl. B.). 

Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M 


Ab Vm. 


Schnellz). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. v 


2 — 4 U. 10 M. Nm, (Schneliz.). — 4 U. 
MD: 8 bis Ohlau). — 6 U. 30 
— > U. Ab. (8° 


— 11 u 15 M. Ab. (uur bis Oppeln). 


Ank. 8 U. 45 M. fr. (nur von Randrziu). 5 


— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. J. — von Oppeln). a3 
Vm. (Schnellz.). — 2 U. Nm. — 
— 6 V. . A e 
10 U. 15 M. A. (Schnellzug). 
Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Abg. 6 U.45M. Vm. — 1 U. 1 
7 U. 30 N. Ab. — 11 U. 30 bl. 1 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. 5 — (nur von Münster- 
ber Br — Rp ıM. Ai — 2 U. 20 M. Nm. 
5 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab 


Ab 22 
nneltze, nur bir Kandrein): 


Mochbern; 10 0.15M. Vm. — 2 U. 35 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 2 
Anschluss nach und vonder Breslau- 

Do NE. Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U, 
Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 190 M. 
Ab. — Ank. ja gern. 9U. u. Vm. - 1 0. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. A 


e ich 2 . dor Oels- 
n Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 


m. — 11 43 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
— Auk. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
7 M. Nm. — 7 U. Ab. 


Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abl. v. e 
U. 15 M. fr. ara 52 M. Vm. — ae: 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Auk. 

8 U. 33 M. Von — 18 U. SM 
47 M. Ab. 


Bresiau-Trobnitz: 


. 
Nm. — 7 


VM. - 1 U. 


Nm. — 6 U. 
Personen- und Fracht- 
Dampfschifffalrt 


von Breslau nach Ohlau und retour 
lich ausser Sonnt A 

an allen Zwischenstationen anlegond. 

Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Auk: in 

Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 


5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


frelegrapnische Witterungsberichte v vom 3. April. 


Von der deutscnen Seewarte zu Hambourg. 


Beobachtungszeit 8 Unr Morgens. 
E r ‚ ‚ —.—.. e rt;e!rtr.t.. , —_—___— 
23822 an ; 
„ 
Ort 43 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
zes [838 | 
“722°. 
E 1766 17 BONO wolkenln 
Aberdeen 765 | 7 WNW I wolkenlos. | 
Christiansund .| 763 7 WSW 2 b. bedeckt; 
Kopennagen 5 770 3 Ni wolkenlos. 
Stocknoim ....| 767 3 W 4 heiter 
Hapvaranda....| 752 3 WSW 4 bedeckt 
Petersburg....| 765 —1 WSWI ih. bedeckt. ! 
Moskau 765 —5 Ni bedeckt N 
Cork. N ia 765 6 NNW 3 heiter. 
Cherbourg. 763 8 ONO 5 heiter. 
Helder 767 5 ONO 2 wolkenlos. 
S 768 3 080 2 wolkenlos. 
Hamburg 768 4 0 2 wolkenlos. Reif. 
Swinemünde..| 770 4 01 wolkenlos. Reit 
Nenfanrwasser 771 3 NW 1 wolkenlos. Reit 
8 769 3 WNW 2 heiter. Reif. 
Paris, > vösus 761 2 N 2 wolkenlos. 
Munster 764 2 NO 4 wolkenlos. 
Karisrune 760 5 0 4 heiter. 
Wiesbaden 761 7 NO 4 wolkenlos. 
Müncnen 750 3 NO 5 h. bedeckt. 
Chemnitz ..... 765 3 NO 2 wolkenlos. Reit. 
Berlin. 768 4 080 4 wolkenlos. 
Wien 76% 4 80 1 wolkig. 
Breslau. 4 767 2 02 h. bedeckt. 
Isle d' Aix 759 8 2 3 wolkig. 
Nizza | 755 8 wolkig. 
Nies 760 10 0 4 heiter. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug. 2 = leieht. 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = irisch. 6 = stark. 7 — steif, 8 = stürmisen. 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 
Ein barometrisches Maximum, über 770 mm, liegt über der südlichen 


Ostsee, barometrische Depressionen 
dem westlichen Mittelmeere, dement 


lagern im hohen Norden und über 
sprechend wehen über Mittel-Europa 


meist schwache Winde aus östlicher Richtung, bei trockener heiterer 


Witterung. Die Temperatur liegt in 


Deutschland durchschnittlich unter 


der normalen, in München und Cassel um 4 Grad, vielfach fanden Nacht- 


fröste statt, 


Verantwortlich: Für 78 ee u. allgemeinen Theil: J. Seckiess 
fur d 


euilleron: 


— 


Karl Vollrath; 


für den 3 Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Bressat. 


